
5177 György Bakcgi
Budapest (Ungarn)
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Matt in 2 Zügen

S180 Henryk Grudzinski
Jelenia Gera (Polen)
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5183 Filippo Minieri
Bergamo (Italien)
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Hilfsmatt in 2 Zügen
(2 Lösungen)

Zu den Januar-Problemen .
5177. Wer glaubt, die Lösung auf
den ersten Blick gefunden zu ha-
ben, sollte sich nicht gleich in
Sicherheit wiegen!
5178. Verbindung zweier Themen,
elegant konstruiert.
S179. Klar, dass sich die weisse
Dame auch am Mattgesehehen be-
teiligen will. Aber wie? In den bei-
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5 1 7 8 Michael Keller
Münster (Deutschland)
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Matt in 2 Zügen

5181 Michael Herzberg
Bad Salzdetfurth (D)
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Matt in 4 Zügen

5184 W. Sysonenko, Ukraine
(Herbert Angeli gewidmet)
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den nachfolgenden Aufgaben ist
lebhaftes Novotny-Geschehen zu
bewundern.
5182. Weiss möchte mit dem Sbl
auf f3 mattsetzen, was Schwarz
aber vorerst mittels Darnenumwand-
lung leicht verhindern kann.
5183. In der bizarren Stellung ist
eine versteckte Aussage vorhanden!
5184. Ein schwieriges Thema in

5179 Dr. Baldur Kozdon
Flensburg (Deutschland)
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5182 Bernhard Schauer
Gummersbach (D)
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Selbstmatt in 4 Zügen

meisterhafter Form dargestellt. Die
freundliche Widmung sei auch an
dieser Stelle herzlich verdankt.
5185. Nach längerem Unterbruch
hält die Kategorie Selbstmattpre-
bleme wiederum Einzug im SMM.
Im Gegensatz zum Hilfsmatt ent-
fallt hier die freiwillige Zusammen-
arbeit. Schwarz widersetzt sich der
Forderung, den weissen König matt



zu setzen. Er muss deshalb durch
kluge Züge von Weiss dazu gezwun-
gen werden! Viel Vergnügen beim
Lösen!

Einsendeschluss: 15. März 1991

Lösungen
der August-Probleme 1990
5150 I-I. Baumann. 1. Sc4 beliebig?
(droht 2.Td3 matt) Se3/Le5 2.
Dxe3/Db4 matt; aber 1...e1S! 1.
Se3? (droht 2.Sf5 matt) Kc3 2.
Db4 matt; aber l...Sg3! 1.Se5'?
(droht 2.Sc6 matt) Ke4 2.Tf4 matt;
aber 1...Se3! Bleibt noch eine dritte
Drohkorrektur, nämlich l.Sd6!
(droht Sf5 matt) l...Le5/Se3 2.Da7
De3 matt. P. Grunder: „Reichhal-
tig und knifiliger als es aussieht.“
5151 R. Paslack. l.Dt`6`? (droht 2.
Sa7matt) Sx1`4+/Scl4+/Se5 2.Dxf4+
Dd4 matt; aber 1...Th5! l.Sd5l
(droht 2.Sbc7 matt) Sxf4+/Sd4+/
SCS 2.Sxf4/Sxd4/Sxe3; l...Kxd5 2.
Sc? matt.
5152 G. Maleika. Thema: In einer
Phase zieht A und es droht B, in
der andern zieht B und es droht A.
Das ergibt folgende komplexe Lö-
sung: l.Sc6'l (A) (2.Lg6 matt (B)
Te6/Lc6fSf3 2.Th2/Dcll/Lf3 matt;
aber l...f5!
ı.Lg6? (B) (ısee man) (A) ige/
Le8 2.Th2fDd1 matt; aber l...
Sf3!
1.Sg6? (C) (2.Lc6 matt) (D), Tg6/
Le8/St`3 2.Th2,fDdl/Lf3 matt; aber
l...d5!
1.Lc6! (D) (2.Sg6 matt) (C) Teóf
Le6/Sf3 2.Th2/Ddl/Lf3 matt. P.
Grunder: „Hier geht es um den
Abbau der Halbbatterie.“
5153 M. Keller. 1.Td1! droht 2.
cxb4 nebst 3.Sc3 matt (A); 2...
exd4 3.Txd4 matt (B).
1...Txf2 2.dxe5! droht 3.Td4 matt
(B); 2...bxc5 3.SXc5 matt (C).
1...a5 2.cxb6 droht 3.Sxc5 matt
(C); 2...Lxd6 3.Sxd6 matt (D).
1...'Iixd1 2.Lxb8! droht 3.Sd6 matt
(D); 2...bxc3 3.Sxc3 matt (A).
(l...Tgl 2.t`3+ Lxf3 3.exf3 matt).
Vierfacher zyklischer Wechsel von
Dreh- und Variantenmatts. P. Grun-
der: „Sehr kunstvoll; bei M. Keller
langweilt man sich niel“
5154 W. Kirillow. 1.Thl! (droht 2.
Th5+ e5 3.Db3+ Kc5 4.d4 matt).
1...Kc5 2.Tal a4 3.Txa4 Kd5 4.
Ta5 -matt; 3...d5 4.Db4 matt.
1...Ke5 2.Db2+ Kf5 3.Th5+ Kg6 4.
Sxf4 matt.
5155 Ch. Harıdloser/M.Hoffmann.
l.Te4! Zugzwang. l...Kg5 2.Ld4
Kh4 3.f4! gxt`4 en passant 4.Le3

matt. 2...Kf4 3.Tc5 Kf3 4.TfS matt.
5156 C. Goumondy. a) l.Tb4 De5
2.Sg7 Lxf7 matt.
b) 1.Sb4 Lxe2 2.Df5 Dg7 matt.
5157 C. Goumondy. a) l.c6 Sf5 2.
Dd4 Sg7 matt.
b) 1.cS St`3 2.Td4 Sg5 matt. A.
Bieri: „Analoge Umfunktionierung
der drei Batterien.“
5158 T. Linss. a) 1.Le4 t`5 2.Kd5 f4
3.Ld4 c4 matt.
b) 1.Dd5 Kb4 2.Ld3 i`3 3.Le3 c3
matt.

Pro memoría
Die Löser unserer Probleme sollen
hier nochmals an einen Abschnitt
des Löserreglementes (Heft 1, Seite
21) erinnert werden: „Die Lösun-
gen müssen den Schlüsselzug _ und
der Klarheit wegen möglichst unter-
strichen - sowie die Hauptvarian-
ten enthalten." _
Es gibt nämlich Löser, die weder
das eine noch das andere tun!

Sam-Loyd-Geschichten
Einige Jahre vor Sam Loyds Tod
(1911 in Brooklyn) schrieb sein
Landsmann Alain C. White in sei-
nen Lebenserinnerungen: „Der
Name Loyd wirkt schon seit mehr
als fünfzig Jahren wie ein Zauber-
wort. (...) Nicht einen gibt es, der
ihm gleichkärne an Erfindungs-
reichtum und Gestaltungskraftl Ich
war noch ein Knabe, aber doch ein
allesverschlingender Löser gewor-
den, so dass ich mir einbildete, dass
kein Problem mir widerstehen kön-
ne. Nur Loyd machte eine Aus-
nahme: ieh habe mich an man-
chem seiner Probleme vergebens ab-
gemüht. Wie stolz war ich aber,
wenn es mir schneller gelang, als
Loyd selbst mir zugetraut hatte!
Er redigierte damals eine Schach-
spalte im New York Mail and Ex-
press, und mein Vater hielt dieses
Blatt nur der Loydschen Schach-
spalte zuliebe.
Damals ergriff es mich, den Kompo-
nisten aufzusuchen in seinem klei-
nen hochgelegenen Heiligtum in der
Dey Street, wo er jederzeit zu fin-
den war. Ich meine damit seine
kleine Arbeitsstube, die wahrschein-
lich eine recht grosse gewesen ist,
durch die man sich aber kaum hin-
durehwinden konnte, so vollge-
propft war sie mit Kasten, Bündeln
von Schriftstiieken, Entwürfen von
Geduldspielen und allerhand an-
derm Gerät. Es war geradezu un-
möglich, von der Tür bis zu dem
Stuhl, wo Loyd an seinem Ar-
beitspulte sass, hindurchzudringen,

ohne mit dem Rock eine Portion
Staub mitzunehmen. In dieser Stu-
be ist von seltsamen Geduld- und
Vexierspielen mehr erdacht und auf
den Markt gebracht worden, als in
dem ganzen übrigen Amerika. Und
dabei denke man an einen Mann,
der tagtäglich an die vierzehn Stun-
den vor seinem Pulte sass, ange-
strengt nachcienkend, prüfend, ver-
gleichend, erfindend und korrespon-
dierendl“

STUDIEN

2467 I. und L. Melnichenko (1989)
Weiss zieht und gewinnt

Wie soll man hier gewinnen? Denn
Schwarz besitzt ja einen Bauern
mehr, der weisse Springer steht im
Abseits und der König ist auch noch
irn Wege'?! Ich sehe schon, wie Ihr
schmunzelt; und damit ist die Lö-
sung schen bereit...
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2468 S. Tkachenko (1989)
Weiss zieht und gewinnt
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Wiederum eine gute Übung für
Abgabezüge. Verlange ich zuviel,
wenn ich vorschlage, dass man ver-
sucht, dic Studie ohne Brett zu
lösen, nur so vom Diagramm?
Nun, ich werde es sicherlich er-
fahren...
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2469 H. Sokka (1989)
Weiss zieht und gewinnt
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Es wäre wirklich zuviel verlangt,
diese Studie nur vom Diagramm
lösen zu wollen (aber versuchen
kann man es ja...), denn es braucht
schon einige Züge. Nachdem die
Lösung gefunden ist, könnte man es
nicht lassen, Parallelen zu den Weih-
nachtsgeschenken zu ziehen: Zuerst
freut man sich riesig und dann steht
das Geschenk die ganze Zeit unnütz
in einer Ecke...
Einsendeschluss
am 15. Februar 1991
Lösungen
der Oktober-Studien 1990
2458 Kroehek. Kbl Sb3 Bb7 /
Kc-4 Bc3 d3 Sc6 Gewinn.
1.Sa5+ Kb5 2.Sxc6 Kati 3.b8D 02+
4.Kb2 c1D+ 5.Kxc1 d2+ 6.Kb2
dll) 7.Da'.l+ Kb5 8.Sd4+ Kc4 9.
Da6+ Kd5 10.De6+ Ke5 l1.Dc6+
Kxd4 (Kb4 Db5 matt) 12. Dd6+
nebst Dxdl und gewinnt.
2459 Werner. Kcl Bh5 / Kal Lc2
Bd3 c5 Gewinn.
l.h6 Lbl 2.Kd2 c4 3.h'7 c3+ 4.
Kxc3 d2 5.h8D d1D 6.Kb4+ Ka2
'l'.Da8+ Kb2 8.Da3+ nebst 9. Dc3
matt.
Wenn 4.Kd1'? dann 4...c2+ 5.Kd2
c1D+ 6.Kxcl d2+ und das Endspiel
ist remis.
2460 Gurgenidze. Kc5 Lf5 Bc6 /
Ka5 Td2 Gewinn.
Le? Th2 2.c8T (weil 2.c8D Tc2+
3.Lxc2 nur patt ergibt) 2...Ka6 3.
Le4 Th5+ 4.Ld5 T117 5.Tg8 Te?
6.Th8 Tc'›'+ 7.Lc6 Tg? 8.Thl Ka?
9.Ta1+ und gewinnt.

Löserliste
zu den Oktober-Studien 1990
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M. Imhof (Zürich) 60
R. Gautier (Mühlberg) 60
M. Riehner (Zürich) 60
Dr. B. Weil (BRD) ~
H. Krien (DDR) -
H. Angeli (Bolligen) 60
E. Hebel (BRD) 60
V. Nikitin (SU) -
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(120)
( 10)
(230)
(120)
( 45)

(180)
( 60)

FERNSCHACH

Schweizer Fernsehach-Cup
Die Resultate der A chrelfinals:
Schimun Nogler - Domenik Marty
1:1, Corinne Schneider - Josef Peter
2:0, Josef Peter - Gabriel Muller
1:1, Silvia May - Rene Freydl 0:2,
Peter Kleiner - Josef Peter 0:2,
René Freydl - Viktor Steinhauser
-1-ıli, Schimun Nogler - Remy Joly
2:0, Claude Brunner - Remy Joly
¬§:1¬1;.

Resultate der Zwı`sehenruna'e:
Domenik Marty - Josef Peter 0:2,
Schimun Nogler - Gabriel Muller
2:0.
Auslosung filr die Viertelfinale.-
Renë Frevdl - Josef Peter 1:1, Co-
rinne Schneider - Schimun Nogler
1:1, Remy Joly - Josef Peter, Schi-
mun Nogler - Viktor Steinhauser.
Zwischenrunde.-
Renê Freydl - Corinne Schneider,
Josef Peter - Schimun Nogler.

Medaillen-Ihrniere (MT) der
Klassen A, B und C
Es kann laufend begonnen wer-
den. Einsatz Fr. 2.- pro Partner
(2 Partien).
Bei 10 Punkten erhält man die
begehrte Medaille. Die erste in
Bronze, die zweite in Silber, die
dritte in Gold.

Thema-Turnier

TT4. Königsindische Verteidigung
mit 1.d4 Sf6 2.e4 g6 3.Sc3 Lg? 4.
e4 d6 5. f4 Die hier angegebe-
nen Züge sind obligatorisch und
bilden das Thema.
Einsatz: Fr. 5. pro Anmeldung.
Beginn: Laufend.
Ter`l'nehmerzahI.' Bcschränkt.
Preı`se.' 1. Rang drei Kranzkarten,
2. Rang zwei Kranzkarten, 3. Rang
eine Kranzkarte. Die Kranzkarten
können gegen Naturalgaben einge-
tauscht werden. Sie haben einen
Wert von je 10 Franken.
Wer aus allen vier Themen am mei-
sten Punkte erreicht, ist Thema-
turnier-Sieger und erhält noch einen
Spezialpreis.

AUS DER GESCHICHTE DES
FERNSCHACHS
lm soeben erschienenen Jubiläums-
buch „100 Jahre Schweizerischer
Schachverband“ hat Horst Baer das
Kapitel Fernschach geschrieben. Un-

ter dem Titel Anfänge des Fern-
schachs ist zu lesen:
Lange, bevor gute Postverbindun-
gen bestanden, wurden bereits
Fernpartien gespielt. Ermöglicht
wurde dies vor allem durch die Ku-
riere gekrönter Häupter. Es er-
staunt also nicht, wenn etwa um
das Jahr 1119 Heinrich 1. (König
von England), und Ludwig VI. von
Frankreich eine Partie Schach im
Briefwechsel gespielt haben sol-
len.

Die erste nachweisbare Erwäh-
nung von Fernpartien finden wir
in einem 1694 erschienenen Werk
des englischen` Orientalisten Tho-
mas Hyde (1636-l703). Nach ihm
haben Kaufleute aus Venetien und
Kroatien angefangene Schaehpar-
tien durch Briefwechsel zu Ende
gespielt. I-Iäufige Erwähnung sol-
cher Partien finden wir im 17. und
18. Jahrhundert; leider sind keine
Partieaufzeichnungen bekannt. In
der Jubiläumsschrift „100 Jahre
Schachgesellsclıaft Zürich“ findet
man Fernpartien, die von diesem
Klub gegen Basel und St. Gallen
gespielt worden sind.
Ein historisches Ereignis fir das
Fernschachspiel ist ohne Zweifel
der Fernschachwettkampf zwischen
den Schachklubs von Edinburgh
und London, der von 1824 bis
1828 dauerte. Es kam nicht von
ungefähr, dass es diese beiden gros-
sen und reichen Stadtklubs waren,
die einen solch neuartigen Wett-
kampf austrugen. Denn die Kosten
der Übermittlung waren hoch. Pro
Brief musste man damals 1 Shil-
ling, 1 Pence bezahlen, mehr als
den Taglohn eines Arbeitersl
Die Postkutschen waren Tag und
Nacht unterwegs. Auf der etwa
650 km langen Wegstrecke wurden
auf 30 Stationen jeweils vier fri-
sche Pferde eingewechselt, wobei
nur 5 Minuten Reisezeit verloren
ging. Für die täglichen drei Mahl-
zeiten wurden nur je 20-30 Minu-
ten eingeräumt. So gelangten die
Schachbriefe in einer Rekordzeit
von 3 Tagen von London nach
Edinburgh und umgekehrt. Einige
Zeitungen veröffentlichten diese
Partien Zug um Zug, wodurch der
Wettkampf in England und Schott-
land gebiihrende Beachtung fand.
Dieser Fernschachwettkampf war
auf drei Siege ausgerichtet. Unent-
schiedene Partien zählten nicht.
Wem die erste Gewinnpartie ge-
lang, durfte in den folgenden bis
zur Entscheidung die weissen Stei-
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5201 György Bakcsi
Budapest (Ungarn)
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Zu den
Februar-Problemen
5195. Die Drohungen in den Ver-
flihrungen auferstehen in den Va-
rianten der Lösung.
5196. Bei anderer Thematik ist
dasselbe von diesem Problem zu
sagen.
5197. Hier erweisen sich die Vertei-
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digungen in den Verfiihrungen im
Spiel als schädlich.
5198. Diese Gerneinschaftsarbeit ist
eine Verbesserung der Nr. 5090 im
Schweizer Schach-Magazin, die we-
gen illegaler Stellung zurückgezogen
wurde.
5199. In der Grundstellung steht
auf jeden schwarzen Zug eine Matt-

5195 Michael Barth 5 196 Wolfgang Berg 5 197 Michael Herzberg
Bad Saltdetfurth (D)
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5203 Michael Herzberg
Bad Salzdetfurth (D)
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wendung bereit, nach einem Ab-
wartezug hält man aber vergebens
Ausschau!
5 200. Dürfte nicht allzu schwer sein.
Grosseinsatz der weissen Kavallerie
führt ans Ziel.
5201. Nur im subtilen Zusammen-
spiel mit den schwarzen Kräften
können die beiden weissen Läufer



ihre Kraft entfalten! (Zur Verhin-
derung einer Nebenlösung habe ich
dem Diagramm des Auters den
schwarzen Bauern a3 beigefügt).
5203. Um den schwarzen Springer
dl zum Abzug zu zwingen, sollte
sich Weiss etwas Kluges einfallen
lassen! Ihr werdet es sicher heraus-
finden. Viel Vergnügen beim Lösen!

Einsendeschluss: 15. April 1991

Lösungen der
Oktober-Probleme 1990
5159 E. Klemanie. Satz: l...d4
2.Dc4 matt [A] 1.Te5'i dreht 2.
Dxc3 matt (C): aber 1...d4l
l.Tdt'_›'i dreht 2.De4 matt(A) und
2.De4 matt (B). I...-:í-4 2.Dxc3
matt; aber l...Ld4l
Deshalb l.Df4l dreht 2.De3 matt.
l...d4 2.De4 matt (B). I...Ld4 2.
Dfå matt.
5160 A. N. Pankratiew. 1.S:›tb4?
(dreht 2.Tae4 matt) TLxe3iKxe3
2.Sxa2,*'Sd5 matt; aber 1...dxe6l
l.Sxc3? LXe3,r'Kxe3 2.Sxa2,f'Sd5
matt; aber l...Tae3l
Richtig ist l.Sxfö (dreht 2.Txe4
matt] TL:¬:e3{Kxe3 2.SagEi;'Sd5
matt.
5161 H. Prins. Wohin soll der Tf2
ziehen? Es dreht 2.Sb6 matt. Es
gibt viele Selbstbeschädigungen, z.B.
1.Tt`4? Wird aber gleich dreimal mit
1...exd4,›'Te3fLe3 pariert. Also viel-
leicht l.'I`f5? Le3,«'Te3 2.Lf3 (A) ,F
SF4 (B) matt; aber 1...Dc8l
Der weitere Versuch l.Tf6'i exd4,f
Le3 2.Dd4,fTe5 matt; aber 1...Te3!
Und jetzt noch der Fehlverstıeh 1.
Te2'i exd4;'Le3 2.Lf3 {A}fSe3 (C)
matt; aber 1...T:-rgll
Deshalb nur richtig l.Td2l exd-4,«'
Te3 2.Sf4 (B]f'Se3 (C) matt; ferner
l...Dfe,r'Tgl;'Sc4 2.Sf6,r'Lf3iDb'i
mall.
5162 ii. Zlatanow. l.Kg2l dreht 2.
Sg5+ Kf-4 3.Sa5 mau.
l...S>te3+ 2.Kgl (dreht Sd2 matt]
Springer f beliebig 3.Sg5 matt.
1.1.s.»<f4+ 2.14112 (awıa sgs mam
Springer fbeliebig 3.Sd2 matt.
i...d:«re3 2.Ld3+ Txdli 3.ead3 matt.
S163 H. P. Rehm. l.TfS'? (dreht 2.
Sf5 nebst 3.Sg'i matt) Sgf3!
1.Tg8':" (dreht 2.Tg6 matt) Sg4l
Darum zuerst l.Td8! (2.T:›tc6) Lf3
2.Tf8 Lg4 (Sf3':") 3.Tg8 Lfå (Sg-4'?)
4.Td8 Le-4 (Tel) 5.'I'xe5 matt.
5164 B. Schauer. 1.Lxf4'i Ld2 2.
Lxd2 pattl
l.Lel! La3 2.Laf4 Lcl 3.Ld2
Lad2 4.t`4 nebst 5.Sf3 matt. Römer
zwecks Pattvermeidung.

5165 R. Krätschmer. Prebespiel: 1.
g5+ Kl15 2.Lxt`3 'Ikf3l
Lösung: l.Lg6! (dreht g5 matt)Tc5
2.Lrrd3 (dreht Sf? matt) Te? 3.Lg6
Tc5 4.Le4 Te? 5.La3 (dreht Lfß
matt) 6.Lc1+ Txcl 'i.g5+ l{h5 8.
Lxf3 matt.
S166 A. N. Panlrratiew. a) l.Sb5
Lg? 2.Sc2+ Sc3 matt.
b} l.Sc2 Th-4 2.Sb5+ Sb-4 matt. `
516? E. Orlow. l.dlL h4 2.Lc2
h5 3.Lxh'i h6 4.Lg8 hi' 5.La6
hxg8D 6. Kbå Db3 matt (3.Lg6':"
hxgs 4.Las gr s.r;ı=.s gab sie

PROBLEMSCHACH-
APHORISMEN
tierte*
Nr-ten eHQU1s1¬
Dieses Losgeiöstsein ron aiiern Per-
söniichen, von aiien „irdischen in-
teressen“, wirkt bejreiend und be-
ruhigend zugieich. Das Schach
ienkr nicht nur von Unangeneh-
mem ab, sondern fiihrt zugieich
in eine heit eigener Schönheit,
in ein Turnier mit geistigen iflafí
fen: mit Logik und Phantasie,
mit Witz, Ironie, Anmut oder
Tiefsinn. In noch störkerem
Masse ais im praktischen Spiei
tritt diese entnickende Wirkung im
.Probiernwesen zutage.
Die Partie ist mehr Kampj“, mehr
Wirkiichkeit, das .Probiem mehr
Versenkung, mehr Traum. Deshaib
ist die Erfindungsgabe des prakti-
schen Spieiers durch Regein stren-
ger gefesseit und doch freier in
der Formgebung; der Probiemkom-
ponist dagegen schaltet freier in der
Phantasie, ist aber gebundener in
der Form. Deshalb ist das Probiem
im Schach in noch höherem Masse
ais das praktische Spiei dazu artge-
tan, den ron Sorgen, Aufregungen
oder Stimmungen bedruckten Sinn
au_fzurichten oder zu beruhigen. im
praktischen Spiei sind Wettbewerb
und Rekordjagd sehon störend ein-
gedrungen. Im Problem steht aber
der geweihte Bezirk der Kontem-
piation und der Sammiung in der
Stiiie und Einsamkeit noch ,feder-
zeit offen. Wer einmai den Zauber
der Probiemkunst kennengeiernt,
verzichtet nicht gerne auf diesen
dem persöniiehen Vorteii fremden,
friediichen Kampfder ideen.

DEHLER
Das Reich des Schachprobiems be-
ginnt dort, wo die Schaehpartie
zum Aufgeben reif ist.

STUDIEN
2420 D. Gurgenidze (1981)

Weiss zieht und gewinnt
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Trotz weisser Übermacht könnte
Schwarz doch noch ein Unentschie-
den heraushelen. Falls nämlich nicht
der richtige Plan angewendet wird.
Doch dieser ist nicht schwer. Und
ieh bin sicher, dass Ihr die Lösung
schen bald finden werdet...
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24 T l G. Mzhavanadze (19 E?)
Weiss zieht und gewinnt
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Eine Studie fir geduldige Löser.
Wenn die schwarzen Bauern fallen,
kann man ja immer neeh matt-
setzen - mit Springer und Läufer.
Könntet Ihr aber auch dann matt-
setzen, wenn die Bauern nicht fal-
le1'l...?
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2472 A. Setschniew (19B'r')
Weiss zieht und gewinnt
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Es ist klar: der Hauptdarsteller ist
der Bauer auf g6! Auch wenn nur
indirekt. Wenn er auf g8 gelangt,
dann ist alles klar. Nur noch so-
viel: Gerade, wenn das Ziel zum
Greifen nahe ist, dann droht -
erfahrungsgemäss - Gefahr...

Einsendeschluss:
15. März 1991

Lösungen der
November-Studien 1990
2461 Kolesnikow. Khl Sd2 Bc2
g4 h2 / Khô Ba2 c5 g6 Gewinn.
l.Sb3 C4 2.Sal Kg5 3.h3 Kh4 4.
Kg2 g5 5.Kh2 c3 6.Sb3 alD 7.
Sd4 und das Matt lässt sich nur
mittels Damenopfer verhindern.
2462 Pitkänen. Kd8 Sc8 Bc6 c2 /
l(b8 Sd5 Bb7 Gewinn.
l.Sb6 Sxb6 2.c7+ Ka8 3.c3 Ka?
4.04 Ka8 5.c5 Ka? und cxb6+ mit
leichtem Gewinn.
Nicht aber 3.c4? wegen 3...Ka7 4.
c5 Ka8 5.cxb6 und Schwarz ist
patt!
2463 Mitrofanow. Kb3 Sh5 Ba2 c5
/ Ka5 Ba6 b6 c6 g6 Gewinn.
l.Sf4 g5 2.Sh3 g4 3.Sf2 g3 4.Se4
g2 5.Sd6 glD 6.Sb7+ Kb5 7.a4
matt.
5...bxc5 6.Sc4+ Kb5 7.a4 matt.

Löserliste zu den
Oktober-Studien 1990
M. Imhof (Zürich) 60
R. Gautier (Mühlberg) -
M. Richner (Zürich) 30
Dr. B. Weil (D) -
H. Krien (D) -
H. Angeli (Bolligen) 60

Hebel (D) 40
V. Nikimin (SU) -
A. Crisovan (Pfäffikon) 60

(180)
( 70)
(290)
(120)
( 45)
( 60)
(240)
( 60)

Ich habe die Ehre, Alex Crisovan
unter unseren Lösern begrüssen zu
dürfen.
Max Richner herzliche Gratulation
zum Preis!

DIE GESCHICHTE
DER SAAVEDRA-STUDIE
Viele Freunde der Studien kennen
sie, die wohl zauberhafteste Studie
der einschlägigen Literatur: das
schwache Bäuerlein triumphiert
vorerst über den magistralen Turm,
und dann gewinnt Weiss nur, wenn
er nicht die stärkste Figur auf das
Brett stellt - also die Dame -, son-
dern sich mit einer schwächeren
Figur begnügt. Einfacher und besser
kann kaum demonstriert werden,

82

dass auf dem Schachbrett nicht im-
mer das Materialübergewicht trium-
phiert. Die Besonderheit einer Stel-
lung, von einem scharfsinnigen
Geist erfasst, erzwingt - auch in
der Kampfpartie - den begehrten
Sieg!

F. Saavedra
Glasgow Weekly Herald

1902
' ///f f
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Weiss zieht und gewinnt

Der Spanier Fernando Saavedra, ge-
boren 1847 in Seviglia, gestorben in
Dublin am l. Mai 1922, war sowohl
Schachspieler wie Studienkempo-
nist. Mit 19 Jahren trat er dem Or-
den der Heiligen Väter bei (dieser
Orden hält die Tradition der Pas-
sionswoche hoch), der vor allem
in England, Irland und Schottland
verbreitet ist. Nachdem er im Kon-
vent Sankt Paul des Kreuzes (def
„Berg Argus“ in Dublin) seine Stu-
dien beendet hatte, wechselte er
ins Kollegium Sankt Patrizius über.
Später war er in den verschieden-
sten Ämtern seines Ordens tätig,
vornehmlich in Irland, Schottland,
Spanien und Australien. Er resi-
dierte einige Jahre im Konvent von
Goul Bourn (Neusiidengland] und
kehrte dann nach Glasgow zurück.
Am 31. Mai 1921 feierte er sein
Priesterjubiläum und erhielt bei
dieser Gelegenheit von Papst Bene-
dict XV. einen Brief mit den apo-
stolischen Insignien. In seinem letz-
ten Lebensjahr amtete er als Vize-
rektor des Konvents Sankt Paul in
Dublin, wo er als junger Mann sein
Noviziat absolviert hatte.
Das bemerkenswerte Endspiel, das
ihn in Schachkreisen berühmt wer-
den liess, stammt aus einer Partie
des Wettkampfs Vivian Fenton (der
die weissen Steine führte) gegen
William Potter, gespielt 1875 im
„City of London Chess Club“. Die-

ses Endspiel wurde 20 Jahre später
von Georg Emile Barbier (der am
17. Dezember 1895 verstarb) ausge-
graben und in seiner Schachspalte
im „Weekly Citizen“ von Glasgow
am 27. April 1895 veröffentlicht.
Eine Woche später stellte Barbier
seinen Lesern eine neue Fassung
des Endspiels vor, nämlich mit dem
weissen Bauern bereits auf c7 und
mit Schwarz am Zug, wobei die
Forderung lautete: „Schwarz zieht
und hält unentschieden“. (l...Td6+
2.Kb5 Td5+ 3.Kb4 'l`d4+ 4.Kb3
Td3+ 5.Kc2 Td4l 6.c8D Tc4+ 7.
Dxc4 pattl).
Zehn Tage später demonstrierte
einer der Besucher des City of
London Chess Clubs, nämlich Reve-
rend Saavedra, dem erstaunten Bar-
bier, dass Weiss gewinnen könne,
wenn er im 6. Zug den Freibauern
in einen Turm statt der Dame um-
wandle. Diese brillante Lösung be-
wog Barbier, die Stellung in seiner
Schachspalte vom 18. Mai 1895
nochmals zu veröffentlichen, und
zwar unter dem Namen Saavedra
mit der Forderung „Schwarz zieht
und Weiss gewinnt“. Schliesslich
erschien 1902 im „Glasgow Week-
ly Herald“ die heute bekannte
Fassung (mit dem Bauern auf C6)
und der Forderung „Weiss zieht
und gewinnt“.
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5204 Miehae1B.-mh 5205 Dr.Bs1eurKezaen 5206 Wladimir V- Sokfllflw
Zwickau (D) Flßflfibllfg (D) HCÜÜTÜÜÜ (D)
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Matt in 2 Zügen Matt in 2 Zügen Matt ill 3 Zügßfl

520? Wladimir V, Sgkolow 5208 Michael Herzberg 5209 Bernhard Schauer
1-leijbmım (D) Bad Salzdetfurth {D) Gummersbach (D)

 / 7 T. „ØQLV / ag, //, í

\`<

lg..
E .@.šßåxi.\.„ExÃ

mššššwš
3%.\„§§\\`§.`\»~s\\\§\_\\\ šıır`

šwe
`\

ššše

. , „ kaß, Ø Ø/ Ø Ä Ø/efßä , f = Ø

W //. . . .
%Z%”% Ø %;% ä Ø %;% % %

Matt in 5 Zügen Matt in 5 Zügen Matt in 7 Zügen

5210 Claude Goumondy 5211 Dr. Jesef Pcgats 5212 Alberto Armani
Paris (Fr) Budapest (Un) Rom (It)

i%†%.%f% .%.%„Z,% %:%„%.%
“Ø

_ f f/4; / rf fg .1 2 _ ff ;_/jifß

u% - Ø
% * % %e%@ %  

Hílfsrnatt in 2 Zügen Hilfsmatt in 15 Zügen Selbstmatt in 2 Zügen
(2 Lösungen)
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Zu den März«Aufgaben
5204. Die Abwehrzüge der Verfiih- 5208. Eine hcchinteressante Auf- Halbfesselungen lassen das Thema
rungen erweisen sich im Spiel als gabe! Mittels Systernverlagerung be- erahnen.
schädlich. wirkt Weiss einen Drehzuwachs. Ein 5211. Auch mit dieser Aufgabe dür-
52Ü5. Um nicht einer Verführung noch wenig beackertes Thema. fen wir einen neuen Mitarbeiter des
zu efliegenj ist ggnaues Hinsehen Afigßfiíflhtå der dfühßfidflll SChWBiZEI SCh&Ch-MfigåZiflS "\-\.~"iU.-

erforderlich! schwarzen Bauernurnwandlurıg muss kommen heissen. Dr. J. Pegats ist
Mit zwei reizenden Miniaturen stellt Weiss rasch handeln. Die Lösung ver- Spezialist fiir ınehrzügige Hilfsrnatt-
sich W. V. Sokolow erstmals im läuft schnürkelles. aufgaben. Sein Längenrekerd ohne
Schweizer Schach-Magazin vor. 521Ü- Eiflß Fëfifißlüflš und zwei Bauernuınwandlurıg von 26 Zügen
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5213 Michel Caillaud, Crosne (Fr)
SSM 1986
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Selbstmatt in 4 Zügen
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aus dem Jahre 1950 wurde bis heute
nicht übertroffen.
5212. Vermutlich ist diesem Pro-
blem ein Pfau Pate gestanden.
5213. Dieses sehenswerte französi-
sche Selbstmatt erschien unter der
Nr. 4822 im Schweizer Schach-Ma
gazin 1986. Wegen ungcnügender
Beteiligung konnte für diesen Jahr-
gang keine Klassifízierung vorge-
nommen werden, was uns bewog,
die Aufgabe am laufenden Informal-
turnier teilnehmen zu lassen.
Mit den abschliessenden Nachdruk-
ken erinnern wir uns zweier Schwei-
zer Autoren, die nicht mehr unter
uns weilen. Gerne hoffen wir, nach
dem Problem-Lände-rkampf Sach-
sen gegen die Schweiz wieder ver-
mehrt Originalbeiträge einheimischer
Autoren in unserem Blatt präsen-
tieren zu können!

Einsendeschluss: 15. Mai 1991

Lösungen
der November-Probleme 1990
5168 1.Txf5! Entfcssclung und
Selbstfesselung, drohend 2.Lf4
matt. l...Dxe2 Wiederum Entfesse-
lung und Selbstfesselungl 2.Tf3
matt.
Ferner: l...Sxc3/Dg5/Dxt`5/Dg4 2.
La7tLt`1/Sxfå/Sxg4 matt.
5169 l.Dxf7 (droht 2.Da7 matt)
l...l_,g4+ 2.Sxg4 matt; Satz Dxg4!
1...Le4+ 2.Sxe4 matt; Satz Dxe4.
5170 l.Sb5! (droht 2.Lg3 Sf4 3.
Sc3 matt).
1... Sxb5 2.Df5+ Kd4 3.Sc6 matt.
l...Sf6 2.Se3+ Ke5(f4) 3.Lg3 matt.
1...Lc5 2.Lg3 Ld6 3.Dxd4 matt..
5171 1.D¦-18! Zugzwang.
1...Kg3 2.Dhl Kf2/Kf4 3.Se4/Dh2
matt.
1...Kxe5 2.Dh8+ Kd6/Kf4 3.Dd4/
D138 matt.

5 214 Eduard Schlatter, Zürich
(„Die Tat“ 195?)
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Matt in 3 Zügen
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5172 Satz: 1...Kd4,fKf4 2.Sc6/Ld6
matt;
Spiel: l.Kel! Zugzwang. 1...Kd4/
Kf4 2.Kd2,fKt`2 Keš 3.Ke2 und die
Zugspflicht ist abgewälzt (Pseudo-
Zweizüger).
5173 1.Sb5! (droht 2.Sd6+ Lxdô 3.
St`6 matt).
l...Lh8 2.T1f5 Dbß 3.Tde5+ Dxe5
4.Sc3+ Dzc3 5.Sg3 matt.
Oder 3...LJte5 4.Sg3+ LXg3 5.Sc3
matt.
Wenn 2...blS so 3.g't Lag? 4.Sxg7
De5 5.'I5te5 matt.
5174 a) l.Sg4 Txf4 2.Tf6 Th?
matt.
b) l.Sh5 Th? 2.Tg'l' Txf-4 matt.
5175 a) 1.Df2 Sd3+ 2.Sc5 Sxf2
matt.
b) 1.Dg4 Sf? 2.Sd5 Shß matt.
5176 a) l.Sxc3 f5 2.Sd5 Sb5 matt.
b) l.Sxd5 d4 2.Sf4 Se? matt.
Zwei Verbesserungsvorschläge unse-
res Preisrichters 1991, Toma Garai,
zu den November-Problemen 5175`
und 5176:
Zu 5175 (Claude Goumondy): Hilfs-
matt in 2 Zügen (2 Lösungen).
Weiss. Kal, Ta4, Te?, Lbl, Ld2,
Sd4, Bc3 = T. - Schwarz: Ke4,
Dfl, Te3, Th7, Sd3, Se5, Bd5 = 7.
Bessere Analogie, schwarze Dame
blockt in beiden Lösungen!
Zu 5176 (W. Barsukow): Hiltsmatt
in 2 Zügen (2 Lösungen).
Weiss: Keil, Lal, Lt`5, Se3, Sd4 =
5. - Schwarz: Kdfi, Se2, Bc5 = 3.
Vorteil: Ein Stein wurde einge-
spart, keine Stellungsveränderung!

Korrigenda
Bei der Numerierung der Januar-
Probleme ist insofern ein kleiner
„Salat“ entstanden, als die 9 Pro-
bleme gleich numeriert wurden wie
die Dezember-Probleme 1990. Wir
bitten um Entschuldigung!

5215 Georges Braun, Zürich
(„Tages-Anzeiger“ 1958)
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Matt in 3 Zügen

Die korrekte Numericrung hätte
lauten sollen:
S186 György Bakcsi
5 1 87 Michael Keller
5188 Dr. Baldur Kozdon
5189 Henryk Grudzinski
5 1 90 Michael Herzberg
5191 Bernhard Schauer
51 92 Filippo Minicvi
5193 W. Sysonenko
5 1 94 Andor Rozsa

PROBLEMSCHACH-
APHORISMEN
GALITZKY

Das Schachproblem verhält sich zur
Schachpartie, wie sich die schönen
Künste (Musik, Malerei usw.) zur
Natur oder zum wirklichen Leben
verhalten. Für das Schachproblenı
als künstlerisches Erzeugnis stellt
die Schachpartie die Natur una' das
wirkliche Leben dar. Wie die Natur
- die Welt der Farben uno' der
Töne - die Elemente und das Ma-
terial filr die Werke der Malerei und
der Musik liefert, so entnehmen
wir dem praktischen Spiel die Ele-
mente des Sclmchproblems und des
Material für seine Komposition.

KLETT

Man hat das Schachproblem öfters
die Poesie des Schachspiels genannt
- nicht mit Unrecht. Frei kann der
Bíldner seine Ideen innerhalb der
Schranke des Schachgesetzes ge-
stalten, und Schönheit der Form
ist unerlässliches Attribut des Pro-
blems. Zwingend aber und uner-
bittlích ist die Logik des Gesetzes.
Das Schechproblern ist poetische
Mathematik oder mathematische
Poesie.
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STUDIEN
24'l'3 V. Miltner (1987)

Weiss zieht und gewinnt
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Weiss hat viele Aufgaben zu erfül-
len. Er muss vorerst auf den schwar-
zen Freibauern acht geben, damit
dieser nicht etwa versehentlich zur
Dame wird... Dann muss er schau-
en, dass ihm genügend Material
bleibt, und schliesslich - wohl die
grösste Aufgabe - er muss (oder
darf?) gewinnen.

2474 P. Mulezho (1987)
Weiss zieht und gewinnt2% ,
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Hier wiederum ist es die einzige
Aufgabe des Weissen zu verhindern,
dass es zu einer theoretischen Re-
misstellung kommt. Leicht gesagt;
aber so schwer getan ist es nun
auch wieder nicht...
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2475 V. Sereda (1987)
Weiss zieht und gewinnt
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Mit ähnlichen Themen sind wir
schon oft in Berührung gekom-
men. Hier wird es etwas kompli-
zierter, weil Weiss auf der einen
Seite droht, um auf der andern
zuzuschlagen. Eigentlich ist das
unfair ~¬ aber wirkungsvoll...

Einsendeschluss: 15. April 1991

Lösungen
der Dezember-Studien 1990
2464 Richter. Ke2 B215 d4 g6 h'? /
Kh8 Lbl Bc6 g? Gewinn
1.Ke3 Lf5 2.a6 Lc8 3.a? Lb7 4.
Ke4 La8 (4...c5+ -:i5l) 5.Ke5 Lb7
6.Ke6 La8 7.Kd6 Lbl' 8.Kc? La8
9.Kb8 und gewinnt.
2465 Gurgenidze. KI14 Th2 Bb2 /
Kh8 Tb3 Bb4 (13 Gewinn
l.Td2 Kg8 2.Kg4 Kh? 3.Kh5 Kg?
4.Kg5 Kh'l 5.Ki`6 und gewinnt
leicht.
2466 Palin. Kf3 Sc4 Sf6 Bg6 /
Ko? Ta? Gewinn
l.Sb6 Txbó 2.Sri5+ Krlö 3.Sxb6
Ke6 4.Sd5 und gewinnt.
1.Sb6 Kxbfi 2.g? Ta8 3.Sd7+ Kc7
4.Sf8 und gewinnt.

Löserliste
zu den Dezember-Studien 1990 ~
M. Imhof (Zürich) 60 (240)
R. Gautier {Mühleberg) 60 ( 70)
M. Riehner (Zürich) 60 ( 20)
H. Angeli (Belägen) 60 (120)
E. Hebel (D) 40 (280)
V. Nikimin (SU) - ( 60)
A. Crisovan (Pfäffikon) ( 60)
R. Benz (Wiesenclangen) 60

Als neuen Löser möchte ich R.
Benz herzlich begrüssen.
Den Preisgewinnern M. Imhof und
1:1. Hebel herzliche Gratulation zur
Preiserringungl

FERNSCHACH

Medaillenturniere
(1. Kolonne Punkte, 2. Kolonne Par-
rien)
Klasse A
Ernst Stuber
Schimun Nogler
Margarit Santiago
Walter Luder
Ueli Aeschlimarın
Ruth Bohrer
Kurt Müller
Corinne Schneider
René Freydl
Massimo Cavaletto
René Freimann

Klasse B
Josef Peter
Walter Steinhauser
Remy Joly
Jürg Burkhalter
Gabriel Muller
Thomas Rerıggli
Manfred Lauffer
Walter Kortschak
Martin Bailey
Karl Junginger
Paul Schäfer
Domenik Marty
Robert Singer
Christian Mani
Paul Vögelin

Klasse C
Urs Scheurmarın
Mario Petrirıi
Albi Gmür
Peter Burri
Paul Schneeberger
René Büchi
Marco Lanz
Oliver Killer
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96
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New York - Lyon - Zäziwil
Sie wissen nicht, wo Lyon lieg, ja na dann sind sie selbst schuld (in
Frankreich iilzırigens). Und nun zu Ziiziwil: In den USA und in Frankreich
hat ein WM-Match stattgefunden, der in den Medien recht wirksam ver-
marktet wurde. Wir Schachspieler waren faszsiniert von der Kulisse und
dem gebotenen Schach auf kaum mehr zu überbietender Höhe, obwohl die
Fachmänner auch Fehler entdeckten.
Doch frage ich mich, ob wirklich in unserem Lande eine Schachbegeisterung
festzustellen warll Wussten bloss wir Schachfreaks vom Weltgipfel des
Schachs oder fühlten sich auch das Heidi auf der Alp und der .Tunghornusser
aus Zäziwil von diesem Ereignis angesprochen wie einst nach dem Gigan-
tentreffen in Reykjavikfl
Wir werden es ja sehen, doch ich habe einfach das ungute Gefiihl, dass im
Schweizer Schach zur Zeit nicht allzu viel los ist. Fehlen neue Ideen, fehlt
Geld, fehlen die richtigen Funktionäre? Dem SASB geht es ja Ieidlich gut,
wie der Bericht über den Delegiertentag zu zeigen vermag. Doch was ist das
fiir eine Gesellschaft, was ist das für ein Verband von 1700 Schachspielern
in über S0 Klubs, der nicht einmal einen Zentralpråsidenten zu stellen ver-
mag? Nicht für zwei Jahre auch nicht fiir vier, nein man hat einfach keine
Zeit (Beruf, Familie, Hobbies Sie, lieber Leser können diese Liste sicher
noch ergänzen). Ich höre schon die Stimme, die da sagt, na, eigentlich sollte
doch der Staat den Schachbctrieb organisieren. So weit sind wir aber nun
doch noch nicht. Also frischauf, Kameraden, macht doch mal alle etwas Be-
sonderes fürs Schach und zwar ohne dass euch jemand bittet, bearbeitet, be-
drängt, belästigt, überredet. Doch halt, noch nicht urrıblättcrn, jetzt einmal
nachdenken.

Paul Mathys, 50 Jahre SASB-Mitgliedschaft!

Für 25 Jahre SASB Mitgliedschaft wurden am Delegiertentag zudem
geehrt: Hansjörg Nohl (Wiedikon), Hanspeter Henne (Basel VB), Margrit
Linder (Basel UB), Beat Tauss (Thun), Fritz Schneller (Thun)
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5216 Rainer Paslack
Bielefeld (D)
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Matt in 2 Zügen
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5219 A. N. Pankratiew
Karaganda (SU)
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Matt in 3 Zügen

5 222 Mil-thail Pustilnikow
Atlanta (USA)
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Hilfsmatt in 2 Zügen
(4 Lösungen)
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Zu den April-Problemen 1991
Während beim ersten Zweiziiger
eine interessante Themenkombina-
tion hübsch präsentiert wird, sind
bei den beiden folgenden Beiträgen
jeweils auch die thematischen Ver-
führungen zu beachten. Besonders
zu empfehlen die Beiträge der bei-
den prominenten Mehrziigerauto-
ren. Hier führen nur richtige logi-
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521? C. Goldschmeding
Arnhem (Ho)
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5220 Dr. Baldur Kozdon
_ Flensburg (D)zzgzgn
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Matt in 7 Zügen

5223 A. Stepotschkin
Tula (SU)
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Hilfsrnatt in 2 Zügen*

sche Überlegungen zum Ert`olgscr~
lcb is!n
Von den I-Iilfsmattaufgaben dürfte
die amerikanische Miniatur da und
dort Begeisterung auslösen. Wer er-
kennt die Zusammenhange der vier
Lösungen untereinander? Das *-Z.ei-
chen bei der Nr. 5223 bedeutet:
„Satzspie1“. Die Aufgabe ist also so-
wohl mit weissem als auch mit
schwarzem Anzug zu lösen.

5218 A. N. Pankratiew
Karaganda (SU)
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Matt in 2 Zügen
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Matt in 9 Zügen
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5224 Nikolaj Zuew
Klajpeda (SU)
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Hilfsmatt in 3 Zügen
b) Dh? nach g7

Zum Abschluss ein besonderer
Leckerbissen! Unschwer zu erraten,
d '¬h hi ` B 4ass es sie er um einen auern
aufstand gegen den eigenen Monar-
chen handelt. Viel Vergnügen beim
Knobeln! _

Berichtigungen
Auf dem Diagramm Nr. 5184 von
J. Bereznoj in der Dezeml:›er-Num-
mer 1990 sind drei Figuren verloren



5225 W. l. Schelmonoschko
Swerdlowsk (SU)
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Hilfsmatt in 4 Zügen
b) Ka6 nach a7
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gegangen. Es fehlen sSe8, sBe2 und
sBf7. Somit werden die gemeldeten
Nebenlösungen gegenstandslos.
In der Januar-Nummer 1991 hat
sich auf g? unbe-fugterweise ein sB
eingeschlichen. Wir bitten um Ent-
schuldigungl

Lösungen
der Dezember-Probleme 1990
5177 Ion Murarasu. a) 1.Td3+ Dd6/
De5+ 2.Lxd6/Lxe5 matt.
b) 1.Tc3+ Dd6/De5+ 2.Sxd6/Sxe5
n'ıatt._
c) 1.'1`g7+ Dd6/De5+ 2.Ke8/Sefı
matt.
A.Bieri¦ „Zwei plurnpe und eine
gute Lösung: Ob das den Drilling
lohntl“
5178 Marcel Segers. Satz: l..'.d4/
fxg4 2.5134/Dh7 matt.
Erster thematischer Versuch: 1.
S114? (Lxd5 matt) fxg4/Sxb4 2.
Dh?/Td4 matt; aber l...c3l

Punktestand
September 90Löser

Mare Croket
Anton Bieri 177
René Malacarne 363 49
Peter Grunder
Herbert Ryter
Edy Wettstein
Harald Rüdiger
Bert Sendobry
Dr. Bernd A. Weil

354 178
378

263
569 102
662 140
185 132

136
201

5226 Rainer Pasiack
Bielefeld (D)

.a -fëä

 

% e .
Selbstmatt in 2 Zügen
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Zweiter thematischer Versuch: 1.
Dh?? (Dxfå matt) Sxe3f'Sd4 2.
Td4 matt; aber 1...fXe2!
Deshalb l.Ta8! (2.Te8 matt) d4/
fi-tg4 2.Sb4fDh? matt.
5179 R. Bosma. 1.Sa2? (droht 2.c4
dxc3 3.Sxc3 matt.
l...Tf2 2.Te5+ Szeå 3.Td4 matt;
aber 1...Tg2l
Richtig ist l.Se2! (droht 2.c4) Tf2/
Ts2 2.rss+lssf4+ ssss,h=..~.sr4 3.
Td4,l'Le4 matt.
5180 Oskar Birchnıeier. 1.Le5l
(droht 2.Dg6+ 3.Sc6,"Df5 matt).
1...KXc5 2.De8+ lídti 3.8117 matt.
1...Kd3 2.DxdS+ l{c2 3.Dd1 matt.
l.Kf3 2.Dz.d5+ Kf2 3.Lg3 matt.
A. Bieri: „Überraschender Schlüs-
sel rnit sehöııcn Abspielen. Schade,
dass von den acht schwarzen Stei-
nen nur der König mitspielt.“
P. Grunder: „Ein überraschender
Schlüssel und gute Mattbilder.“
5181 A. N. Pankratiew. Satz: 1...

Löserliste 1990 per 31. Dezember
Punkte
November

Punkte
Oktober

36 19 24
36 28 28

- 14 16
36 28 28
27 19 21
23 28 28
15 23 21
17 19 19
6 9 6

828 28 2

Punkte
Dezember

Peter Turtschi -
Rene Fehr '
Beat Waldburger
E. Christrnann
Jürg Burkhalter
Remo Mundwiler
F. Richard
R. Wiithrich
V. Nikimin

212 -
S0
86 -

270 -
19 -

4 _
29 -

26

5227 Janos Csak
Budapest (Un)
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Selbstmatt in 9 Zügen
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Tkeó 2.Scl+ Sxcl 3.Dxdl. 1...
Txe5 2.Sxd4+ Sxd4 3.Dxd1 matt.
Spiel: l.Da8l (droht 2.Df8).
1...Txe6 2.Sxd4 Sxd4/Txd4 3.Se1)'
Df3 matt.
l...Txe5 2.Scl+ Sxcl/Titel 3.Szı-14;'
Df3 matt.
P. Grunder: „Reziproker Wechsel
der zweiten weissen Züge, die dann
auch als Mattziige wieder auftau-
chenf“
A. Bieri: „Allerdings scheint nach
1...Txe6 auch 2.Dxd5 (3.De4 f3
matt) zum Ziel zu fiihren. Dieser
Dual liesse sich - soweit ich sehe -
beheben, indem der wL nach h6
versetzt und der sBg6 weggelassen
wird.“
PMs: „Scheint zu stimmen, denn
auf Sxd2 zur Deckung der Felder
e4 und t`3 folgt Sci oder Sxd4
matt.“
5182 S. Sacharow/ W. Barsukow. 1.
K36 (droht 2.Dxd4 matt).

total totel
257 433
269 410

19 393
ass
ess
714
244
191
222

s4 s4
_ 212
_ so

355
169
219
191
191
222

_ ss
_ :ro
_ 19

4
_ 29
_ ze

151

Jahres- Gescmt-



1...Dc5(De7) 2.Df3+ Ke.5 3.Df5+
Kd6 4.De6(Dd5) matt.
1...Dxc3(e1D) 2.Dt`5+ Ke3 3.Df3+
Kd2 4.Dxe2(Dd3) matt.
l...Ke3 2.Df3+ Kd2 3.Dd3+ Ke2 4.
Dxe2 matt. _
5183 Claude Goumondy. a) 1.Te5
'I`xg5 2.De6 Le4 matt.
b) l.De6 Lg8 2.Te5 Td7 matt.
Funktionswechsel der weissen und
schwarzen Figuren.
Dr. BerndWeil: „Eine Augenweide.“
P. Grunder: „Vertauschte Entfesse-
Jungs- und Blockzüge bei Schwarz,
Funktionswechsel T/L (Fesselung
bzw. Mattzug) bei Weiss.“
5184 J. Bereznoj/ W. Wladimirow.
a) 1.Le3 Ke2 2.bxa3 Tb7 matt.
b) l.Te3 Kf2 2.Dxb2 Lf7 matt.
Ein Einscnder glaubt, die Aufgabe
sei mehrfach nebenlösig. Offenbar
hat er sich in der Trickkiste ver-

griffen, denn es ist nirgends ein
Springer, der sich auf el einnisten
könnte! Oder nach l.Te8 Lxeü 2.
Dxb2 Lf'/`? matt? Frage: Hat nicht
der sK ein Schlupfloch auf c2?
Pech gehabt wie bei Nr. 5183: 1.
Td5 ist nicht möglich, sondern
Te5! Ein klarer Verschrieb, denn
der weitere Lösungsverlauf ist rich-
tig und daher punkteberechtigt.
Dies zur Beruhigung.
5185 Markus Manhart. a) l.Sc6
D214 2.Te3 Ddl matt.
b) l.Sd6 Df8 2.Le3 Df3 matt.
Thema: Minimal, schwarzer Sprin-
ger öffnet jeweils 2mal eine weisse
Linie und schliesst eine schwarze
Grimshaw auf e3.
P. Grunder: „Elementarübung in
Epaulettenmatts.“
Damit ist die Problemserie Januar
bis Dezember 1990 abgeschlossen.

Die Löserliste - aufgearbeitet an-
lässlich meiner Erholungskur in
Leukerbad - finden die Löser an
anderer Stelle. Es geht hier nicht
um einc Rangliste im üblichen
Sinn, dies wäre meines Erachtens
ungerecht. Gibt es doch Löser, de-
nen z.B. die Hilfsmattaufgaben
nicht zusagen oder Löser, die mal
eine Pause einschalten. Und diese
kann man nicht mit einer tieferen
Rangierung bestrafen. Immerhin,
einer, der sich in dieser Sparte
Schach bestens auskennt - er ist
nicht der einzige konnte sich am
meisten Punkte gutschreiben lassen.
Es ist dies Kollege Peter Grunder
aus Bevaix. Herzliche Gratulation
zu diesem schönen Erfolg! Eben-
falls den beiden weiteren preisbe-
rechtigten Lösern Marc Croket und
Edy Wcttstein! Paul Mathys

Entscheid im Jalıresturnier 1982 der Schweizerischen Arbeiter-Schachzeitung
(Abteilung Zweizüger)

Preisrichter: C. Goldschmeding, Arnhem (Holland)
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eis: M. Keller
7!(1.Kg6?/1.Lc5'?):ryW

Viel Sehenswertes unter den 35 in
diesem Jahrgang veröffentlichten
Zweizüger, aber - wie in manchen
Turnieren - doch nur wenig hervor-
ragende Stücke. Ich kam zu den fol-
genden Auszeichnungen:
I. Preis: Michael Keller
(Nr. 4443)
Eine spritzige Kombination von
Dombrovskis mit Novotny. Dass die
Verfiihrungen keine weisse Schädi-
gungen enthalten, wirkt originell.
Intelligente Paraden und gute Kon-
struktion.
2. Preis: K N. Melníkow
(Nr. 4401)
Schöner Matt- und Paradenwcchsel
mit zyklischen Effekten und Grim-
shaw. Schön konstruiert und klar
präsentiert.
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2. Preis: V. N. Melnikow
1. Tgól 1.Tf4?ll.Tf2?)

3. Preis: G. Markowskt'
(Nr: 4410)
Ein ähnliches Konzept wie im 2.
Preis, auch mit Fluchtfeld und
Sperrauswahl in den Vorführungen.
Hier gibt es die Grimshaw-Varianten
nur im Satz und die Stellung ist
weniger angenehm.

1. ehrende Erwıi`hnung:
C. P. Sydertfmm (Nr. 4393)
Inmitten aller modernen Thematik
ein klassischer Task: weisse und
zwei schwarze Bristols kombiniert!
Schwer zu verwirklichen und gut
gelungen mit sehr akzcptablem
Fluchtfeldwechsel.

2. ehrende Erwälınung:
Gera' Refchling (Nr: 43 F4)
Interessante Kombination von fort-
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3. Preis: G. Markowski
l.Lxe7!(1.Le3?/1.Ld2?)

gesetztem Angriff mit Lewmann-
Paraden.
3. ehrende Erwähnung:
J. Scvournirr (Nr: 43 75/
Doppelsetzung des Salazar-Themas.
Eine gute Leistung, die aber ziem-
lich schematisch wirkt.

4. ehrende Erwähnung;
I H. Amírow (Nr. 4384)
Sternflucht mit fast komplettem
Mattwechsel nach weisser Batterie-
bildung (l.Dh2'? Kf4!). Noch zwei
weitere Verführungen scheitern an
einem andern Königszug.
1. Lob: Franz Pacht
(Nr. 4436) `
Gut konstruierter Zagorujko mit
bekannten Motiven. Zusätzlich noch
ein neues Matt.



2. Lob:
M. Schrrblinski und Vi Schanschin
(Nr. 4403)
Auch diese Zagorujko-Realisierung
zeigt keine neuen Elemente, ist
dennoch eine der schönsten mit
Grimshaw.

3. Lob: Rainer Paslack
(Nr: 4386)
Eine gelungene Verfıihrungsaufgabe
mit unerwarteten Effekten.

4. Lob: A. Lobusow
(Nr. 4394)
Dieser Köbig-Schiffmann in Ver-
führung und Lösung mit komple-
mentärern Spiel darf nicht unbe-
merkt bleiben. Schliesslich noch
ein Wort zu Nr. 4385 (R. Fedoro-
witsch): Im Vergleich zum 2. und
3. Preis__haben wir hier nur eine
kleine Anderung der bekannten
Sperrauswahl und einen überflüssi-
gen Be7. (Dual nach Dh7; und wa-
rum nicht 1.Te7? Dxb8! sowie 1.
Tee8? Dh7!).

sig. C. Goldschmeding

Einsprachefríst bis 31. Juli 1991

Anmerkungen zu diesem
Preisbericht
Der seinerzeit von Herrn C. Gold-
schmeding termingerecht eingereich-
te Entscheid war offenbar verloren-
gegangen, und in den Zeiten der
Stagnation des Problemteils des
SSM hat sich niemand mehr dafiir
interessiert. So kam es denn zu die-
sem unrühmlichen Verschleppungs-
rekord in der Geschichte der Infer-
malturnierel Ich bin Herrn C.
Goldschmeding zu grossem Dank
verpflichtet, dass er sich der Sache
nach so vielen Jahren noch einmal
angenommen hat, so dass heute die
älteste Pendenz des SSM aus dem
Weg geräumt ist. (Die zweitälteste
- hat 1986,18? - ist auch in Bear-
beitung und der Bericht folgt bald).
Leider fehlen mir viele Adressen der
Teilnehmer. Darum appelliere ich
an die Leser in den verschiedenen
Ländern, mir doch die eine oder die
andere mitzuteilen. Es sind dies aus
der Sowjetunion." V. N. Melnikow,
G. Markowski, M. I. Schablinski, V.
J. Schanschin, Romand Fedoro-
witsch, E. M. Bogdanow und V.
Melnitschenko. Ungarnš Ferenc
Jstekovics. Fnmkre1`ch.' Pascal di
Scala, .l. Y. Spiess und Antoine
Tricon. Englrmd.' C. P. Sydenharn.
Hoiiarıd.' lift Hoek. Schweden: Bengt
Ringqvist. Deutschland: Gerd Reich-

ling. Für jede Hilfe sage ich herzli-
chen Dank zum voraus.
Der Problem-Turnierleiter:
Herbert Angeli
Fellmattweg ll, CH-3065 Bolligen

STUDIEN

2476 S. Osintsew Ü988)
Weiss zieht und gewinnt
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Wer hat die stärkeren Nerven? Aus
Erfahrung wissen wir, dass es mei-
stens dann zu Fehientscheidungen
kommt, wenn man in Zeitnot ist;
oder mehrere gleichwertig schei-
nende Züge zur Verfiigung hat. _.
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2477 M. Zinar (1987)
Weiss zieht und gewinnt

 

., %
Wichtige Entscheidungen müssen
getroffen werden. Aber die Ent-
scheidungen dürfen erst nach ge-
nauen Berechnungen gefällt wer-
den. Sind die Berechnungen exakt,
so fällt es einem leicht, sich fir den

¦\

 g.í1ı_.±±

Löserliste
zu den Januar-Studien 1991
M. Imhof (Zürich) 60
R. Gautier (Mühlberg) 40
M. Richner (Zürich) 40
H. Angeli (Bolligen) 50
E. Hebel (D) 30
V. Nikimin (SU) -
A. Crisovan (Pfäffikon) 60
R. Benz (Wiesendangen) -

(130)
( 80)
(180)
(320)
( 50)
l 60)
l 60)

einzig richtigen Weg zu entschei-
den.

2478 V. Kalyagin (1987)
Weiss zieht und gewinnt
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Wiederum sind gute Endspielkennt-
nisse gefragt. Ausschlaggebend sind
sie zwar nicht, aver von Vorteil. Die
Gabe, versteckte Pointen rechtzeitig
zu erkennen, hilft einem aber auch
zu der Erkenntnis: „die Stellung ist
gewonnen“ am meisten...

Einsendeschluss: 15. Mai 1991
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Lösungen der
Januar-Studien 1991
2467 Melnichenko. Kf7 Sgl Bf6 I
KC6 Lg4 B137 d5 Gewinn.
l.Kg6 Le6 2.Se2 Kd6 3.S
Kg? Ke5 5.Sg6+ Ke6 6.Se
Sxd5 und gewinnt.
2468 Tkachenko. Kgå Sc4 Bd6 i
Kbl Sc8 Lb2 Ba4 Gewinn.
l.d7 Sd6 2.Sxd6 a3 3.d8D a2 4.
S04 a1D 5.Ddl.+ Lc1+ 6.Sd2+
Kb2 7.Db3 matt.
2469 Sokka. Kd2 Lh7 Bg? d5 I
Kh5 Tc8 Bc6 e6 h4 Gewinn.
l.d6 h3 2.d7 Td8 3.g8D Txgß 4.
Lxgs hz s.1.f7+ ı<g4 6.Lhs+ Kr-4
7.d8D hlD 8.Df6+ Ke4 9.Dxe6+
Kf4 10.Df6+ Kg3 1l.Dg5+ Kh2 12.
Df4+ Kgl 13.De3+ Kh2 14. Lf3
Dgl 15.Dh6+ Kg3 16.DgS+ Kh2
17.Dh4 matt.

„EL-ff"3%« 3*.“

FERNSCHACH
Oparic-Schneider-Cup
Resultate der Víertelfínais: Joly
Remy - Hans Schneider 1:0, Hans
Schneider - Joly Remy remis, Ro-
bert Singer - Margarit Santiago l:Ü,
Margarit Santiago - Robert Singer
remis, Max Fischer - Schimun Nog-
ler remis, Schimun Nogler - Mair
Fischer 1:0, Giancarlo Berner - Jo-
sef Peter remis, Josef Peter - Gian-
carlo Berner remis.
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Hilfsmatt in 2 Zügen
4 Lösungen

Zu den Mai-Problemen
Herzlich begrüssen dürfen wir die
Autoren F. Aistleitner, Jürgen Ge-
litz, Karol Mlynka und Harald Pro-
kubek, die sich erstmals im Schwei-
zer Schaeh-Magazin mit Originalbei-
trägen vorstellen. Nr. 5228 zeigt ein
immer wieder gern gesehenes The-

186

5229 Jürgen Gelitz
Seeheim. Ju enheim (D)3
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Matt in 2 Zügen

S232 Harald Prokubek
Reutlingen (D)
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Matt in 4 Zügen
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5235 Nikolaj Deıginowirseh
Rjasan (SU)
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Hilfsmatt in 2 Zügen _
2 Lösungen

sÄs

~s\. se?

\\-äh

ma. Bei der Nr. 5230 sei vor einer
ganz giftigen Verführung gewarnt!
lm Dreizüger ändert sich das vor-
handene Satzspiel in der Lösung.
Nr. 5232 zeigt Kleinkunst, die man
sich gerne zu Gemüte fiihrt! Eine
interessante Konstellation weist der
einheimische Mehrzüger auf: nach

5230 Jürgen Gelitz
Seeheim. Jugenheim (D)
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5233 Dr. Josef Kupper
Zürich
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Matt in 6 Zügen
b) Stellung nach dem Schlüssel
= Matt in 5 Zügen

5236 W. Kirillow/N.Pletenjow
Serow/Kirowgrad (SU)
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~Hi1fsmatt in 3 Zügen
2 Lösungen
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gezogenem Schlüssel entsteht ein
neues Problem, diesmal mit der
Forderung: matt in 5 Zügen! Nach
dem schweren Brocken bieten die
Hilfsmattaufgaben abwechslungs-
reiche Erholung. Beim tschechoslo-
wakischen Beitrag gilt es einmal
mehr, einen weissen Zyklus ausfin-



5237 Miroslav Bily
Nyrsko (Tseh)
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Hilfsmatt in 3 Zügen
3 Lösungen

dig zu machen. Im Selbstmatt
könnte Schwarz mittels 1...TXfl
matt setzen. Freiwillig wird er das
aber nicht tun, so dass sich Weiss
etwas Besonderes einfallen lassen
muss, um den eigenen Monarchen
zu stürzen. Im Nachdruck eine wei-
tere Auszeichnung vom Informal-
turnier SASZ 1982. Viel Vergnügen
beim Lösen!

Einsendeschluss: 15. Juli 1991

Lösungen
der Januar-Probleme 1991
(wegen der falschen Numerierung
der Januar-Probleme ist in Klam-
mern die abgedruckte Nummer
wiederholt worden)
5186 (5177) Györggy Baltesi. 1.
Td6'? (Sg4 matt) cxd6/Dxg5/Lxf5
2.Sg4/TdS/Txfå matt; aber 1...
Sh2l Richtig ist l.Td4! (Sg4 matt).
l...Sxd4/Dxg5/Lxf5/Sh2
2.f4/'I`d5/'fitfå/f4 matt.
P. Grunder: „Rollentausch der weis-
sen Türme, sehr ansprechend.“
5187 (5178) Michael Keller. l.Se5
beliebig? (droht Te6 matt).
l.Sc6? (droht 2.Ld5 matt) l...fS
2.Sg5 matt; aber 1...Txd2!
l.Sf7? (droht 2.Te6 matt) 1...f5
2.Sg5 matt; aber l...Tf2l Lösung:
l.Sxd3! (droht 2.Dxe2 matt).
l...Kxd3 2.Db1 matt; l...Txd2 2.
Te6 matt; 1...Tf2 2.Ld5 matt; 1...
Sd6 2.Sc5 matt.
„Rudenko- und Hanneiius-Thema“.
5188 (S179) Dr. Baldur Kozdon.
l.Db6! (droht 2.Tg1+ Kxgl 3.Dxe3
matt). 1...Lgl (Entblockung und
neuer Block) 2.Th2+ Kxh2 3.Dh6
matt. 1...Sxd5 2.Dbl+ Kxg2 3.
Dfl matt.
Der Turm wird auf drei benach-
barten Feldern geopfert.

5 238 Karol Mlynka 5239 C. P. Sydenham (Gb)
Zlfltë Møravce (Tach) SASZ 82 ( 1. ehr. Erw.)
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Selbstmatt in 3 Zügen Matt in 2 Zügen
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5139 (5130) Henryk Gfudliflfiki- del) erhält der Zug Sd2 eine andere
l.Sf6l (droht 2.DC5+ TÖ5 3.DXd5 Drohung:
mflü)- l.Ta6! (droht 2.Te6 matt).
l...Tc3 2.Sd7+ Txd7 3.Te6 matt; l...Sf8? 2.Lc5 bxaó 3.Sd2 flD 4.
2...LKd7 3.614 matt. Ld4+ und S.Se4 matt.
1›--LC3 2-I-47 LXd7 3›Sd3 matt; 2.La5 Kd6 3.Sc12 (dn:-nt jetzt neu
2...TXd7 3.Sg4 matt. 4.Se4 matt) Sg5 (neue Parade) 4.
5190 (5181) Michael Herzberg- Lb-4+ Ke5 (Rückschwung) 5.Le4
Probespiel: 1.Sxe6+? Ke4 2.Sc7 Sxeıt 6.Sf3 mati.
Db5l Verursachte da und dort einiges
l.Kh4! (droht 2.fxg3 matt). Kopfzerbrechen.
l...De1 2.Sxe6+ Ke4 3.Sc7 Lxc7 5192 (5183) Filippo Minieri. Letz-
4.Lc6 matt. ter Zug von Schwarz: Tb3-c3;
3...Txc7 4.Te5 matt. Letzter Zug von Weiss: c2-c4;
Nowotny kontra Nowotny mit Folglich die beiden Lösungen:
Siers-Batterie. a) l.b4xc4 en passant b3 2.c2 2.
5191 (5182) Bernhard Schauer. La3 matt.
1.Sd2'? (droht 2.Sf3 matt) aber 1... b) l.d4xc4 en passant Sc4 2.c2 2.
HD! Dureh Systemverlagerung (Pen- Lxe3 matt.
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P. Grunder: „Gut ausgedacht! Lö-
serpunkte verdient da nur, wer den
Retro-Nachweis eindeutig erbringt.“
5193 (5184) W. Sysonenko.
a) l.Kd4 Tf2 (A) 2. b2 Lf5 (B) 3.
Ke3 Lc5 (C) matt.
11) 1-Sg3 Lf5"' (B) 2.Kf3 Lc5 (C)
3.Te5 Tf2 (A) matt.
c) 1.Dd5 Lc5 (C) 2.Tg7 Tf2 (A) 3.
Le5 Lf5 (B) matt. Schöner Zyklus
dcr weissen Züge.
5193 (S 185) Andor Rozsa. l.g8S
(droht 2.Sxh6+ Dxh6 3.Txf4+ Dxf4
4.Lg4+ Dxg4 matt.
1...Dxg8 2.Se7+ Ke5 3.Sc6+ Kf5 4.
Lg4+ Dxg4 matt.
1...Txd3 2.Sxh6+ Dxh6 3.'1"xf4+
Dxf4 4.Sh4+ Dxh4 matt.
l...Txc4 2.Txf4+ 'l'brf4 3.Tb5+ axb5
4.Sh4+ Txh4 matt.
Damit haben wir das neue Wettbe-
werbsjahr begonnen und das Ren-
nen um das Punktesammeln gestar-
tet. Es sind dies:
René Malacarne 7
Dr. Bernd A. Weil 8
Herbert R3/ter 10
Edy Wettstein 10
Peter Turtschi 14
Harald Rüdiger 22
Peter Grunder 31
Der Unterschied in den' Punkte-
zahlen liegt darin, dass sich einige
Löser nicht mit den Hilfsmattpro-
blemen befassen, weil ihnen der
Lösungsverlauf nicht zusagt. Dies
war übrigens, als ich noch mit-
mischte, bei mir auch der Fall!

Paul Mathys

Stimmen
zur šestaltenden Kunst
des chachproblems
Schliisselziige
Das Schachproblcm ist ein selb-
ständiges Kunstwerk mit allen Ge-
setzen eines solchen. Seine Ele-
mente aber sind die der Partie. Die
Forderung eines ästhetisch „schö-
nen“ Schlüssclzugs ist künstlerisch
bedingt. Dass dieser aber zugleich
überraschend, schwierig, witzig sein
soll, liegt in dem partieverhafteten
Rätselcharakter der Schachaufgabe
begründet. Wird ein Schlüssel bei-
dem, dem ästhetisch-künstlerischen
und dem überraschungs-rätselliaften
Gehalt, gerecht, wenn er mit Schach
oder Schlagen verbunden ist, aus
welchen Gründen sollte er dann
nicht statthaft sein?
Dr. A. Kraemer
(„Giessener Freie Presse“,
März 1949)

183

Kompositionsstil
Wolfgang Paulys Kornpositionsstil
war so charakteristisch, dass man
ihn sofort erkannte und beim Lösen
seiner Meisterwerke das Empfinden
hatte, ihm Auge in Auge gegenüber
zu sitzen. Diese deutliche Empfin-
dung hat man nur bei den Aufgaben
ganz weniger Komponisten. Die mei-
sten Verfasser, selbst überaus begab-
te, verfassen Probleme, die teils gut,
teils schlecht, teils leicht, teils
5°-hWiB1'íg Sind- Die mal dieser, mal
jener Schule angehören... Bei Pauly
konnte man selten im Zweifel sein!
Alain C. White
(„Schwalbe“, Dezember 1934)
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PROBLEMSCHACH-
APHORISMEN

GEHLERT _

Vielleicht am reinsten, ungetritbt
von Nebenaiisicnten, von Erwägun-
gen der Nützlichkeit wie von ehr-
geizigen: Streben, bietet sich der
geistvotle Genuss des S.-:hacks im
Problem an: Der Verstand ist im
Schach vollkommen autonom, ein
souveraner Herr, ein icieiner Schöp-
fer; schon im Spielscnach, obgleich
hier noch der eine Geist sich am
anderen bricht,' weit mehr aber
noch im Probiem, wo er vöiiig frei
ist. -Und dieser Genuss der unbe-
dingren geistigen Freiheit ist das
Geheimnis.

HANNAK

Dort, wo unter einer sci-zwarzweiss
karierren, mit aiieriei Figuren be-
malten quacirariscnen Zeichnung
das harmlose H-brtgefüge sten r: Matt
in drei Zügen, iocict in Wahrheit ein
Meer von Aufregungen, Spannun-
gen, Hoffnungen, Enttäuschungen.
Freudige Überraschung und grirn-
mige Wut, zorniges Vonsichstossen
und immer wieder aufs neue Hin-
gezogen werden, ein unerbitrliches
Ringen mit Koboiden und Irrlich-
tern, eine Kette von Niederlagen,
an deren Ende zuletzt doch das
wahrhaft berauschende Giticksgefiihl
des Sieges, der „Lösung“ des Pro-
blems, steht.

STUDIEN
2479 V. N. Dolgow (1987)

Weiss zieht und gewinnt
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Eine äusserst wertvolle Studie. Wert-
voll in dem Sinne, dass sie wirklich
etwas beistcuert zur besseren Hand-
habung eigener Endspiele. Sie ist
zwar etwas langatmig; aber trotz-
dem sollte man versuchen sich vor-
zustellen, wie die Schlussstellung
aussehen könnte. ._

2480 V. Tarasyuk (1988)
Weiss zieht und gewinnt
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Weiss verfügt zwar über genügent
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Material, aber die schwarzen Bau-'
ern sind trotzdem sehr gefährlich
Wie Weiss vorgehen muss, um doct-
uoch zu gewinnen, werdet Ihr si-'
cher sehr bald herausfinden. Abel
etwas in Geduld muss man aucl-
hier üben _ ..

2481 A. Maksimowskikh (1985)
Weiss zieht und gewinnt
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Zugegeben, die Stellung ist nicht
unbedingt partiegerecht; aber das
muss sie auch nicht unbedingt sein.
Die Idee, wie Weiss hier gewinnt,
ist wichtig. Und die ist sehr schön.
Obwohl es so aussieht, als cb der
Nachziehende zur Untätigkeit ver-
urteilt wäre, ist dies ein Trugschlusfi-
Ihm stehen nämlich wohl einige
giftige Pfeile im Köcher zur Ver-
ñigung.

Einsendeschluss: 15. Juni 1991

Lösungen
der Februar-Studien 1991
2470 Gurgenidze. Kg5 Tf1 Shl
Sd6 Bf? I Kg? Tf8 Td8 Gewinn.
l.Sg3 Txd6 2.Sh5+ Kh8 3.Th1
Txf? 4.Sf6+ Kg? 5.Th7+ Kf8 6.
Th8+ Ke? ?.Te8 matt.
Falls 3.Sf6? so Td5+ 4.Kg6 (4.
Sxdå Kg?) Tg5+ 5.Kxg5 'IXf7
und das Endspiel ist remis.
2471 Mzhavanadze. Kd3 Sg4 Lg3
I Kb3 Ba3 f5 h3 Gewinn.
l.Sh2 Kb2 2.Kd2 f4 3.Lf2 Kbl 4.
Ld4 t`3 5.Kd1 t`2 6.Le5 a2 7.La1
flD 8.Sxf1 h2 9.Sd2+ Kxal 10.
Ke2 hlD 10.Sb3 matt.
2472 Sotschniew. Kb? Lel Sh3
Sh5 Bg6 / Kf5 Tel Sh2 Gewinn.
Lg? Tb1+ 2.Ka7 Tal+ 3.La5!
Txa5+ 4.Kb7 Tb5+ 5.Ke7 Tc5+
6.Kd? Td5+ ?.Ke7 Te5+ 8.Kf?
Sg4 9.Sg3 matt.
Falls 2.Kc7? so Tcl+ 3.Kd7 Td_1+
4.Ke? Txe1+ 5.Kf7 Sg4 und das
Endspiel endet remis.

Löserliste zu den
Februar-Studien 1991
M. Imhof (Zürich)
R. Gautier (Mühlberg)
M. Richner (Zürich)
H. z-'Lngeli (Bolligen)
E. Hebel (D)
V. Nikimin (SU)
A. Crisovan (Pfäffikon)
P. Benz (Wiesendangen)

60 ( 60]
- (170)

40 (120)
40 (230)
40 ( 50)
- ( 60)

50 (120)
- ( 60)

EIN STUDIENHAFTES
ENDSPIEL
Die Beschäftigung mit Studien hat
sich stets gelohnt. Nicht nur, dass
die Kcmbinationsgabe entwickelt
wird, es kann vorkommen, dass
man in einer praktischen Partie
einen studienhaften Gewinn finden
kann.
S0 geschah es auch am internationa-
len Meisterturnier in Wien 1922.
In der Partie gegen Dr. Tartakower
fand Aljechin einen genialen Ge-
winnzug, den ganz (SChach)Wien

nicht gefunden hatte (das Endspiel
war abgebrochen worden) und fir
unentschieden hielt. Übrigens: diese
Partie erhielt einen Schönheitspreis.
Wir übernahmen teilweise die An-
merkungen des Siegers.

Aljechin - Tartakowezr
Französische Partie
1. e4 e6 2. d-4 d5 3. Sc3 Sf6 4. Lg5
dxe4 5. Lxf6 gxt`6 6. S1re4 t`5 ?. Sc3
Lg? 8. Sf3 0-0 9. Dd2 c5l l0.dxc5
Da5 11. Sb5I Dxd2+ 12. Sxd2 Sa6
13. c3 Sxc5 14. Sb3! Sxb3 15.axb3
a6 16. Sd6 Tb8 1?. 1:4 Td8 18.
0«-0-0 Le5 19. Sxcß Txd1+ 20.
Kxdl Txeß
Zu dieser Stellung meinte Aljechin:
Dieses Endspiel ist für Weiss vorteil-
haft:
1. Er hat die Bauernmajorität auf
dem Damenfliigel.
2. Die Stellung des Königs, der sich
bereits im Zentrum befindet, er-
leichtert ihm die Ausnutzung dieser
Majorität.
3. Alle gegnerischen Bauern befin-
den sich auf den Feldern der Farbe
des weissen Läufers, wobei die
Bauern des Damenflügels schwer
auf Felder der anderen Farbe zu
bringen sind.
4. Der schwarze h-Bauer ist isoliert.
Aber die ncutralisierendc Kraft dcr
ungleichen Läufer ist so gross, dass
trotz aller erwähnten Vorteile Weiss
dieses Endspiel kaum gewonnen
hätte, wenn der Gegner ihm nicht
gestattet hätte, die fünfte Reihe mit
dem Turm zu besetzen (siehe den
24. Zug von Schwarz).
21. Le2 Kt`8 22. Ke2 Te? 23.Tal
Ke? 24. h3 f4'i (Ld4l) 25. Kb3 Td?
26. Ta5! Lc?2?. T115 Td2 28. Lf3
b6 29. Txh? Txi`2 30. Lh5! Txg2
31. Txf?+ I(d8l 32. Lg4! e5 33.
'I`d?+ Kc8 34. Td2+ Txg4 35.1-org4
f3!
Der Kern der Kombination, die mit
26...Lc? begann. Falls 35...e4, so
36. Td4 t`3 3?.T›re4 f2 38. Te8+ mit
nachfolgendem '[l`8 und Weiss ge-
winnt leicht.
Was soll nun Weiss nach dem Text-
zuge tun, urn Remis zu vermeiden
oder gar noch zu verlieren?
Hier felgen einige Varianten:
I. 36. Ke4 e4 3?. Kd4 Lf4 38. Tf2
e3 39. "l`xf3 e2 und Schwarz ge-
winnt.
II. 36. Ke2 e4 3?. Td4l e3 38.
Kdl Lg3 39. Te4 e2+ 40. Kd2 Lh4
41. Te5 Lg3 - Remis.
III. 36. g5 e4 3?. Td5 (falls 37. g6,
so Le5 in Verbindung mit 38...e3
und Schwarz gewinnt] 37...f2 33.

Tf5 e3 39. g6 e2 40. g? e1D 41.
g8D+ Kb? 42. Dd5+ Ka? und
Weiss kann wegen der Drohung 43.
...f1D oder 43...Dd1+ nicht gewin-
nen.
IV. 36.Th2 e4 37. Th8+ Kd? 38.
Tf8 Lg3 39. g5 Ld6! 40.Tf6 Le5!
41.Tf?+(f5) Ke6 und Schwarz
macht Remis durch Angriff auf
den Turm, der die f-Linie nicht
verlassen darf.
Und doch gibt es einen Weg zum
Gewinn!
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36. Td2-d5!
Die Varianten, die diesen auf den
ersten Blick sinnlosen Zug begrün-
den (der Turm greift einen gedeck-
ten Bauern an und gestattet dem
anderen Bauern vorzugehen), wer-
den einfach erseheinen, wenn man
die Grundidee des Weissen erfasst.
Die schwarzen Bauern sind unge-
fährlích:
1. Wenn sie sich auf Feldern der
Farbe ihres eigenen Läufers befin-
den, da der weisse König sie dann
leicht aufhalten kann, z.B.: 36...
f2 37. Tdl e4 38. Ke2 Lf4 39.
Tfl und 40. Kdl usw.
2. Wenn es dem Turm gelingt, sie
von rückwärts, ähnlich wie in der
Variante IV der vorhergegangenerı
Anmerkung, aber ohne Zeitveriust,
anzugreifen z.B.: 36...e4 3?.Tf5
Lg3 38. g5 e3 39. Txf3 e2 40. Te3
und Weiss gewinnt.

36. e5 -e4
37. Td5-f5 Le?-g3
38. g4 -g5 Kc8-d?

Der einzige Zug, da e4-e3 nicht
ausreicht.

39. g5 -g6 Kd7-e6
40. g6 ~g7 Ke6 x t`5
41. g?-g8D Lg3-f4
42. Dg8-f?+ Kf5-g4

Auf 42...Ke5 gewinnt Weiss durch
43. c4l

43. Df?--g6+ Lf4-g5
44. Dg6xe4+ Kg-4-g3
45. De4-g6 Kg3-g4
46. Dg6xb6 1:0

\ \\`
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5 240 Emil Mächler
(Zürich)

z Ø a
”% n n

f /2f%
%, Ø,aa%

Matt in 2 Zügen

§B2Wä
gšššššgseangnan

\`` "\"xzå ,eWs,s å.è`~\' .\.

r'

5243 Josef Burda
Havirov-east Bludoviee (Tsch)
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5 246 Michael Keller
Münster (D)
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Zu den Juni-Problemen

Es freut uns, die vorliegende Ori-
ginalserie mit einem einheimischen
Beitrag eröffnen zu können, der so
recht dazu angetan ist, den Löser'
aufs Glatteis zu fiihren.
Dasselbe ist auch vom nachfolgen-
den Beitrag zu sagen: Udo Degeners
Opus enthält gleieh zwei gediegene
Verführungen.
Mit der Nr.5242 stellt sich erstmals

220

5241 Udo Degener
Potsdam (D)
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5244 Andrej J. Lobussow
Moskau
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Matt in 2 Zügen

524? Bernhard Schauer
Gummersbach (D)
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ein Komponist aus dem südamerika-
nischen Kontinent iın „Schweizer
Schach-Magazin“ vor; herzlich will-
kommen!
In der Nr. 5243 sind zwei Satzspiele
zu beachten, auf die in der Lösung
andere Mattwendungen auftauchen.
Bei der Nr. 5244 führt ein plausibler
Zug nur beinahe zum Ziel. Ver-
gleicht man die Mattzüge in Verfüh-
rung und Spiel, so entsteht ein
ABC/BCA-Zyklus.

5242 Jorge Marcelo Kapı-os
El Palomar (Arg)
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5245 György Bakcsi
Budapest
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5 248 Rainer Paslack
Bielefeld (D)
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Hilfsmatt in 2 Zügen
(2 Lösungen)

Auch in den beiden interessanten
Dreizügern sind Zyklen zu entdek-
ken. Wer meldet sie?
Der Mehrzüger dürfte auch bei den
Turnierspielern Werbung für das
Kunstschach machen.
Auch Löser, die sich bis heute noch
nicht so recht für Hilfsmattaufgaben
begeistern konnten, sollten sich an
die drei Hilfsmatt-Zweier heranma-
chen. Sie könnten hier vielleicht
auf den Geschmack kommen.
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5249 Rainer Paslack 5250 Fadil Abdurahmanovic 5251 Jurij W. Aretjew
Bielefeld (D) Sarajgvg Kom

xs.wäμ

\\`\s\n aa /a
/

Ø

äszä

Ø
Hilfsmatt in 2 Zügen
b) Be4 nach h4

Bei der abschliessenden Selbstmatt-
aufgabe ist das Schlussmatt schon
fi1'$iChUíC11› so dass nur noch die
Vorbereitungszüge sorgfältig ge-
plant werden müssen. Viel Ver-
gnügen beim Lösen!

Einsendeschluss: 15.August 1991

Lösungen
der Februar-Probleme 1991
5195 Michael Barth. 1.Tb5'? (droht
Sd6 matt) aber Lxc5!
1.Lf3! (droht Lxd5 matt)-
1...Sb4fSzc5 2.Sb6/Sdö matt.
1...Sd3 beliebig 2.Da6 matt.
Drohrückkehr, Dalton-Thema, fort-
gesetzte Verteidigung und Thema
B11 (Angaben des Autors).
S196 Hblfgang Berg. 1.Tc4'? (2.Db5
matt) Le4 2.Txe4 matt; aber Sb3!
1.Td3'? (2.Dh2 matt) Sd2 2.Dxc3
matt; aber Lg5!
1.Sg1l (2.Sf3 matt) Sc4 2.Db5 matt.
1...Ld3 2.Dh2 matt.
1...Le4 2.T:-re4 matt.
1...Sd2 2.Dxc3 matt.
A. Bieri: „Wirkt eleganter als Nr.
5195.“ Und der Autor schreibt:
„Das Gamage-Thema mit themati-
schen Verfihrungen und doppelter
Drohrückkehr. Die Lösung zeigt
ausserdem das Thema A der weissen
Linienkombinationen.“
519? Michael Herzberg. 1.Db4'?
(droht Sxe2 matt) = A Td3! = a.
l.Db8? (droht Ld2 matt) = B Ld3!
= b.
1.Dh?! (droht Dh2+ und Dxg3
matt).
1...Td3 a) 2.Sxe2+ (A) Kf5 3.g?
matt.
1...Ld3 b) 2.Ld2+ (B) Kf5 3.g7
matt.
Der Autor hiezu: „Dornbrowski-
Thema mit schwarzer Grímshaw-
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Hilfsmatt in 2 Zügen
(2 Lösungen)

Verstellung auf d3 in Verführung
und Spiel.“
5198 A. N. Pankratiew Karaganda
und Herbert Angeli.
l.Sb5! (2.T:›rd4+ cxd4 3.Sd6 matt).
1...Da1 2.Ld5+ Txdâ 3.Df4 matt;
2...Sxd5 3.cxd3 matt.
1...Sa2 2.Df4+ Dxf-4 3.cxd3 matt;
2...Txf4 3.Ld5 matt.
1...Sd5 2.Tb6 beliebig 3.Sd6 matt;
2...Df4 3.crrd3 matt.
P. Grunder: „Nicht nur ist die Stel-
lung eindeutig legal, sondern auch
bedeutend sparsamer bestückt: Bra-
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Selbstmatt in 4 Zügen
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vol“ A. Bieri: „An dieser feinen
Neufassung bin ich vermutlich
nicht ganz unschuldigl“
5199 Anatolij Stepotschkin. Satz:
1...Txd5 2.exd5 bx:-16 3.b? matt;
Spiel: l.Dxb7 Zugzwang.
1...Txd5 2.e5 Td4 3.Sf1 matt.
1...Txe4 2.d6 Td4 3.Sf1 matt.
5200 Bernhard Schauer.
l.Sd4! (droht Sxf3 matt) Sgl 2.
Sb5 Si2`2 3.Sd6 cxd6 4.Sd4 Sgl 5.
c? beliebig 6.Sc6 matt.
P. Grunder: „Der eine Springer
opfert sich, um dem andern eirı

Die aktuelle Löserliste
Löser I 2
Anton Bieri 120 26
Rene Malaearne 43 7
Edy Wettstein 14 10
Harald Rüdiger 244 22
Herbert Ryter 286 10
Peter Grunder 5 31
Bert Sendobry 191 ~
Peter 'Purtschi 84 14
Dr. Bernd A. Weil 222 4
Hermann Mayer - -
Sven Assmus - 19
Falk Tippmann - 17
Marc Croket 83 -
Jürg Burkhalter 270 ~
E. Christmann 86 -
René' Fehr 212 ~
Remo Mundwiler 19 -
V. Nikimin 26 -
F. Richard 4 -
Beat Waldburger 50 -
R. Wüthrich 29 -

3 4 5
30 56 176
13 20 63
30 40 54
25 47 291
19 29 315
30 61 66
19 19 210
30 44 128
- 4 226

30 30 30
24 43

3
43

20 20
_ _ ss
_ _ 210
_ _ se
_ _ 212
_ _ 19
_ _ zs
_ _ 4
_ _ so
_ _ 29

Die Zahlen 1 bis 5 bedeuten: 1 = Stand Ende 1990; 2 = Januar 1991;
3 = Februar 1991; 4 = Total ab 1. Januar 1991; 5 = das Gesamttotal.
Preisberechtigt sind 350 erreichte Punkte. Nachher beginnt die Zälılweise
von vorne, wobei die Punkte über 350 mitgenommen werden. Im weitern
wird in Zukunft die Löserliste nur noch nach den Lösern, die Lösungen
eingesandt haben, aufgefülırt. Eine Gesamtliste folgt dann wiederum Ende

des Jahres.

221



unangreifbares Mattfeld zu ver-
schaffen.“
5101 György Bakcsi. a) 1.g1S Lb?
2. Sf3 Sd5 matt.
b] l.g1T Te? 2.Tg3 Se6 matt.
P. Grunder: „Schwarze Unterver-
wandlungen zu Blockzügen, weisse
Entfesselungszüge mit Mattfeld-Frei-
gabeiåà

5202 Gennadij Tsehumakow.
a) 1.Le4 Lg6 2.Lf4 Le8 3.g6 Lg?
4.Kf5 Ld? matt.
b) 1.Df5 Lf4+ 2.Kf6 Le? 3.Lf4
Lg8 4.Le5 Ld8 matt.
P. Grunder: „Echoaı't.ige Farbwech-
sel-Mustcrmatts.“
5203 Michael Herzberg. _
l.Lf3! (droht Tc4+ Kxd3 3.Tc3+
und Sxc3 matt.
1...Tc? 2.Th4+ Kxd3 3.Lg4+ Se3
matt.
1...Dc8 2.T±`4+ Kxd3 3.Lg4+ Se3
matt.
Weisses Batteriespiel mit Linien-
sperrung.
Drei neue Löser können wir in un-
serer Lösergilde begrüssen. Es sind
dies die Herren
Hermann Mayer in D-?888 Rhein-
felden
S. Assmus in D-1034 Berlin
Falk Tippmamı in 0-8909 Gör-
litz
Ihnen wünschen wir ebenfalls viel
Spass und Erfolg beim „Knobeln“.

Stimmen
zur šestaltenden Kunst
des chachproblcms

Verfiihrungen
Es ist Tatsache, dass die Orthodoxe
Problemkunst, die ihr Augenmerk
hauptsächlich der künstlerischen
Veredelung der Endphase der Lö-
sung, dem Mattbilde, widmete,

hinsichtlich der Verfiihrungen einen
grossen Mangel aufweist: sind etwa
solche vorhanden, so sind sie mehr
dem Zufall, als zielbewusster Aus-
gestaltung zuzuschreiben. Demge-
genüber widmet die neudeutsche
Problemrichtung. .. den Verführun-
gen (Probespielen), auch hinsicht-
lich des logischen Aufbaues einer
Schachaufgabe, mit Recht eine sy-
stematische Pflege.
Dr. E. Palkoska
(„Schwalbe“, Februar 1933)

Duale
Über Wert oder Unwert von Dualen
herrscht bei vielen Schachfreunden
noch keine völlige Klarheit... Sind
die schwarzen Verteidigungszüge in
dieser Beziehung gleichwertig oder
können mangelhafte Verteidigungen
ausser acht gelassen werdeni... Klar
ist, dass jede Aufgabe - wenn ir-
gend möglich - ohne Duale geschaf-
fen werden soll. Aber man merke:
„Als schwarze Gegenzüge kommen
im Schachproblem nur solche Züge
in Betracht, die in Drohproblemen
die Drohung parieren, oder die in
Zugszwangproblemen keine oder,
falls unvermeidlich, nur die ge-
ringstmögliche Schädigung herbei-
führen.“
I-I. Kliiver
(„Schachspiegel“, Oktober 1949)

Problemturniere
Die Darstellende Kunst ist nicht
nach Kampfwerteinheiten zu beur-
teilen..., weil sie von den verän-
derlichen Komponenten des Ge-
schmacks, des Gefihls und der vom
Kunstwerk ausgehenden Erbauung
und Begeisterung abhängig ist. -
lm Problemschach ist ein Turnier
eine Kunstausstellung!
R. Rupp („Caissa“, Juli 1948)
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STUDIEN
2482 P. Gyarmati (1986)

Weiss zieht und gewinnt
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Die schwarzen Bauern sind sehr ge-
fährlich, aber dafiir steht der König
ziemlich ungünstig. Ob sich daraus
Kapital schlagen lässt? Sicherlich!
Aber man muss genau rechnen und
- wie immer - starke Nerven ha-
ben
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2483 A. Sochniew (1986)
Weiss zieht und gewinnt
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Eine ziemlich langatmige Studie.
Die Mühe oder Zeit, die man in
die Lösung investiert, lohnt sich
aber alleweil... Denken wir nur
an unsere Endspiele, die wir schon
hätten gewinnen müssen...

sesiä

2484 L. I. Katsnelson (1986)
Weiss zieht und gewinnt
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Wo ist der Unterschied? Nach einem
kurzen Lösungsversuch hat mich
nur noch diese Frage beschäftigt.
Ich bin sicher, Euch wird es auch
so oder ähnlich ergehen. Aber im
Nachhinein weiss man dann: der
Unterschied steht fest...

Einsendeschluss: 15. August 1991
Kein Druckfehler, der Einsende-
schluss ist tatsächlich um einen Mo-
nat verlängert worden. Damit bin
ich dem Wunschc zahlreicher Löser
nachgekommen!

Lösungen
der März-Studien 1991
2473 Miltner. Kf5 Te8 Lf8 Sg8/
Kf7 'l`h8 Be3 Gewinn.
1.Tb8 Txgß (1...Kxg8 2.Kg6!) 2.
'['b7+ Keß 3.Lg7 c2 4.Ke6 Kd8 5.
Tb8+ Kc7 6.Le5+ K06 7.'IBtg8
und gewinnt.
2474 Mulezho. Kel Sc5 Ta8 /
Kbfi Lhl Bg2 Gewinn.
1.Sd'?+ Kc6 2.Se5+ Kd6 3.Sc4+
Kd5 4.Se3+ Kd4 5.Sf5+ Ke4 6.
Sg3+ Kf4 7.Se2+ und gewinnt.
2475 Sereda. Kdl Sc2 Be4 h6 /
Kg3 La5 Bb'? d6 g6 Gewinn.
l.e5 d5 2.Sd4 Ld8 3.SbS l(f4 4.
Sd6 Lf6 5.Sxb7 Kf5 6.c6 Le5
'i.h7 Ke6 8.Sd8+ l(e7 9.Sf7 Lal
10.Ke2 l{e8 11.Kb1 Lc3 (d4) 12.
ci' Kdl 13.Sd6 und gewinnt.

Löserliste
zu den März-Problemen 1991
M. Imhof (Zürich) 60 -(120)
R. Gautier (Milhleberg) 50 (170)
M. Richner (Zürich) 40 (160)
H. Angeli (Bolligcn) 50 (270)
E. Hebel (D) 40 ( 90)
V. Nikimin (SU) - ( 60)
A. Crisovan (Pfäffikon) 60 (170)
R. Benz (Wiesendangen) - ( 60)

FERNSCI-IACH
Thema-Turnier 3
Resultate
Schneider - Marty 1:0, Marty -
Schneider 1:0, Schneider - Schnee-
berger 1:0, Schneeberger - Schnei-
der 0:1, Marty - Schneeberger 1:0,
Schneeberger - Marty 1:0, Petrini -
Peter 0:1, Fischer - Grnür 1:0,
Gmür - Fischer remis, Müller - Ens-
menger 1:0, Ensmenger - Müller
1:0.

Ranglisten
Gruppe A." Hans Schneider 3 P.
Domenik Marty 2 P. Paul Schnee-
berger l P.

Gruppe B: Remy Joly 4 P. Robert
Singer 2 P. Karl Junginger 0 P.
Gruppe C: Josef Peter 3% P. Chri-
stian Mani 2 P. Mario Petrini e P.
Gruppe D: Viktor Steinhauser 3
P. Remy Joly 2% P. Peter Burri 1 P.
Gruppe E: Ivlax Fischer 3 P. Albi
Gmür 1%- P. Jakob Hauser 1% P.
Gruppe F: Kurt Müller 3% P. Cathe-
rine rating 2% P. Lea schenke: 0 P.
Gruppe G: Hugo Ensmenger 3 P.
Kurt Müller 3 P. Karl Jurıginger
0 P.

Für den Final haben sich folgende
Spieler qualifiziert:
Hans Schneider
Remy Joly
Josef Peter
Viktor Steinhauser
Max Fischer
Kurt Müller
Hugo Ensmenger

ie
Oparic-Schneider-Cup

Paarungen der Heib_finals.' Joly Re-
my - Giancarlo Berner, Schimun
Nogler - Robert Singer.
Fernschaehleiter Josef Peter ver-
zichtete auf eine Auslosung, womit
Giancarlo Berner in den Halbñııal
gelangte.
Medaillen-Turniere (MT) der
Klassen A, B und C
Es kann laufend begonnen wer-
den. Einsatz Fr. 2.- pro Partner
(2 Partien).
Bei 10 Punkten erhält man die
begehrte Medaille. Die erste in
Bronze, die zweite in Silber, die
dritte in Gold.

Thema-Turnier
TT4. Königsindiscne Verteidigung
mit 1.d4 Sf6 2.c4 g6 3.Sc3 Lg? 4.
e4 d6 5.f4 Die hier angegebe-
nen Züge sind obligatorisch und
bilden das Thema.
Einsatz: Fr. 5.- pro Anmeldung.
Beginn: Laufend.
Teilnehmerzeiu: Besehränkt.
Preise: 1. Rang drei Kranzkarten.
2. Rang zwei Kranzkartcn. 3. Rang
eine Kranzkarte. Die Kranzkarten
können gegen Naturalgaben einge-
tauseht werden. Sie haben einen
Wert von je 10 Franken.
Wer aus allen vier Themen am mei-
sten Punkte erreicht, ist Thema-
turnier-Sieger und erhält noch einen
Spezialprcis.

Preblemhafter Gewinn
Die folgende Partie wurde in der
Vorrunde der II. Europäischen
Fernschaehmeisterschaft in den
Jahren 1978 bis 1982 gespielt.

H. Palm (D) - N. Ene/C. Cusmir (R)
Königsindiseh
l.Sf3 Sf6 2.33 56 3.Lg2 Lg? 4.
0-0 0-0 5.c4 d6 6.d4 Sbdlf 7.
Dc2 e5 '8.Tdl Te8 9.Sc3 c6 l0.e4
De7 11.b3 a5 Da Schwarz auf das
sofortige l1...exd4 verzichtet, kann
Weiss durch Druck auf dó Vorteile
im Zentrum gewinnen.
12.La3 exd4 l3.Txd4 Sc5 14.Tel
Sg4 l5.T4dl Df6 l6.Sd4 Se5 17.
See2 Lg4 l8.f4 Sed7 l9.h3 Lxe2
20.'I5ıe2 Dd8 21.Kh2 Db6 22.Sf3
Sf6 23.Sg5 Weiss schlägt nun eine
schärfere Gangart ein.
23...Tad8 23...h6 24.Sxf7 Kafíl 25.
e5 gibt dem Anzíehenden einen
starken Angriff.
24.e5! dxe5 25.Txe5! Sfd7 26.Lxc5
Sxc5
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27.Df2! Weiss lässt beide Türme ein-
stehen. Die Hauptvariante ist 27...
Lxe5 28.fxe5 Tf8 (28...Dc7 29.
Txd8 Txd8 30.Dxc5; oder 28...f5
29.exf6 Te5 30.f7+ Kg? 31.TxdS
Dxd8 32.Dxc5!) 29.e6! fi-te6 (29...
Txdl 30.e7!) 30.Txd8 Dxdß 31.
Dxc5 Tf5 32.Sxe6
27...Sd7 28.Dxb6 Sxbó 29.Txd8
T5rd8 30.Txa5 Für den verlorenen
Bauern hat Schwarz keine Kompen-
sation.
30...Ta8 3l.Txa8+ Sxaå 32.Le4 f5
33.Lbl Sc? 34.g4 hó 35.Sf3 fxgfl
36.hxg4 Nun rettet den Nachzie-
henden auch das Endspiel mit
ungleichfarbigcn Läufern nicht, weil
Weiss auf beiden Flügeln Freibauern
bilden kann.
36...Se6 37.Kg3 Sd4 38.Sxd4 Lxd-4
39.Lxg6 Kg? 40.Lf5 Kfó 41.LcB b5
42.Lb7 bxc4 43.bxc4 c5 44.a4 Lc3
45 .Kf3 La5 46.Ke4 Keó 47.g5 hxgå
48.fxg5 Ld2 49.Ld5+ Kdó 50.g6
Schwarz gab auf.
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5252 Krzysztof Drazkowski S253 Milan Borik 5254 Hubert Gockel
Wloelawek (Pol) Banovce ri/Bebr. (Tech) Riederich (D)
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Matt in zwei Zügen Matt in 2 Zügen Matt in 2 Zügen
b) Stellung nach dem Schlüssel

52:55 Abdclaziz Onkono 5256 Oskar Birchmeier 525? Michal Dragoun
Azemmour (Marokko)
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5258 E. Orlow 5259 Manne Persson 5250 Milan Bm-11.;
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Hilfsmatt in 2 Zügen
2 Lösungen

Zu den Juli-Problemen

Als Neuzuzüger zur Gemeinde der
Kunstschachliebhaber im „Schwei-
zer Schach-Magazin“ begrüssen wir
herzlich die Autoren K. Drazkow-
ski, H. Gockel, A- Onkono, M. Dra-
goun, M. Persson und T. Gheorghe.
Zur bunten Auswahl einige Stich-
worte:
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Hilfsmatt in 2 Zügen
2 Lösungen
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5252. Zwei anscheinend gleichwer-
tige Züge stehen zur Auswahl. 525 3.
Satzspiele beachten! 5254. Verfüh-
rungsreichi 5255. Wenn Problem
Nr. 1 Erstlingswerk bedeutet, gratu-
tiere ich! Welches Thema ist in der
ansprechenden Stellung dreimal zu
entdecken? 5256. Einheimische
Kost ohne Schnörkel. 5257. Sollte
auch bei grosser Hitze nicht allzu

Allfliflfldfijfi (SU) Skärholmen (Sd) Banevce n/Bebr. (Tsch)
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I-lilfsmatt in 2 Zügen
Duplex

viel Mühe bereiten. 5258. Festival
der Pferde! 5259. Schöne Dualver-
meidungen, nicht ganz leicht. 2560.
Duplex heisst, dass in der zweiten
Lösung Weiss anzieht und den
schwarzen Steinen zum Matt ver-
hilft. 2561- Eleganter Werıigsteirıer.
2562. Wie erzwingt man den
schwarzen Läuferabzug? 2563. Die
Mühe des Studiums lohnt sich; es



5261 Tohanean Gheorghe 5262 György Bakcsi
Alexandra (Ruim) i _
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I-lilfsmatt in 3 Zügen F
2 Lösungen

gibt zwei verschiedene Mattwen-
dungen zu bewundern. Viel Ver-
gnügen beim Lösen!

Einsendeschluss:
15. September 1991

Lösungen
der März-Probleme 1991
5204 Michael Barth. 1.Df8? (droht
2.Sg3 matt); aber Tf5!
1.Db4? (droht 2.Sd2 matt); aber
Le4!
l.Dxd6! (droht Dxe5 matt);
1...Tf5 2. Sg3 matt;
1...Lc4 2.Sd2 matt.
Thema A in den Vorführungen,
Thema B in der Lösung. Dom-
browski-Paradoxon.
A. Bieri: „Ein bekanntes Muster:
die Drohzüge der Vorführungen er-
scheinen als Nlattzüge der Lösung.“
5205 Baldur Kozdon. Thematische
Verführung: 1.Lxf5'? (droht Lxe6
matt);
1...Tg6 / Th6 / Tf6 / Te4 / Te5 /
Txe?+ 2.Le4 / Le4 / Le4 / Lxe4 /
St`6 ,f Sxel matt; aber 1...Te3! 2.
wie
Die Lösung: 1.Sd4l (droht De6
matt); Drohwechsel.
1...Tg6 I T116 2.Dxf5 matt; Matt-
wechsel.
1...Te4 / Te3 I Tf6 2.Sf6 matt;
Mattwechsel.
1...Lxd4 I Lb5+ I Sd? / Txe7+
2.Txd4 / Txb5 / Dxb7 I Sxe7 matt.
5206 W. V. Sokolow. Satz: 1...Kf4
2.Dd3 Kg4 3.d5 matt.
1. Versuch: l.Tc1'? Kf4 2.Te1 Kg4
3.Te4 matt; aber 1...Kxd4 2.Kf5
Kd5 3.Dd3 matt; aber 1...Kd5!
2. Versuch: 1.Tc2? Kxd4 2.Kf5
Kd5 3.Dd3 matt; aber 1...Kd5!
3. Versuch: l.Tc5? Kf4 2.Te5 Kg4
3.Te4 matt; aber 1...Kxd4!
4. Versuch: 1.Tc8? Kf4 2.Te8 Kg4
3.Te4 matt; aber 1...Kd5!
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Selbstmatt in 3 Zügen
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Die Lösung: 1.Tc'i'l Kf4 2.Te'i' Kg4
3.Te4 matt;
l...Kxd4 2.Kf5 Kd5 3.Dd3 matt;
1...Kd5 2.De3 Kd6 3.De5 matt.
White correction plus Mattwechsel
auf Kf4 plus ergötzliches Manöver
des Turmes.
5207 W. V. Sokolow. 1. Tg?? g3 2.
f3 g2+ 3.Txg2 matt;
l.Tf7I g3 2.Tf4 g2+ 3.Kg1 gxf1D+
4.Kxf1 Kh2 5.Txh4 matt;
1...g3 2.Tt`4 gxf2 3.Sh2 f1D+ 4.
Txfl Kg3 5.Tf3 matt.
White correction plus zwei Ideal-
matts. _
5208 Michael Herzberg. 1.Tf3'?
(droht Dxe3 oder Ddl matt; aber
1...Dc1I).
Die Lösung: 1.La6+ Kxe4 2.Tf4+
T/Lxf4 3.Lb?+ Kd3 4.g3 Lxg3 5.
Dxe3 matt; 4.g3 Txg3 5.Sxf4 matt.
Nowotny-Verstellung mit System-
Verlagerung, um den Drohzuwachs
Sf4 matt zu gewinnen.

5263 E. A. Vaulin
Wolgski (SU)

1/ W /

Selbstmatt in 4 Zügen

S

A. Bieri: „Die berühmten ,Orgel-
pfeifen`, als Grimshaw~Motiv be-
kannt, hier für viel (inkl. Verfüh-
rung) Nowotny-Verstellungen ge-
nutzt.“
5209 Bernhard Schauer. l.La7!
Ke5 2.Kxg4 Kf6 3.Kh5 Ke5 4.Lb8+
Kf6 5.f4 gxf4 6.La7 beliebig ?.
Ld4 matt.
5210 Claude Goumondy. l.Da3
Dxb7 2.Td3 Dxb5 matt; l.Da-4
Dxd2 2.'l`g7 Dxc3 matt.
P. Grunder: „Gute Analogie, aber
solch grauses Morden ist man sich
von CG sonst nicht gewoimt:
Sturm der Bastille-Türme und Pfer-
de-Schlachthofl“
5211 Dr. Josef Pogats. Hierzu sind
keine fertigen Lösungen eingetrof-
fen, einzig P.G. schreibt: „Klar ist
mit hier nur der einzig mögliche
Einstieg: l.Kel Kgl. Irgendwie
muss er ja dann den blocl-zierten
Weissen ins Spiel bringen, am ra-
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schesten mit 2.Kd2 . . . 6.Kxf5 ...
1Ü.f3 - und dann? Zwar fand ich
mehrere Matts in 16 Zügen, mit
Umwand1ung(en), aber in 15 Zügen
sehe ich's nicht. Für mich unlösbar,
mit einem grossen Fragezeichen.“
Soweit eine Lösermeinung. Nun
gut, wir Spaltenleiter werden zusam-
mensitzen und später darauf zu-
riickkommen.
5212 Alberto Armeni. l.c4 (droht
2.Sf6 beliebig Schach Lxb2 matt);
1...Sd'ı' I Te8 I Tg8 I Th7 ITh5 I
Se4 I d5; 2.Sxd7 I Sxe8 I Sxg8 I
Dxh? I Sxh5 I Sxc4 I Sxd5 matt.
Achtfache Differenzierung der
Springerabzüge.
A. Bieri: „Vollständiges Springer-
rad im Selbstmatt, das habe ich
noch nie gesehen.“ PMs kann dem
nur zustimmen.
P. Grunder: „Das vollständige Sprin-
gerrad als Differenzierung liegt
doch so ziemlich auf der Hand.“
5213 Michel Caillaud. l.Kc3 b6 2.
sbs bs 3.ı<e2 t›4 4.Da1+ sei man.
l.Kc3 b5 2.Kd4 b4 3.Kd5 b3 4.
Dd-4+ Se3 matt.
P. Grunder: „Sehr schöne Analo-
giel“
ra. Bieri: „Wirklich sehenswertl“
5214 Eduard Schlatter. l.Ta4!
(droht 2.Ta8+ Lb8 3.'l`xb8 matt).
l...Txb3 2.Dh3 S115 3.Dxb3 matt;
1...Lb8 2.Dh2 Sh5 3.Dxb8 matt.
l.Dh3 oder Dh2? S115! und 2.???
Zweimal Hínlenkung zum Schlag.
5215 Georges Braun. l.Ld5! (droht
2.Te4ISd3 matt).
1...Lf1 2.Te2 Td4 3.Ld6 matt; 2.
Lxe2 3.Sxe2 matt;
1...Sh7 2.Le6 Sg5 3.Txh4 matt.
Hinweis: Die verschiedenen Bemer-
kungen über Thematik und Inhalt
stammen von den Autoren. Und
Edv Wettstein meint zu 5215:
„Sehenswertes Problem.“ Und
Hermann Mayer: „Diese Aufgabe
hat mehr Varianten als ein Hund
Flöhel“

Löserliste März 1991
(Kolonne 1 = März - Kolonne 2 =
ab 1.1.91 - Kolonne 3 = Gesamt-
total - andere unverändert)
Anton Bieri 36
Herbert Rvter 25
Hermann Mayer
Peter Grunder
Peter Turtschi
Sven Assmus
Bernd Sendobry 30
Edy Wettstein 3 1

92 212
54 340

39 69 108
39 100 105
27 71 155
16 59 59

49 240
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71 85 f'

Stimmen
zur šestaltenden Kunst
des chachproblenıs
Urdrucke
Gieichwie in der Industrie müsste
man auch auf dem Gebiet der Auf-
gabenkomposition „die Produktion
rationalisieren“, um die Verfasser
zu wertvolleren Schöpfungen zu
zwingen und es ihnen unmöglich
zu machen, Turniere mit Bewerbun-
gen zu beschicken, von denen 40
von 101] ncbcnlösig sind und wei-
tere 4Ü von 100 ohne besonderes
Interesse sind. Die Leiter und Her-
ausgeber der Schachspalten und
Schachzeitschriften müssten eine
straffe Zucht ausüben, indem sie
unnachsichtlich alles Mittelmässige
zurückweisen... Leider aber legen
manche Schachredakteure auf
schlechte Urdrucke nur zu oft ein
grösseres Gewicht als auf gute
Nachdrucke, als ob die Überschrift
„Urdruck“ der aufgabe Glanz und
Wert verleihen könnte.
G. Renaud, Paris
(„Schwalbe“, Juli 1929)

Raumökonomie .
Das formale Prinzip der Raum-
ökonornie hat wohl erst seit 1912
begonnen, in das theoretische Be-
wusstsein dcr Komponisten einzu-
dringcn. In der Praxis ist es aber
offensichtlich schon lange gehand-
habt worden. Denn es verhält sich
ja nicht so, dass ein Philosoph sich
hinsetzt und Thcorcme ausklügelt,
die der Praktiker nachher anwen-
det, sondern der intuitiv Schaffende
wendet sie an und der Philosoph
legt sie dann in begrifflich gepräg-
ten Erkenntnissen nieder. Diese wir-
ken dann wieder erhellcnd und för-
dernd auf den Schaffenden zurück.
Bei der Raumökonomie handelt es
sich, da das Schachbrett eine feste
Grösse ist, nicht um die Anpassung
des Schachraumcs an die Kombina-
tion, sondern umgekehrt an die
Ausbreitung der Schachdramatik
über den festen Raum. Ein „Kunst-
gesctz“ ist dies nicht, sondern ein
richtungsgebendes Prinzip.
E. Brunner
(„Schwalbe“ , März 1930)
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STUDIEN
2485 D. Makhatadze (1985)

Weiss zieht und gewinnt
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Mit so einem Läufer ist es ein leich-
tes zu gewinnen. Es scheint zwar,
dass er hilflos dasteht, aber der
Schein (wie so oft) trügt. Er ist ein
starker, opferbereiter Läufer... So
einen Läufer hätte ich auch gerne...

2486 V. Nestorescu (1985)
Weiss zieht und gewinnt

2+' ' /Wzgawz M
agaga

/ / 1

Zuvor ist es der Läufer gewesen,
der das Brett beherrschte. Hier ist
es die weisse Kavallerie, die zum
Siegesangriff attackiert. Trotzdem
ist Vorsicht geboten, der schwarze
Monarch könnte sonst noch ent-
kommen...
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2487 V. Kalandadze (1987)
Weiss zieht und gewinnt
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Wer zuerst kommt, mahlt zuerst.
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Aber wie soll man hier zuerst kom-



men? Keine Frage, Weiss ist am Zu-
ge, also muss er seinen Anzugsvor-
teil auch nutzen...
Es muss ein bisschen vorausgerech-
net werden - aber das sind wir uns
ja gewohnt...

Einsendeschluss:
15. September 1991

Lösungen
der April-Studien 1991
2476 Osintsew. Kb3 La3 Sd4 Bh7
I Kal Sel Bb2 d2 Gewinn
l.Sc2+ Sxc2 2.h8D Sd4+ 3.Dxd4
d1D+ 4.Dxdl+ blD+ 5.Lb2 matt.
247? Zinar. Kd3 Ba6 f5 g6 / Kf3
Ba? f6 f4 g3 Gewinn
Lg? g2 2.g8T Kf2 3.Ke4 g1D 4.
Txgl Kaıgl 5.Kxf4 Kf2 6.Ke4 Kg3
?.Kd5 Kf4 8.Kc6 Ke5 9.Kc7 Kd5
10.Kd7 Ke5 1l.Kc6 und der Zau-
berer Zugzwang entscheidet das
Endspiel.
24?8 Kalyagin. Kh4 Sa8 Lb4 Bc6
I Kd5 Bg7 c2 Gewinn
1.c7 c1D 2.c8D Df4+ (2...Dxc8
3.Sb6+) 3.Kh5 g6+ 4.Kxg6 Dxb4
5.Sc7+ Kd4 6.Dg4+ Ke5 7.Df5+
Kdó 8.Df3+ Ke5 9.Df6+ Ke4 10.
Df5+ Kd4 11.Df4+ und gewinnt.

Löserliste
zu den April-Studien 1991
M. Imhof (Zürich) 60 (180)
R. Gautier (Mühlberg) 50 (220)
M. Richner (Zürich) 50 (200
l-I- Angeli (Bolligen) 50 (320
E. Hebel (D) 40 (130
V. Nikimin (SU) -
A. Crisovan (Pfäffikon) -
R. Benz (Wiesendangen) - 0)
R. Sieberg (Bellingen) 30
Dem Preisgewinner Herbert Angeli
herzliche Gratulation zum Erfolg!
Als neuen Loser möchte ich Rolf
Sieberg aus Bellingen recht herz-
lich begrüssen.

FERNSCHACH

.rwıf¬ır¬

μ.„ıı„„ı¬„Jı_J-oJ àà-11,--¬.†

Fritz Michel (Hinwil)
Internationaler Fernschachmeister
Nach den Fernschachgrossmeistern
Josef Steiner, Ernst Eichhorn, den

Internationalen Fernschachmeistern
Xaver Steiner, Edgar Walther, Plinio
Bezzola, Matthias Rüfenacht und
Dr. Martin Christoffel hat sich der
Chernielaborant Fritz Michel aus
Hinwil als neunter Titelträger eta-
bliert. Die erforderliche Norm er-
zielte er im Rahmen des internatio-
nalen Fernturniers „100 Jahre SSV“
mit 8% Punkten aus 14 Partien (4
Siege, 8 Punkteteilungen, 1 Nieder-
lage). Gefordert waren 8 Punkte.
Georg Walker (Zürich), Präsident
der Schweizerischen Fernschachver-
einigung, hat den sehachlichen Wer-
degang des neuen Titelträgers zu-
sammengestellt, derı wir noch etwas
ergänzt haben.
Fritz Michel, geboren am 4. März
1951, erlernte das Schachspiel in
der 5. Klasse durch einen Mitschü-
ler. Über beinahe 20 Jahre begrıüg-
te er sich, mit Freunden am Brett
oder auf dem Gartenschach zu spie-
len. Erst mit etwa 30 Jahren trat cr
dem Schachklub Bülach bei und
machte in den Klubturnieren und in
den Kämpfen der Schweizerischen
Mannschaftsmeisterschaft mit dem
Turnierschach Bekanntschaft. Mit
dem Wohnungswechsel nach Hinwil
im Zürcher Oberland trat er dem
Schachklub Wetzikon bei.
Mit dem Fernschach machte er 1984
Bekanntschaft. Er gewann ein soge-
nanntes A-Turnier der Schweizeri-
schen Schachzeitung mit Si Punk-
ten aus 6 Partien. Es folgten vier
weitere A-Turniere und ein schwei-
zerisehesThematurnier. M.it 'I Punk-
ten aus 8 Partien qualifizierte er
sich in seiner Gruppe für den Final
der 12. Schweizerischen Fernschach-
rneisterschaft, wo er - punktgleich
mit dem Sieger Alex Crisovan aus
Pfäffikon ZH - nur wegen der min-
deren Sonneborn-Berger-Wertung
mit dem zweiten Rang vorlieb neh-
men musste.

Die heutige Partie aus dern Turnier
,.100 Jahre SSV“ ist - nach Anga-
ben des Siegers - typisch für die
Spielweise des neuen Titelträgers,
der bewusst zurückhaltend agierte
und die Initiative den Gegnern
überliess, auf den Konter wartend.
Diese Taktik brachte ihm - gegen
zum Teil sehr starke Ausländer -
die vier Siege.

Ernö Janosi (Ungarn)
Fritz Michel (Schweiz)
Grünfeldverteidigung
1.44 srs 2.e4 gs ısrs Lg? 4.gs
0-0 s.Lg2 es s.erds sms 1.0-0

Sból 8.Sc3 Sc6 9.e3 e5 Will eine
Abklärung im Zentrum, wobei er
eine vorübergehende Einengung in
Kauf nehmen muss.
l0.d5 Se? l1.e4 Lg4 l1...f5 12.Sg5
scheint nicht so klar zu sein.
12.a4 c6! l3.a5 Sc4 l4.a6 Weiss
spielt konsequent auf die Zcrnie-
rung des gegnerischen Damenflügels.
14...bxa6 15.Db3 cxd5 16.exd5 Sdó
Was predigte Nimzowitsch: „Für die
Blockade eines gegnerischen Frei-
bauern eignet sich am besten der
Springer.“
l7.Txa6 Lc8! l8.'I`al In Frage kam
hier 18.Ta3.
l8...Sef5 19.Lg5 f6 20.Ld2 'I`f'7 21.
Tfel Tb7 22.Da2 Tab8 23.Sdl Df8
24.g4!? Wir hätten 24.Lc3 vorge-
zogen.
24...Sd4 25.Sxd4 exd4 26.Te6! Te?
Natürlich musste - vorläufig - die
Offerte abgelehnt werden.
27.Lf4 Tbó 28.h3 Dd8 29.Da4'±"!
Überschätzt die Angriffsmöglichkei-
ten nach der Hergabe der Qualität.
29...Lxe6 30.dxe6 f5l 3l.gxf5 gxfå
32.Ta3 De7 33.Ld5 Kh8 34.Tg3
Lf6 35.114 Der Springer muss ins
Spiel gebracht werden.
35...Tc8 36.Sb2 Se4l Damit über-
nimmt Schwarz - nach langwieri-
ger Verteidigung - das Kommando
über die Partie.
37.Dd7 Der Damentausch erscheint
als das geringste Übel, ist aber auch
ungenügend.
37...Dxd7 38.exd7 Td8 39.Tg2 39.
l..xe4 fxe4 40.Lc7 Txd7 4l.Lxb6
axbó hätte das Endspiel verlängert,
aber nicht gerettet.
39...h5 40.Sc4
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40...Sc3l Der überraschende Kon-
ter, gegen den es keine vernünftige
Parade mehr gibt.
41.Lt`3 Oder 41.Sxb6 Se2+ 42.Kf1
Sxt`4 und Schwarz verliert Material.
4l...Te6 42.Tg6 Txdl' 43.Kfl Ta6
44.Kel Es drohte 44...Ta1+ 45.Kg2
Tg7.
44...d3 45.Th6+ Kg? 46.Kf1 Td4!
Weiss gab auf.
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5264 Udo Degener
Potsdam (D)
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Matt in 2 Zügen
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5267 Aleksandr Motschalkin
Charkow (SU)
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5270 Bernhard Schauer
Gummersbach (D)
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Matt i ligen

Zu den AugustISeptember-
Urdrucken
Herzlich begrüssen dürfen wir J.
Skrzek aus Polen sowie B. Fleisch
aus unserem westlichen Nachbar-
land, die sich erstmals mit anspre-
chenden Beiträgen im „Schweizer
Schach-Magazin“ vorstellen. In An-
betracht des umfangreichen Preis-
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5265 Josef Burda
Havirov-cast Bludovice
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Matt in 2 Zügen

5268 Tohanean Gheorghe
Alexandria umänien(R )
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5271 Emil Klemanic
Kosice (Tsch)
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Hilfsmatt in 2 Zügen
b) Be5 nach e4

berichts und um die Entdeckerfre -u
den nicht zu schmälern, verzichten
wir für einmal auf nähere Hinweise.
Ausgenommen davon sei die Num-
mer 5275: der Autor vermutet, das
Umnow-B-Thema erstmals in einem
Selbstmatt zur Darstellung gebracht
zu haben. Was meinen wohl die Lö-
ser und der Preisrichter dazu?

5266 Emil Klemanic
Kosice (Tsch)
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Matt in 2 Zügen

5269 Janusz Skrzek
Lipsko (Polen)
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5272 Bernard Fleisch
Le Cannet (Fr)

/.W
/2

¬›`šC«ä\

äSr e§%§i$\n\_›.~\\äh\§.=<\=`~`==\«-̀  n§ 

amaSa

Q J'5- 414%/ /

%šn%%
Ø é W„.«„.tv /g a

a%%%%,a,„
a ä

% %a_%”
Hilfsmatt in 2 Zügen
(2 Lösungen)

Einsendeschluss: 15. Oktober 1991
Lösungen
der Mai-Probleme 1991
5228 Franz Aistleitner. 1.Db5l
(droht Dd7 matt).
1...c6 2.De5 matt; 1...Lxe6 2.Lg3
matt; l...Txe6 2.Td8 matt; 1...Sxe6
2.Sf5 matt; 1...Kxe6 2.Dc6 matt.



5273 Dieter Müller 5274 Janos Csak 5275 Mighagl Herzberg
Chemnitz (D) Bêlsêsesaba (Un) Bad Salzdetfurth (D)%;%;e;%
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Hilfsmatt in 3 Zügen; b) Platz-
tausch TIL bei Schwarz und bei
Weiss

H. Angeliz „Der Zweizüger zeigt
einen Stocchi-Block, wobei der
Schwarze mit seinen drei Offizie-
ren Turm, Läufer, Springer blockt
und Weiss mit gleichartigen Offi-
zieren matt setzt.“
5229 Jürgen Gelltz. 1.Df2! mit
weissen Albino auf die schwarzen
Turmzüge.
1...Lxf2 2.Sxd2 matt; 1...Dxf2 2.
Sg5 matt; 1...Dxg4 2.Sf6 matt;
1...'1`d3 2.cxd3 matt.
5230 Jürgen Gelitı. 1.Le6? (droht
2.Txc4 matt) 1...Lxe6 I Txe6 I
Lc5 I Se3; 2.Dxa7 I Txc4 I Se6 I
f4 matt; aber 1...Sd6! Richtig ist
l.Dc?! (droht De4 rnatt); 1...Le6 I
Te6; 2.Sc6 I Txc4 matt; ferner 1.;.
Ld5 I Site? I Sd6 I Sg5; 2.Sb5 I
i`5 I Dc3 I fxg5 matt.
Nowotny in der Verführung und
Grimshaw in der Lösung.
5231 Karol Mlynka. Satz: 1...
Txt`4 2.Le4++ Kc4 I Ke5; 3.Ld5 I
Tdå matt.
Lösung: l.Sb7! Zugzwang- 1---T04
2.Lxf5+ Td4 3.Ld3 matt (schwar-
zer und weisser Switch-back).
1...Te4 2.Lc4++ Kxc4 3.Sg5 matt;
1...Txd3 2.Txd3+ Kc4 3.Sa5 matt;
2...Ke4 3.Sc5 matt;
1...Txf4 2.Dxt`4 Sd4 3.De4 matt;
1...g2 2.Dxg2+ usw.
5232~ Harald Prokubek. l.h?! Kf?
2.hS'l` Kg? 3.e8T Kf7 4.Tef7 matt.
P. Grunder: „Zwei Turmumwand-
lungen.“
1...Kd? 2.h8D Kc6 3.e8D+ Kb? 4.
Daß matt; wenn 3...Kc5 so 4.Dc3
matt.
Paul Grunder: „Da braucht's schon
Damen.“
Harald Rüdiger: „Gefäll.íges Dame/
Turm-Unterverwandlungsspiel.“
5233 Dr. Josef Küpper. a) l.Le3!
ttfi 2.Ke6 d5 3.Db? d4 4.Sf3+ Kxg2
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I-Iílfsmatt in 4 Zügen
b) Sc3 nach g3

5.Sg5+ Kgl I Tf3 6.Sh3 I Dxf3
matt.
b) l.De8! d6 2.Ke6 d5 3.Da4 d4
4.Txt`1+ Kxfl 5.Dd1 matt.
Paul Grunder: „Die originelle Zwil-
lingsforderung ergibt zwei ganz ver-
schiedene Spiele.“
5234 Dr. Josef Kupper.
a) l.t`5 Lxg? 2.Sg5 Lf8 matt;
b) l.Sc5 Lxf6 2.De5 fxefi matt;
c) l.Lcl Lxc3 2.Sd2 Lb4 matt;
d) 1.02 Lb2 2.Sc3 La3 matt.
5235 Nikolaj Dolginowitsch. a) l.
Sd3 Tb2 2.ScS K:-tf2 matt;
b)Sg2 Tb-4 2.Se3 KXf3 matt.
5236 W. KirillowIN. Pletenjow. a)
1.0-0-0 Txh-4 2.Tb8 La6+ 3.Sb?
Tc4 matt;
b) Td8 0-Ü 2.De? Tel 3.Lf8 Lg6
matt.
523? Miroslav Bily. a) l.De5 exd3
(A) 2.Te2 Sc5 (B) 3.Te3 Saxb3
matt (C);
b) l.Db5 Sc5 (B) 2.Tb4 Sab3 (C)
3.Ke4 excl3 matt (A);
c) l.Tb4 Sb3+ (C) 2.Kc4 exd3 (A)
3.Kxb3 Sxcå matt (B).
Paul Grunder: „Als Besonderheit
wird in c) ein weisser -Themastein
geschlagen, was aber den unschö-
nen schwarzen Figurenklumpen be-
djngtıit

5238 Karol Mlynka. l.Dcl! (droht
2.Lg2+ Ke2 3.Df1+ 'Txfl matt.
1...Ke4 2.d3+ Kf3 I Kd5 3.De3 I
Dc5+ Kxcô matt;
1...T1tc1 2.Sg5+ Sxg5 3.Txf4+ Kxf4
matt. Dbli scheitert an axbl LIS.
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Selbstmatt in 3 Zügen

Del ist bedingt, um nach d3+ Kf3
3.De3+ spielen zu können.
5239 C. P. Sydenham. l.Tt`3!
(droht 2.Tf4 matt).
1...Le5 I 2.'l`e4 I Te5 IKe5;
2.Se2 I 2.Sf5 I La? I 'l`g6 matt.
Berichtigung
Bei der Nr. 5252 der Juli-Probleme
ist ein weisser Bauer auf b2 verlo-
ren gegangen. Wir bitten um Ent-
schuldigung.

Zur Nr. 5211 von Dr. J. Pogats
Der korrekte Lösungsverlaufz l.Kel
Kgl 2.Kd2 Khl 3.Kc3 Kgl 4.Kd4
Khl 5.Ke5 Kgl 6.Kxf5 Khl 7.Ke5
Kgl 8.f5 Khl 9.f4 Kgl lÜ.f3 gxf3
1l.g2 Kh2 12.glS Kg3 13.Sxe2+
Kg4 14.Sd4 Lc4 15.f6 f4 matt.

Berichtigung
Von der im nachfolgenden Preis-
bericht mit einem 4. Lob bedach-
ten Nr. 5116 sind wir unseren Lö-
sern noch die verbesserte Fassung
schuldig. Hier ist sie:

Verbesserte Fassung

%
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%%

' i :í.I:

ümâ äåâm
5116 M. I. Elba: (4. Lob)
l.Ld3!
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PREISBERICHT
der Zweiziige , ' ' ' - ' “ in dr erschienen mı „Schweizer Schach Magazin
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a
Preis
5126 G.DookhanIC.Wiedenhoff
Zuallererst möchte ich Herbert An-
geli dafür danken, dass er mir die
Gelegenheit geboten hat, mich zum
ersten Mal als Turnierpreisrichter zu
versuchen. Mein Dank geht auch an
Hans-Dieter Leiss, der mich bei der
Vorgängersuche unterstützt hat.
Am Turnier nahmen 43 Aufgaben
teil; davon wurden zwei bereits
198? publiziert, während der grosse
Rest aus den Jahren 1989 und 1990
stammt. Das Niveau ist sehr unaus-
geglichen, aber es hat doch genug
Werke von bleibendem Wert darun-
ter, damit das Turnier ohne weiteres
mit anderen internationalen Turnie-
ren verglichen werden kann. Dies ist
keineswegs selbstverständlich, wenn
man die Geschichte der SSM-Pro-
blemspalte kennt, sondern dem Ein-
satz von Herbert Angeli zu verdan-
ken.
Zuerst etwas zu einigen Aufgaben,
die ohne Auszeichnung bleiben:
Antizipationen:
5003 (Fulpius): Z.B. Zoltan Zilahi,
Sports Referee 1930 (Kf7 Dh6 Ta4
Td8 Lbl Be2 t`2 f6 - Ke5 Lcl Bd-=l›
d5 f4 f5 g6 - 1.e4!).
5069 (Pankratiew): Alfred Domb-
rowskis, Valentin Lukjanow, Sergej
Schedej, 64 1976, 1. Preis (Ka6 D114
Tel Tf6 Ld2 Ld? Sa3 Sb3 - Kd5
Le8 Sf4 Sh3 Bd3 g6 f5 - 1.Lc3'?
Se6! 1.Lb4? Se2! 1.Sc4!).
5087: Siehe Lösungsbesprechung.
5161 (Prins): Milan Vu-kcevich, US
Problem Bulletin 1982, 1. Preis -
FIDE-Album Nr. 328 (Kol Dgl
Tb2 Tg4 Lal Ld? S02 Sg6 Bd2 d3
e2 h3 - Kf5 D111 Ta4 Te8 La? Ldl
Sd5 Ba2 e6 f2 f6 - l.Tb6? Dxhli!
l.Tb4? T118! 1.Tb5l). Man verglei-
che auch mit V.N. Melnil-tow, SSM
1982, 2. Preis (Preisbericht im
April-I-left 1991).

.
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Spezialpreis
5 1 15 M. Borik
Andere Bemerkungen:
5098 (Paslack): Die Themenkombi-
nation Dombrowskis/Hannelius lässt
sich auch ohne eine völlig symme-
trische Stellung realisieren.
5l24 (Lebloch): Zeigt zwar viele
Verfiihrungen mit Mattwechseln. Die
Versuche scheitern jedoch allesamt
sehr offensichtlich, und der Schlüs-
sel ist ausgerechnet der jcnige Da-
mcnzug, der auf den ersten Blick als
der stärkste erscheint.
5152 (Malcilca): Vier Versuche, eine
weisse Halbbatterie abzufcuern, ge-
nügen heutzutage nicht mehr (vgl.
Spezíalpreis).
5160 (Pankratiew): Es hat Nacht-
wächter in allen Phasen.
Doch nun zu -den ausgezeichneten
Aufgaben:
Preis: 5126 von Gérard Doukhanl
Claude Wiedenhoff
Threat correction durch zwei weisse
Springer. In der Lösung sehen wir
die Primärdrohungen als Mattzüge
wieder.
LS5 bel.? (2.Td8 matt) Lg2! 1.
S5f3l? (2.Da8 matt) Sd6!
1.54 bel? (2.Da8 matt) fxe5! l.
Se6! (2.Sc? matt) fxe6Ifxe5 2.Td8I
Daß matt.
Spezialpreis:
5115 von Milan Borik
Die weisse Halbbatterie wird durch
drei schwarze Langschrittler kon-
trolliert. In jeder Verführung ver-
stellt Weiss mit einer die Batterie
maskierenden Figur eine solche
Kontrollinie und stellt eine Drohung
auf. Wenn Schwarz darauf den fal-
schen Turm abzieht, kann die Bat-
terie feuern. So entsteht in sechs
Phasen ein 4x2-Zagorujko.

1.Tc5? Tg?l 1.Te3? T115! l.'l`el'.›'
Dxel! l.Sc4? Tg7! 1.Sd3 Th5l 1.
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1. ehrende Erwähnung
5088 D. N. Bannij
Sdll (2.fxg5 matt) Th5ITg? 2.Tc5I
Te3 matt.
Ich hatte diese Aufgabe ursprüng-
lich fir den ersten Preis vorgese-
hen; wegen des folgenden Vorläu-
fers glaube ich jedoch, ihr mit
einem Spezialpreis am besten ge-
recht zu werden:
I. Kulis, Lettisches Turnier 1970,
2.Preis (Ka7 Deli Ta5 Td5 Lb4 Lhl
Sc? Sg2 Ba2 d6 e6 f2 g6 - Kcfi
Dhß Tail Tf? Sd? Ba6 b5 g? ¬ 1.
Tdl-ll nimmt grosse Teile des Sche-
mas vorweg, ist aber konstruktiv
unvollkommen, da thematische Ver-
suche mehrdeutig scheitern.
l. ehrende Erwähnung:
5088 von Dmitri N. Bannij
Die originelle Idee dieser Aufgabe -
Le Grand verwoben in einen Wech-
sel von Dreh- und Variantenmatt
bei verschiedener Parade - wäre
durchaus preiswiirdig, aber leider ist
der Lh2 in der Lösung Nachtwächter.
l.T?d5? (2.g8D matt C) Tbf3 2.
Te4 matt A l...Txg5!
l.Dd2? (2.Txe4 matt A) Ke5ITgd3
2.Txe? B,/g8D matt C l...Txg5!
l.Dxb4! (2.Te? matt B) Ke5 2.
Txe4 matt A.
2. ehrende Erwähnung:
5150 von Hannes Baumann
Wie bei der Preisaufgabe sehen wir
threat correction, diesmal nur von
einem Springer, dafür hat dieser
mehr Auswahl. Schön, dass dreimal
ein Fluchtfeld gegeben wird.
l.Sc bel.? e1S! l.Scc3'? Sg3! l.Se5?
Se3!
l.Sd6! (2.Sf5 matt) Kc5ILe5ISe3 2.
Sf5 IDa?IDxe3 matt.
3. ehrende Erwähnung:
5060 von Udo Degener
Weisse Opferbahnungen in zwei Ver-
fiihrungen und der Lösung.



4. ehrende Erwähnung:
5078 von Wolfgang Berg
Ein Pseudo-Le Grand, der seinen
Namen verdient.
5. ehrende Erwähnung:
5134 von Marcel- Segers
Der Autor arbeitet zurzeit oft mit
dieser und ähnlichen Ideen: Von
zwei maskierten weissen Batterien
kann jeweils nur die eine abgefeuert
werden, weil ein weisser Bauer dem
andern blockt. In der Lösung folgen
die beiden Bauernzüge auf diejeni-
gen schwarzen Züge, die jeweils die
andere Verfihrung verunmöglicht
haben (Thema Banrıij).
6. ehrende Erwähnung:
5079 von Rainer Paslack
Auch hier threat correction mit gu-
tem Schlílssel. Auf 1...g3 sehen das
halbe Dombrowskis-Thema.
7. ehrende Erwähnung:
5070 von Herbert Ahues
Trotzdem d5 und f5 in der Dia-
grammstellung dreimal überdeckt
sind, scheitern zwei thematische
Verfiihrungen daran, dass plötzlich
überhaupt keine Deckung mehr vor-
handen ist. Leider ist der obere Teil
der Stellung symmetrisch.
8. ehrende Erwähnung:
5114 von Rainer Paslack
Fünf Versuche von fünf verschieden-
schrittigen Figuren scheitern an Zü-
gen von gleichschrittigen schwarzen
Figuren. Man könnte von ,virtuel-
lem Thema Balbo' sprechen, für den
Löser sind solche Ideen jedoch sehr
undurchsichtig.
1. Lob: 5105 von Baldur Kozdon
Linienräumungen und Bahnungen
für die weisse Dame.
2. Lob: 5151 von Rainer Paslack
Die Verführung und die Lösung pro-
vozieren zwei Schachs, sehr guter
Schlüssel. Der Tb6 dient nur dazu,
dass nach 1...Kxd5 die Drohung
durchschlägt.
3. Lob: 5132 von Udo Degener
Linienspiel mit etwas Zappas- und
etwas Lewman-Thema.
4. Lob: S116 von M. J. Elbaz
Zwei Mattwechsel nach gutem
Schlüssel.
5. Lob: 5159 von Emil Klemanic
Dreiphasenmattwechsel nach l...d4.
Münchenbuchsee, Juni 1991
Thomas Maeder
Für diesen ausführlichen Preisbericht
sei Thomas Maeder auch an dieser
Stelle recht herzlich gedenkt.

Die Einsprachefrist ist wie üblich
auf 3 Monate angesetzt und läuft
am 30. November 1991 ab.

STUDIEN

2488 B. G. Olympiew (1989)
Weiss zieht und gewinnt
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Weil die Sache eben so eindeutig
aussieht, sollte man nochmals alles
genau berechnen. Schwarz könnte
doch noch ein paar giftige Pfeile
im Köcher haben...

2489 I. Morozow (1989)
Weiss zieht und gewinnt
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Wiederum ist der Weg viel steiniger
als es aussieht. Man könnte leicht
Stølpcrn, wenn man nicht mit vor-
sichtigen, abcr doch sicheren Schrit-
ten vorwärtsschreitet. ..

2490 A. Seliwanow (1989)
Weiss zieht und gewinnt
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Die Bauern sind zwar sehr stark,
aber ohne Unterstützung sind sie
hilflos und würden nur verloren-
gehen. Also: sie brauchen einen
Reiseleiter. _ .
Einsendeschluss: 15.0ktober 1991

Lösungen
der Mai-Studien 1991
2479 Dolgow. Kf4 Td6 Sd8 I Kh5
Tb5 Bb4 b3 Gewinn.
l.Sf? Kh4 2.Se5 Kh5 3.Sg4 Kh4 4.
Se3 b2 5.Th6+ T115 6.Sf5+ Kh3 7.
Txh5+ Kg2 8.Tg5+ Kh2 9.Sd4 blD
l0.Sf3+ Khl l1.Th5+ Kg2 l2.Th2+
Kfl l3.Th1+ und gewinnt.
2480 Thrasyuk. Kb? Ta7 Sc? Sgl
La2 I Kal Ba6 b6 b3 b2 Gewinn.
1.Lbl Kxbl 2.Kxa6 Kol 3.Se2+
Kd2 4.Sc3 Kxc3 5.Sb5+ Kb4 6.
Sa3 Kxa3 ?.Kb5 matt.
2481 Maksimowskikh. Ke2 Lf2 Ba2
e3 f4 g2 113 I Kh8 Bh6 f5 h2 Ge-
winn.
1.Kf1 hlD+ 2.Lgl Kg? 3.a4 Kgfi 4.
a5 Kh5 5.a6 Kh4 6.a? h5 7.a8L
(?.a8D'? Dxg2+) Kg3 8.h4 Kxh4 9.
g3+ nebst 10.Lxhl und gewinnt.

Löserliste
zu den Mai-Studien 1991
M. Imhof (Zürich) 60
R. Gautier (Mühlberg) 40
M. Richner (Zürich) 50
H. Angeli (Bolligen) 50
E. Hebel (BRD) 60
V. Nikimin (SU) -
A. Crisovan (Pfaffikon) -

(240)
(270)
(250)
(270)
(170)
if 60)
(230)

R. Benz (Wiesendangen) -
R.Sieberg (Bellingen) 60 ( 60)
Den Preisgewinnern I-I. Angeli, R.
Gautier, M. Imhof, M. Richner
herzliche Gratulation zum Preis!

if 60)

FERNSCHACH
Medaillenturníer
(1. Kolonne = Punkte, 2. Kolonne =
Anzahl der Partien)

Klasse A
Stuber Emst 46 90
Müller Kurt 3 7 47
Nogler Schimun 3 7 48
Margarit Santiago 29 62
Luder Walter 27 33
Aeschlimann Ueli 26 50
some; Rum 23% ss
Schneider Corinne 20 26
Freydl René 15 22
Cavaletto Massimo 9 1 5
Freimann René 2 3
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Amtsmüdigkeit
Liebe Leser, ja jetzt hat es auch den Redaktor beschlichen, dieses
leise Gefühl, dass er zugunsten der Familie und der Gesundheit etwas
zurückstecken sollte. Gerne würde ich deshalb mein Amt zur Verfii-
gung stellen. Ich suche daher ernsthafi einen Nachwuchsmann, der
bloss gut deutsch schreiben kann, englisch und französisch versteht,
über einen PC und EDV-Erfahrung verfiigt und etwa 10 Stunden
Freizeit pro Woche hat. Ich bin gerne bereit, einen Übergang über
eine längere Zeit mitzumachen oder auch später noch einen Teiljob
bei der Redaktion zu übernehmen. Wer sich angesprochen fühlt, oder
auch Interesse an der Übernahme eines Teilbereichs hätte, soll mir
doch bitte mal anrufen. Freude am Schach und an der Arbeit an einer
Schachzeitung, die noch verbessert werden soll, ist jedoch Vorausset-
zung, denn die Entschädigung fiir die Arbeit ist beileibe nicht fürst-
lich.

Die vorliegende Nummer des SSM ist wohl die umfangreichste,_ die
bisher erschienen ist. Die Beiträge haben uns beinahe überllutet. Uber
Biel berichten Grossmeister Gawıikow und IM Ambroz, über die
britischen Meisterschaften [M Byron Jacobs und zum Computer-
schach 1M Bernd Schneider. Daneben finden sie Beiträge all unserer
eifrigen Redaktoren und Mitarbeiter. Der Haken an der ganzen Sache
ist bloss, dass dies auch etwas kosten wird. Wer also irgend ein Inse-
rat auftreiben kann oder gar einen Artikel sponsorn will,.soll dies
melden. Ein Geschenkabo wäre' auch ein guter Tip, so vor allem für
den Femschachfreund in Osteuropa, der ja sonst nichts zu lachen hat.

Ein Schachfreund hat mich auf Fehler in den Partienotationen
aufmerksam gemacht. Die ist eine leidige Sache und ich möchte
mich fiir alle Verschriebe aus meiner Feder hiermit entschuldigen. Ich
spiele alle Partien auf dem Brett nach, allerdings ohne die Varianten
zu überprüfen, denn ich sage mir, dass jene Meister, die selbst Vari-
anten noch studieren, fähig sein werden, auch Fehler selbst zu korri-
gieren. Stimmts?

Etwas mehr Reaktionen aus Leserkreisen würden mir auch gut weiter-
helfen. So habe ich z.B. einen Schachspieler kennengelernt, der das
SSM wegen der "Spinnerviews“ abonnieren will, währenddem andere
diese Artikel schlichtweg 'doof' finden mögen. Ich verzichte aller-
dings auf einen Fragebogen, da diese meist so gestaltet sind, dass das
Resultat dem entspricht, was der Fragestellende eigentlich wissen
wollte.

Dieses Editorial ist also das erste Wort eines (langen?) Abschieds an
meine treue Leserschaft. Viel Spass bei der Lektüre und schreib doch
mal.

Matthias Burkhalter
' "ıvbfi i? 7,.

1Sammler

Die Redaktion sucht fiir einen Sammler die folgenden Ausgaben
der Arbeiter Schachzeitung: 1932 Nr. 2 und 5, 1936 Nr. 4, 1937
Nr. 4, 1938 Nr. 9, 1943 Nr. 2,9, 1946 Nr. 1,2.
Aus den Jahren 1970-90 sind ganze Jahrgänge zur Komplettie-
rung von Sammlungen vorrätig.
Die Redaktion ist am Kauf oder Tausch jeglicher Schachmateria-
lien interessiert.
Kontakt sucht: Henrikas Klovas, Architektu 30-15, 233042 Kau-
nas, Lithunia, Potschta CCCP.
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5276 Wieland Bruch
Frankfurt,/()dcr (D)
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Matt in 2 Zügen
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5279 A. Motsclialkin
Charkow (SU)
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Matt in 2 Zügen
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5282 Bernhard Schauer _
Gummersbach (D)
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Matt in~6 Zügen

Zu den Oktober-Urdrucken

Diesmal dürfen wir ganz herzlich
die Autoren W. Bruch, S. J. Tkat-
schenko, H. Bartolovic und Z. Ja-
nevski begrüssen, die sich erstmals
mit Beiträgen im Schweizer Schach-
magazin vorstellen. Die Zweizüger
sind allesamt mit zum Teil giftigen

5277 C. Groenereld
Aaltcn (Ho)
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Matt in 2 Zügen
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5280 S. J. Tkatschenko

Trjasowskoje (SU)
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Matt in 3 Zügen
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5283 Michal Dragoun
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Hilfsmatt in 2 Zügen
(2 Lösungen)
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Verfiihrungen ausgestattet. Löser
also aufgepasst! Im Dreizilger bieten
sich drei abseitsstehende Figuren an,
den Schlüsselzug auszuführen. Die
Miniatur endet mit einem überra-
schenden Mattbild, das nach der
Meinung des Autors erstmals in einer
flnfziigigen Aufgabe zur Darstellung
kommt.
Wie verhilft man einem bestimmten

5278 H. Bartolovic
Zagreb (Jug)
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Matt in 2 Zügen
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5281 Dr. H. Weissauer
Ludwigshafen (D)
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Matt in 5 Zügen
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5234 Milan Bürik
Banovce n/Behr. (Tsch)
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Hilfsmatt in 2 Zügen
(2 Lösungen)

Zug zu mehr Durchschlagskraft?
Diese Frage stellt sich im interessan-
ten Mehrziiger. Die beiden Hilfs-
mattzweier zeigen perfekte Analo-
gien und dürften weniger Mühe be-
reiten als die Nr. 5285, wo zwei
identische Mattbilder ausfindig zu
machen sind- Bei den beiden ab-
schliessenden Selbstmattaufgaben
stehen die Mattzüge bereit, sie müs-
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5285 Miroslav Bily 5286 H. Bartolovic 528? Zivko Janevski
Nyrsko (Tsch) Zagreb (Jug) Gevgelija (Jug)
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(2 Lösungen, Weiss beginnt) g

sen nur noch durch geeignete Mass-
nahmen von Weiss erzwungen wer-
den! Viel Vergnügen beim Kno-
bein!
Da Paul Marhys auf Ende 1991 von
seinem Amt als Löserbetrcuer zu-
rücktreten wird, freut sich der Pro-
blcrnteilleiter Herbert Angeli, ab
dieser Nummer auch Lösungen,
wenn immer möglich mit treffen-
den Kommentaren versehen, ent-
gegcnnehmen zu dürfen.

Lösungen
der Juni-Probleme 1991
5240 Emil Mächler. 1.Tc2'? (Zug-
zwang) Tc3 2.Txc3 matt; 1...Txe3
2.Te2 matt; l...Txd4 2.Tc4 matt;
1...Td2 2.Txd2 matt, aber l...Tdl!
Lösung: l.Lc7! (Zugzwang) 1...
U16 J LXf6+/ Lf4+/ Lxd4, 2.Lsd6
f Lxfö /cxf4 /excl4 matt. _
llıcrna: Pattvertncidung mit zwei
schwarz/weissen Schnittpunkten.
Schwarzjweisscs Turmkreuz in der

Verführung und schwarzer Läufer-
stcrn in der Lösung.
5241 Udo Degener. l.Td5? (droht
2.Te4 matt) Dd5+ I Lxe6+ I Sf2
2.Sxd5 1' Sxeö I Le3 matt, aber 1...
Tg4! 1.Ld5'? (droht 2.Te4 matt)
TgS! deshalb l.Lb8! (droht 2.Sd5
matt) Tg4 ,f Tg5 2.De5 / Dxgå matt.
Thema F in den Vorführungen,
Thema A in der Lösung.
5242 J. M. Kapros. 1.Kb7`? (droht
2.D:-ce5 matt) fxe4! l.exd5'? (droht

Löserliste ltiaifluni 1991

Löser Mai
Rene Malacarne 13
Dr. Bemd A. Weil -
Herbert Ryter 14
Edy' Wettstein
Peter Turtschi
Harald Rüdiger*
Peter Grunde:
Marc Croket -
Anton Bieri 39
Bernd Scndobry 22
Hermann Mayer 42
Sven Assmus -
Rolf Sieberg 42
Falk Tippmann -
Jürgen Gelitz 35
Beat Zaugg ~
Andere unverändert

38
28
35
42

Juni
14

22
20
35
25
35

si
22
ss
ss

2

A b 1.1.91 Total
34 17
4 230

100 114
163 17?
161 245
155 399
220 225

28 111
203 323
109 300
189 189
43 43

101 101
20 20
35 35

2 2

* Harald Rüdiger ist preisbcrcchtígt, herzliche Gratulation!

Die Löscrliste zu den Mai-Aufgaben konnte raumeshalber nicht im SMM 8!9
erscheinen. Daher haben wir sie mit der Juniliste zusammengelegt.
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AUSSCHREIBUNG
fnachdrucken oder weitersagen)

Das „Schweizer Schach-Magazin“
schreibt für das Jahr 1992 folgende
Informalturniere aus:
Kategorie Zweizüger
Prcisrichtcr:
Werner Issler (Räterschcn)
Kategorie Dreiztiger
Prcisrichtcr:
Michael Keller (Münster)
Kategorie Mehrziiger
Prcisrichtcr:
Martin Hoffmann (Zürich)
Kategorie Hilfsmatts
Prcisrichtcr:
Jänos Csak (Bêkesosaba)
Kategorie Selbstmatts
Prcisrichtcr:
Manfred Zucker (Chemnitz)
(19 91;'199 2)
Einsendungen sind erbeten an den
Turnierlcitcr:
Herbert Angcli, Fcllmattwcg 11
CH-3065 Bolligcn BE
Belegnummer und Preisbericht für
jeden Teilnehmer.



PREISBERICHT
der Dreizüger, erschienen im „Schweizer Schach-Magazin“ in den Jahren 1987 bis 1990

Von den 26 zu beurteilenden Auf-
gaben erschien eine im Jahr 1987,
vier im Jahr 1988, deren sechs im
Jahr 1989 und die restlichen fiinf-
zehn im Jahr 1990. Eine Aufgabe
wurde versehentlich zweimal als
Original gedruckt: Erstmals als Nr.
4926 und zum zweitenmal als Nr.
5081. Ein Problem musste wegen
illegaler Stellung ausscheiden, ein
anderes (5091) ñel einem Vorgän-
ger zum Opfer. Von den iibrigge-
bliebenen, die qualitativ ein grosses
Gefälle aufweisen, erachte ich aber
doch eine stattliche Anzahl als aus-
zeichnungswürdig. Für die Rangie-
rung habe ich mich auf keinerlei
Kriterien gestützt, sondern nur mei-
nem persönlichen ästhetischen Emp-
finden vertraut. Dabei kam ich zu
folgendem Entscheid:

2.Txf4 matt) Ld6l 1.e5'? (droht 2.
Txf4 matt) Sf6! Richtig ist l.exf5!
(droht 2.Txf4 matt) Ldô I Sf6 2.
Dxd5 / De5 matt. l...Txe6+ 2.Sxe6
matt; 1...'l`xf5 2.Sxf5 matt; 1...d2
2.Lxc3 matt.
Die verhinderten Drohmatts in der
Verführung Kb7'? kehren in der
Lösung zurück.
5243 J. Burda. Satzspieleı 1...Dd4 /
Sxd3 2.'l`c7 matt. l.Sd6! (droht 2.
Se4 matt). 1-..Dd4 / Sxd3 / 2.Tb5
matt. 1...Sd5 I Kd4 2.Tb5 / Sb?
matt.
5244 A. J. Lobussow. l...La7?
Kd4 2.De4 matt = A; 1...g3 2.Sf3
matt = B; 1...Sc5 beliebig 2.d4 matt
= C, aber 1...Sd3! Daher l.Th4!
Kd4 2.Sf3 matt = B; 1...g3 2.d4
matt = C; 1...Sc5 beliebig 2.De4
matt = A.
P. Grunder: Hervorragend, auch in
der Verführung.
5245 G. Bakesi. l.Lf8! (droht 2.
Lxd6+ Kxdó 3.De7 matt). 1...
Sc4 2.Dd5+ (A) cxd5 3.Se6 matt
(B); 1...dxc3 2.Se6+ (B) Kd5 3.Df5
matt (C); 1...cxb5 2.Df5+ (C) Kcó
3.Dd5 matt (A); 2...Ld5+ 3.Dxd5
matt; 1...Sb7 2.Db3 nebst 3.Db4
oder Se6 matt.
5246 M. Keller. 1.Lf2? (A) 2.Lxd4
(a) gl 3.Dxf4 matt; l...Txa4! (x)
2.Se1? (B) D117! 3.[.xf6 matt; 1.
Sel? (B) 2.Sxd3 matt (b) ...Dh7?
2.Lxf6 matt; 1...Lg6! (y) 2.Lf2?
(A) Lgl! (3.Dxf4'?). Lösung: 1.
Ld5l (droht 2.Sc4+ Sxc4 3.De4
matt); l...'1`xa4 (x) 2.Se1 (B) Lg6

1. Preis:
Nr. 5153 von Michael Keller
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1.Tdl! (2.cxb4 nebst 3.Sc3 matt).
Vierfacher zyklische: Wechsel von
Droh- und Variantenmatts nach
dem Schema A/B ¬ B/C - D/A.
Eine feine konstruktive Leistung.

*-7 _ __ __ _ Lí bd. 'Jil 7 it.

(y) Dh? 3. Sxd3 / Sxd7 I Lxfó
matt; l...Lg6 (y) 2.Lf2 (A) Txa4 f
Lgl 3.Lxcl4 I Sind? / Dxf4 matt.
Themenkomplex ,Bannij/Hannelius“,
kombiniert mit dem Treffpunkt d7.
Dank dem phantastischen Mecha-
nismus lehnt es sich, die Sache ge-
nau zu studieren.
P. Grunder: „Wiederum ein glän-
zendes Vorplanstück des Meisters!
Der Zyklus lautet wohl: In der
Verführung A?/a! - B?/bl und in
der Lösung: afB - b/A.“
5247 B. Schauer. Der weisse Läufer
möchte nach d3 (droht 2.Tf4 Tel
3.Te4 nebst Springermatt auf b6
oder f6), doch 1.Ld3“? stösst auf
die Gegenwehr Lb7! (2-Tf4'?) so
Lxaôl). Deshalb wird der schwarze
Tel beschäftigt. l.Lc2l Te3 2.Lb1
Te2 3.Ld3 (letzt klappts: Lb7: 4.
Lxe2) 3...Te1 (es sieht so aus, als
hätte Weiss den Zug geschenkt be-
kommen) 4.Tf4 Tel 5.Te4 Tfl;
5...Tb1 6.Sb6 matt oder 6.Sf6
matt.
P. Grunder: „Ein interessantes
Läufer/Turm-Duell, wobei der
Schlüssel bald einmal klar ist, doch
muss man dann noch sehr genau
operieren.“
5248 R. Paslack. .Td3 Te1+
2.Te3 Tdl matt. . xcå Sf8+
2.Sd? Se6 matt.
Eine besonders witzige Zugfolge se-
hen wir im Spiel a), aber auch
Spiel b) darf sich sehen lassen.
Idee: das Matt wird einzig und al-
lein durch den Platztausch einer

Sie '-ı-1 rn

Harmonisches „Wie-du-mir,-so-ich
dir-Spiel“ in allen vier Varianten.
2. Preis:
Nr. 4926 von Martin Hoffmann

1
'CV '"W

A
/„mi

Ef
l.Tel! (2.Sxd2+ nebst 3.Sd4 matt).
Gegen die Schlüsseldrohung stehen
Schwarz sechs Verteidigungszüge zur
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schwarzen und einer weissen Figur
desselben Typs bewirkt. (Eventuell
eine Erstdarstellung?).
5249 R. Paslack. a) 1.Ke3 Tg6 2.
Sd4 Lhó matt. b) 1.Kg3 Ld4 2.
Se? Tb3 matt.
Idee: Reziproke Entfesselung zwei-
er weisser Langschrittler A+B, nach-
dem der schwarze König zuvor A
oder B entfesselt hat; die entfesselte
Figur setzt matt.
Ökonomische Fassung, wirkt sehr
ästhetisch.
Für den Ungeübten: gerade die bei-
den Aufgaben 5248 und 5249 sind
bestens dazu geeignet, sich mit
dieser Sparte Schach vertraut zu
machen.
P. Grunder: „Gute Analogie mit
Entfesselungsthematik.“
5250 F. Abdurahmanovic.
Tc6 Te4+ 2.Kxe4 De6 matt.
De5 Td4 2.Kxd4 Db6 matt.
Schwarz schliesst und öffnet gleich-
zeitig je eíne weisse Wirkungs-
linie.
Edy Wettstein: „Unglaublich, aber
wahrl“
5251 J. W. Arefjew. l.Lc2! g6 2.
Lxg6+ Kxgó 3.Dc2+ KhS 4.Kc3 b4
matt; 1...g5 2.Lxg5 Kxgâ 3.Dd2
Kl'ı5 4.Kxc3 b4 matt; I...gxh6 2.
Tg4 Kxg4 3.Dd4+ Kh5 4.Kc3 b4
matt.
P. Grunder: „Glänzende Differen-
zierung der drei Züge des Bauern g7
mit Künigsrückkehr nach Figuren-
opfern, vor allem aber drei Block-
wechsel (d4, c2, d2!).“
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Verfügung, die sich im Spiel alle-
samt als schädliche Blocks heraus-
stellen (rekordverdächtig). In fiinf
Varianten kann dies von Weiss mit
sier'schen Rösselsprüngen, aus ver-
schiedenen Batterien abgefeuert, ge-
nutzt werden. Gerne hätte man die-
ses auch in der sechsten Variante ge-
sehen. Aber auch so eine starke Lei-
stung.
l. ehrende Erwähnung:
Nr. 486? von Hans Peter Rehm
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l.a3l (2.De4+ 3.Sa4 matt).
In zwei ausgewogenen Varianten se-
hen wit die Demaskierung einer
weissen Batterie, kombiniert mit
einem AB-BA-Zyklus der zweiten
und dritten weissen Züge. Guter
Schlüssel!
2. ehrende Erwähnung:
Nr. 5127 von Martin Hoffmann
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1.Lg7 (Zugzwang).
Origineller echter reziproker Matt-
wechsel der dritten weissen Züge,
von leichter Hand hingeworfen.
Wirkt erfrischend, ein Fund!
3. ehrende Erwähnung:
Nr. 5080 von Bengt lngre
Zwei schöne Hineinziehungsopfer
nach schwarzem Grimshaw und
weissem König als vorderer Batterie-
stein. Leider etwas durchsichtig an-
gelegt.
4. ehrende Erwähnung:
Nr. 5062 von György Bakcsi

336

Zur Durchsetzung der offensichtli-
chen Probespiele bedarf es einer
listigen Strategie, wobei nicht all-
täglich ist, dass die schwarze Dame
zweimal den eigenen Springer be-
hindert.
l. Lob:
Nr. 5109 von Andreas Nievergelt
Schöne, immer wieder gerngesehene
ökonomische Darstellung des Ban-
nij-Themas.
2. Lob:
Nr. 5117 von C. Handloser
Lobenswerter Versuch, das Stern-
flucht-Thema mittels Mattwechsel
in mehreren Phasen neu zu bele-
ben. Leider nicht ganz einheitlich
und schwer durchschaubar.
3. Lob:
Nr. 5108 von Hannes Baumann
Sechs verschiedene Damenmatts in
Satz und Spiel mit nur sieben Stei-
nen dargestellt.
Im Bewusstsein, es nie allen recht
machen zu können, wünsche ich
allen Autoren, die in diesem Preis-
bericht nicht berücksichtigt wur-
den. bei andern Preisriehtern mehr
Glück. Das Urteil tritt nach einer
Einsprachefrist von drei Monaten
in Kraft.
Bolligen, im Oktober 1991

Herbert Angeií
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Stimmen
zur šestaltenden Kunst
des chachproblems

Kombination
Damit bin ich an dem Punkt ange-
langt, welchen ich als Bewertungs-
moment logischer Aufgaben an die
Spitze stellen möchte: möglichst
tiefe Verhüllung der Kombination!
Dass dies nicht mit einem Wust von
Figtırenmaterial, sondern unter In-
nehaltung grösstmöglich ster Ökono-
mie durch rein künstlerische Mittel
erreicht werden soll, ist eine Selbst-
verständlichkeit und bereits von
Loyd ausdrücklich betont.
Dr. E. Zepler
(„Schwalbc“, November 1929)

STUDIEN
2491 M. Hlinka (1988)

Weiss zieht und gewinnt%¶%%%  
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Der weisse Bauer hegt grosse Pläne.
Alleine schafft er es aber nicht. Er
braucht tatkräftige Unterstützung
von allen Seiten. Sogar der schwar-
ze König hilft ihm, natürlich nicht
freiwillig...

2492 G. Werner (1988)
Weiss zieht und gewinnt
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Eine eindrückliche Demonstration
der Beweglichkeit einer Dame. Dies-
mal ist es die weisse, welche so
leichtfüssig über das Schachbrett
tanzt. Aber auch die schwarze
Gegenspielerin ist äusserst agil -
in dieser Studie jedoch zeigt sie
sich ein bisschen ausser Form...
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2493 D. Gurgenidze (1987)
Weiss zieht und gewinnt
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Schwarz weist zwar materielle Über-
legenheit auf, aber sein König ist
in Gefahr. Diesen Umstand nützt
Weiss auf originelle Weise aus.
Aber Achtung: die schwarze Stel-
lung ist doch nicht so hilflos, wie
es den Anschein hat...

Einsendeschluss:
15. Dezember 1991

Lösungen
der Juni-Studien 1991
2482Gyarmati. Kh5 Tdl' Tg3 Bd3 I
Kh8 Tf6 Bd6 e6 d4 g2 h3 Gewinn
l.Kg5 Tf3 2.Tg4 h2 3.Kg6 Kg8 4.
Td8+ Tf8 5.Kh6+ Kf7 6.Tg7+ Kf6
7.Txf8+ Ke5 8.Tg5 matt.
2483 Sochniew. Ke8 Sf1 Ba3 I Kel
Bf4 Gewinn
l.Sh2 Kf2 2_.a4 Kg3 3.St`1+ Kf2 4.
Sd2 Ke3 5.Sc4+ Kd4 6.a5 K05 7.
a6 Kc6 8.Kd8 f3 9.Kc8 f2 10.a7
flD 1l.a8D+ Kc5 12.Da7+ Kc6
l3.Db6+ Kd5 14.Sc3+ und ge-
winnt.
2484 Katsnelson. Ka2 Lg8 Bc5 h4
I Ke2 L:-15 Bb4 c7 c6 d4 Gewinn
l.Lb3 d3 2.h5 d2 3.h6 Kd3 4.Ld1
b3+ 5.Kxb3 Lc3 6.Lc2+ Kd4 7.h7
d1D 8.h8D+ und gewinnt.

Löserliste
zu den Juni-Studien 1991
M. Imhof (Zürich) 60
R. Gautier (Miihleberg) - <1 10)
M. Richner (Zürich) 50
H. Angeli (Bolligen) 60 ( 20)
E. Hebel (D) 60 (230)
V. Nikimin (SU) ~
A. Crisovan (Pfäffikon) -
R. Benz (Wiesendangen) -
R. Sieberg (Bollingen) os ca chosen S521-'-`2
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FERNSCHACH
Medaillenturnier
(1. Kolonne = Punkte, 2. Kolonne =
Anzahl der Partien)

Klasse B
Peter Josef 91% 166
Steínhauser Walter 54% 96
Jeıy Remy 43% 94
Burkhalter Jürg 3 5 6 1
Mauer Gab.-ıeı 33% 52
Renggli Thomas 49
Lauffer Manfred 26
Bailey Martin 1 6% 20
Kortschak Walter 16 28
Schäfer Paul 12 20

1 1 5 0
14

t*~Jl.›-D =-ns

Junginger Karl
Gmür Albi 10
Marty Domenik 9% 20
Singer Robert 7% 12
Mani Christian 5 14
Schaar Manfred 1 2
Vögelin Paul å 4

Klasse C
Scheurmann Urs 26 54
Petrini Mario 21 92
Burri Peter 7 7
Schneeberger Paul 7 10
Bucht René 5% 14
Lanz Marco 5% 30
Knie: oliver 2% 1

Schweizer Fernschachmeisrerschaft
Reiser Franz - Glanzmann Peter re-
mis, Müller Kurt - Glanzmann Pe-
ter remis, Nogler Schimun - Reiser
Franz 1:0, Lauffer Manfred - Nog-
ler Schimun 0:1, Nogler Schimun -
Müller Kurt remis, Bailey Martin -
Junginger Karl 1:0, Junginger Karl

..M›-

' ' 14"' 'I

- Bailey Martin 0:1, Bailey Martin -
Peter Josef 1:0, Junginger Karl -
Peter Josef 0:1, Peter Josef - Jun-
ginger Karl 1:0, Joly Remy - Mani
Christian 1:0, Mani Christian - Joly
Remy remis, Joly Rêmy - Muller
Gabriel 1:0, Muller Gabriel - Joly
Remy 0:1, Mani Christian - Muller
Gabriel 0:1, Muller Gabriel - Mani
Christian 1:0, Schneeberger Paul -
Hermann Josef 1:0, Schneeberger
Paul - Ziemsen Erhard 1:0, Ziem-
sen Erhard - Schneeberger Paul
remis, Ziemsen Erhard - Hermann
Josef 0:1.

TT2-Final
Singer Robert - Schneeberger Paul
0:1, Petrini Mario - Singer Robert
0:1, Peter Josef - Joly Rémy 1:0,
Joly Remy - Petrini Mario 1:0,
Schneeberger Paul- Joly Rémy 1:0,
Marty Domenik -' Peter Josef re-
mis, Marty Domenik - Schneeber-
ger Paul 0:1, Petrini Mario - Marty
Domenik 0:1, Müller Kurt - Schnee-
berger Paul 0:1, Schneeberger Paul
- Petrini Mario 1:0.

ıllíífi-
Medaillen-Tirrniere (MT) der
Klassen A, B und C
Es kann laufend begonnen wer-
den. Einsatz Fr. 2.- pro Partner
(2 Partien).
Bei 10 Punkten erhält man die
begehrte Medaille. Die erste in
Bronze, die zweite in Silber, die
dritte in Gold.

Thema-Turnier
TT4. Königsindische Verteidigung
mit 1.d4 Sf6 2.c4 g6 3.Sc3 Lg? 4.
e4 d6 5.f4 Die hier angegebe-
nen Züge sind obligatorisch und
bilden das Thema.
Einsatz; Fr. 5.- pro Anmeldung.
Beginn: Laufend.
Teilnehmerzahl: Beschränkt.
Preise: 1. Rang drei Kranzkarten,
2. Rang zwei Kranzkarten, 3. Rang
eine Kranzkarte. Die Krarızkarten
können gegen Naturalgaben einge-
tauscht werden. Sie haben einen
Wert von je 10 Franken.
Wer aus allen vier Themen am mei-
sten Punkte erreicht, ist Thema-
turnier-Sieger und erhält noch einen
Spezialpreis.
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Cette étude oiı les Blancs jouent et
font nulle a pour auteur un hom-
onyme du célèbre Ludek Pachman.
Elle fit fureur lors d'un récent cham-
pionnat de France (Aoüt 1990, An-
gers) oü le plus rapide à 1'élucider fut
le maitre français Gilles Miralles.
Son temps de réflexion ne dépassa
pas les trente secondes! Pourtant la
solution est fon difficile et nom-
brreux fiırent eeux à ne pas la trou-
ver jusqu'au bout! Car la pointe fi-
nale est tout simplement prodigieuse!

1.Ff4 Le Fou etait en prise, il attque
le Cavalier et derrière la Tour: le
prmeier coup est facile à trouver!
1 ...Toßll Premiere astuce! Si l..Td7
ou l..Tc6 2.Th8+ Rg4 3.'I`h3! récu-
père une piece si les Noirs veulent
éviter le perpétuel qui mencace:
3...Fe8 4.Tg3+ Rh5 5.T113+ Rgó
6.Th6+ Rg7 7.Txcl6. Le coup du
texte propose un échange de matériel
déséquilibré, mais les Blancs perdent
s'ils s'y soumettent: 2.'1`xg6?? Rxgó
3.Fxd6 T113 4.Fg3 Tdl et les Noirs
vom gegner le pion f ou g puis avec
leur Rois se créer un pion passe en
sacriliant la qualité. Essayez sur
votre échiquier.
2.g4 + I! D'oı`.t cet échec
intermédiaire qui empëche l'accès au
Roi noir bloqué par l'un de ses
propres pions.
2...fxg4 3.Fxd6l! La merveilleuse
pointe: 3.T`xg6 Rxgó 4.Fxd6 Tdfl?
5.Fg3 serait nulle car le Roi noir est
coupé au possible. Cependant
4...g3!! gange car le Roi pourra ainsi
passer par la voie royale g4-I3 et il
suffira une nouvelle fois de sacrifier
la qualité pour voir naitre une Dame
bien méritée.
3...Txg8 4.Fg3 Et il n'y a plus rien
à faire la partie est nulle: le fou de
cases blanches est inutile et ni le Roi
ni la Tour ne peuvent forcer un zug-

372

zwang. ll suffit de veiller à ce que le
sacrifice de la Tour en C13 puisse être
paré soit par son acceptation, soit par
Rb2 qui défendrait le pion c3, tout en
entrant dans le carré. Un rnorceau
d'anthologie n'est-il pas?
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Amalric - San Marco
Meudon 1990
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Les Noirs se sont faits proprernent
réfuter une variante donnée comme
égale aussi depuis le debut de
cette partie, ils jouent uniquement
pour la nulle. Celle-ci demeure ici
improbable: les Blancs ont un pion
de plus, ils menacent Ta3, leur Ca-
valier doı-nine le Fou, leur Roi est
très bien place le gain n'est pas
loin!
36...Th4? Le dernier coup blanc
était 36.133-b4, conırnerıt les Noirs
peuvent-ils être aussi indolents? Une
bonne resistance était 36...a5!! avec
l'idée 37.bxa5 b4 et Txa5. Le coup
du texte cherche 'à garder Pattaque
sur h3, pour le moment imprenable à
cause de l'échec ä la découverte du
Cavaiier, et iı merıacer la case f4 par
la poussée gS. C'est beaucoup trop
long!
37.Ta3 Q5 - 37...Fb3 38.Ta6+ Rf7
39.CeS + Fxe5 40.Rxe5
(40.Txa7+?'? Re6 41.Ta6+ Fdó -
+)'I`xh3 4l.Txa7+ Reß 42.Tz-15! Tf3
43.Txb5 Txfl 44.a4 hS 4S.aS Ta2
46.Rf6 T_g2 47.a6 Ta2 43.Ta5 +- ou
46...h4 47.Rxg6 h3 48.Th5 Ta4
49.Txh3! Txb4 50.Ta3 +-
33.Txa7?? Les Blancs rendent la
politesse. 33.Ta6! gxf4! 39.Cc5+
Re? 40.Txa7+ Re8 4l.Rd5!?
(4l.Cd3 suivi de Tb7 est fort aussi.)
Fxc5 42.bxc5 Txh3 43.Rc6!! (43.c6
Tc3! pose encore des problèmes pour
cause de resistance opiniätrei) Tß
44.Rb7! Txf2 45.c6 B 46.07 Tc2
47.'l"aS+ Rd? 48.c8-D+ Txcß
49.Txc8 f2 S0.Tc1 et le Blancs ra-
massent tous les pions et le point
entier! Prendre le miserable a7 ne
mène en effet qu`iı la nulle!
38 . . .F›tf4 39.Cxf4 + Txf4 +

40.Re3 Txb4 41.Ta6+ Re5
42.Txh6 Ta4 43.Th6 Ta3+
44.Re2 Txa2+ 45.Rf3 Tb2
46.Rg4 Txf2 47.Txb5+ Rfß
48.Tb6+ Fig? 49.Rxg5 le-'ıå
Les Blancs proposent nulle en
prenant le demier pion noir, survi-
vant du cyclone ayant balayé
Péchiquier, car la finale résultant est
théoriquement nulle. Les figures noi-
res sont idéalement placées pour em-
pêcheı' le pion blanc d'aller bien loin.
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Winants - San Marco
Anvers 1990
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Dans cette position, le maitre beige
et meilleur jouer de son pays Luc
Winants se leva et proclama ä son
entouı-age un gain blanc rapide, le
dernier coup condamnant à terme le
pion h. Seulement les Noirs n`avaient
pas dit leur dernier mot et ils tenaíent
en reserve leur dernier atout. "Un
très, très juli coup" dira le beige ä
l'analyse posbmortem.
21...Fo8!! Le Fou revient en jeu et
défencl indirectement l'aile menacée
grâce à un clouage sur la T111.
22.Txh7l Txh7 23.Fxh7 Ff5
24.Fxf5! Txf5! 25.93 Txg5
26.Te2 Les Blancs s'en sont sortis
au mieux pour conserver un léger
plus grâce ä leur meilleure structure
de pions.
26...Rd7 27.Rd2 Th5 28.Te1
Th8 29.Re2 Re6! Les Noirs ont
compris qu'après l'échange des
Tours la finale de pions serait
mauvaise aussi ils se contentent de
centraliser leur Roi en lui donnant le
rôle de defendre une nıinorité de
pions d'avance désabusée.
30.Rf3+ Bf? 31.Rg2 Tc8 La
poussée cS étant difficilement en-
visageable et toute avance ä l'aile-
Dame constituant plus ou moins un
affaiblissement, les Noirs devaient
prendre patience.
32.94?? D'après Winants 32.f4
gangait et le coup du texte devait
coüter le clemi-point.
3Z..'.a5 33.Th1 b5 34.Th5 o6



5288 Janos Buglos
Budapest
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Matt in 2 Zügen

5291 E. A. vauıin
wsıgna (su)
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Matt in 2 Zügen

5294 Sergej Radtschenko
Rostow (SU)

Matt in 6 Zügen

`
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Zu den November-Urdrucken

Es freut uns, unserer Leserschaft
fast in jeder Nummer des „Schach-
Magazins“ neue Namen präsentie-
ren zu können. Diesmal sind es die
Autore J B 1 J W rdn . ug os, .v. oe en,
Balo Tibor, W. Suchodolski und S.
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5289 Dr. Jaques Fulpius
Genf
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5292 E. Barsukow;'N. Michailenko
Petersburg (SU)
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Matt in 3 Zügen

5295 C. Goldschmeding
Arnhem (Ho)
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Hilfsrnatt in 2 Zügen
b) Bb5 nach :I5

Radtschenko, die den Weg zu uns
gefunden haben. Herzlich willkom-
men! Schachprovokation, Verfüh-
rungsspiele und Mattwechsel sind
die Hauptmerkmale der zweizügigen
Aufgaben. Um den Lüsungsgenuss
z ti fe Ich t 'ch al hu ver e n, n es sı so, nac
Satzspielen Ausschau zu halten. Zur

5290 Jan van Woerden
Ede (Ho)
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Matt in 2 Zügen

5293 Balo Tibor
Cluj (Rum)
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Matt in 3 Zügen

5296 E. A. Vaulin
Wolgski (SU)
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l-Iilfsmatt in 2 Zügen
(2 Lösungen)
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Gemeinschaftsarbeít aus Petersburg
könnte man sagen: „Geht`s nicht
links so gebt es rechts herum.“
Aufgepasst beim nicht leicht durch-
schaubaren Beitrag aus Rumänien.
Mit logischen Überlegungen ist der
amüsante Mehrzüger auch für Unge-
übte zu knacken; er hat etwas mit



5297 Wlodzimierz Suchodolski
Srem (Pol)
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Hilfsmatt in 2 Zügen*
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einem Magnet zu tun! Beim hol-
ländischen Hilfsmatt kann eine
weisse Drohung nicht in die Tat um-
gesetzt werden, weil Schwarz kein
passiver Wartezug zur Verfügung
steht. In der Nr. 5296 ist das Ziel
nur mit Blutzoll zu erreichen. Das
Sternchen bei der Nr. 5297 bedeu-
tet, class ein Satzspiel, das heisst
also auch eine Lösung mit weissem
Anzug vorhanden ist. Wie die Nr.
5298 beweist, ist der Ideenreichtum
des Meisters aus Paris unerschöpf-
lich. Die abschliessende langzügige
Selbstmattaufgabe verdient beson-
dere Aufmerksamkeit. Es handelt
sich um die Vertiefung einer Auf-
gabe von F. Haselkuss, die am 28.
Februar 1959 im Schachfunk des
Süddeutschen Rundfunks ohne
Quellenangabe vorgestellt wurde.
Die Stellung lautet: Khl, Db8, Tdl,
Lh8, Bc7, d'7, e7, f'ı', g7, h2 (10),
Ka6, Tbl, Bb2, h3 (4). Selbstmatt
in 6 Zügen. Es ist zu hoffen, dass
die verlängerte Version von H. P.
allen „Kochversuchen“ standhalt.
Auf Kommentare sind wir gespannt.
Viel Vergnügen beim Lösen!

Lösungen
der Juli-Probleme 1991
5252 K. Drazkowski (mit wBb2).
Satz: 1...dxc4 2.Tcxd'ı` matt; 1...
dxe-4 2.Texd7 matt; l.SeS'? (droht 2.
Dxd3 matt) l...dxc4 2.Txc4 matt;
1...dxe4 2.Tcxd7 matt; aber 1-"
Le2! Richtig ist daher
l.Sc5l (droht 2.Dxd3 matt); 1...
K:tc4 2.Dxd3 matt; 1...dxe4 2.
'I`xe4 matt. '
5253 M. Borik. Satz: l...f4lg2 2.
Dc8/Dxd3 matt; 1.Dc8? g2l 1.
Dxd3 f4!
a) l.Dxa7! Zugzwang; 1...f4 2.Dd7
matt; 1...g2 2.De3 matt. Mattwech-
sel.

5298 Claude Goumondy
Paris
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Hilfsmatt in 2 Zügen
(2 Lösungen)

b) 1.Da6! Zugzwang und die Satz-
spiele der ersten Lösung treten in
Kraft. Sehen wir: 1...g2 2.Dxd3
matt; oder 1...f4 2.Dc8 matt.
5254 H. Gockel. Einige Versuche:
1.Sd4? Sc4! (2.Kd4?); l.Se3? Sb3I
(2.Ke3?); l.Sg7'? Lg8! (2.Dxg8?).
Der Schlíisselzug: l.Sfxg3i (droht 2.
Sf4 matt); 1...Sc4 /' Sb3 / Lg8 2.
Kd4 I Ke3 / Dxg8 matt; 1...Lxg3 /
Se6 2.Kxd2 / Dxefi matt.
Zweimal Thema A mit themati-
schen Verführungen plus einer wei-
tern solchen. Der Schlüssel erlaubt
ein drittes Batteriematt.
5255 A. Onkono. Auch hier vorerst
die Versuche: 1.Td1'? (droht 2.Sd6
matt); aber Le5! l.Ta3? (droht 2.
Ld3 matt); aber Lg6! 1.Lgl'? (droht
2.Sb6 matt); aber Ld4! Schlüsselzug
1.c3! (droht 2.Td4 matt); 1...Lxc3
I Ld5 /c5 2.Ld3 / Sd6 / Sb6 matt.
Das Somow-Thema. Die Drohungen
der Verfihrungen oder der drei
Probespiele kehren in der Lösung
als Variantenmatts wieder.
A. Bieri: „Drei schöne Blockvarian-
ten, perfekte Ökonomie.“
P. Grunder: „Einfach, aber luftig
und sauber gebaut.“
5256 0. Birchmeier. l.Sf6l (droht
2.Sxh5 matt) Lx.f6+ 2.Kxh5 (droht
3.Tg4 matt.
P. Grunder: Kritische Lenkung des
schwarzen Läufers durch Springer-
opfer, dann Verstellung. Elegant
und löserfreundlich.“
5257 M. Dragoun. 1.Se6! (droht 2.
Sc4 matt); 1...Sxa5 2.Dc5+ Kxeó 3.
Lf5 matt; 1...Txe6 2.Dc3+ Td4 3.
Sc4 matt; l...L.xe6 2.Dc7+ Td6 3.
Sc6 matt.
A. Bieri: „Drei sehenswerte analoge
Varianten mit einem plumpen
Schlüsselzug erkauft (Fluchtfeld-
raub, Kurzdrohung.)“
5258 E. Orlow. a) l.Sd2 Sd4 2.
Sb3 Se3 matt.

52 99 H. Prokubek, Reutlingen (D)
(nach F. Ijlaselkuss)
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Selbstmatt in 22 Zügen

b) l.Se3 Sf4 2.Sd5 Sd2 matt.
P. Grunder: „Selbstfcsselungen T/L
sowie Linienverstellung, einmal
durch Schwarz und einmal durch
Weiss.“
H. Rüdiger: „Sehr schön gemacht.“
5259 M. Persson. a) l.Td3 Txc6
2.Sc4 e4 matt.
b) 1.Tf6 Sxc6 2.Se5 Se? matt.
5260 M. Borik. a) 1.Lı:l5 Tf8 2.
Tc6 Ta8 matt.
b) l.Le5 Tc2 2.Tf4 Txh2 matt.
5261 T. Gheorghe. a) 1.flL+ Tc4
2.Ld3 Si`3 3.Lg6 Th4 matt.
b) l.flT Sf3 2.Tgl Se5 3.Tg5 Thl
matt.
P. Grunder: „Zwei Mustermatts nach
Unterverwandlungen und Blocks.
Einfach und gefällig, mit minima-
lem Material.“
5262 G. Bakcsi. l.g6! (droht 2.
Sf5+ Kgó 3.Dg5+ Lxg5 matt); 1...
Kfó 2.Sf5 Lxfâ 3.g5+ Lxg5 matt;
1...Kd6 2.Sf5+ Ko?/Lxf5 3.Df4+
Lxf4 matt; 1...Ke4 2.Sg2+ Kf3 3.
Df4+ Lxf4 matt; 1...Lxd5 2.Sxd5
Kdó 3.g'7+ Lxh6 matt; 1...Lxg4 2.
Sxg4+ Kdó 3.Df4+ Lxf-4 matt; 2...
Kf5 3.Dg5+ Lxg5 matt.
P. Grunder: „Trotz der stets analo-
gen Mattzüge knifflig und reichhal-
tig, vor allem dank den Königs-
fluchtversuchen nach dem unerwar-
teten Schlüssel.“
5263 E. A. Vaulin. 1.Tc6? b5 2.Sc5
bxa4 3.Sd3+ cxd3 4.Dd2+ Sxd2
matt; aber 1...bxa4l l...axb6'? a5 2.
Txa5 c3 3.Dd4+ Sxd4 4.Ta4 Kf3!
Richtig ist: l.Se5! Zugzwang. 1...b5
2.Txc4 bxc4 3.Sd3+ cxd3 4.Dd2+
Sxd2 matt; 1...bxa5 2.Ta3! c3 3.
Dd4+ Sxd4 4.Ta4 c2 matt.
P. Grunder: „Erfrischend unkon-
ventionell, Mustermatts.“
Edy Wettstein: „Superl Ein Glanz-
stück, wie kann man nur solche
Probleme komponierenl“
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STUDIEN
2494 B. Rivkín (1987)

Weiss zieht und gewinnt

Ein Wettlauf mit der Zeit. Wer wird
zuerst umwandeln -- oder kommt
es überhaupt zur Umwandlung? Al-
les Fragen, die zwar wichtig sind,
aber die Antworten kommen dann
ganz von selbst... oder doch
nicht...?

t\

2495 A. Gillberg (1987)
Weiss zieht und gewinnt
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Die weissen Bauern sind weit vor-
gerüekt. Es ist klar dass nicht

å
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beide befördert werden können.
Vor allem bedürfen sie der klugen
Unterstützung ihres Königs. Der
arme Monarch hat eine schwere
Wahl: welchen Bauern soll er be-
vorzugen?

2496 D. Gurgenicize (1987)
Weiss zieht und gewinnt

 
/ W

Schwarz steht sehr eingeengt. Soll-
te es ihm gelingen, seinen Turm auf
ein giinstigeres Feld zu bringen,
dann hätte er der Sorgen weniger.
Aber eben, Weiss ist am Zug und
verhindert dies natürlich mit ein-
fachen Mitteln... -

Einsendeschluss: 15.1anııar 1992
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Lösungen
der Juli-Studien 1991
2485 Makhatadze. Ka4 Lh6 Ba6 g4
/ Kf? 'I`h3 Bd? Gewinn.
l.a7 Thl 2.Lf8 d6 {Kxf8 3.a8D+)
3.Lxd6 Th8 4.Lb8 Thl 5.Le5 kon-
trolliert die Diagonaie al-h8 und
gewinnt.
2486 Nestorescu. Kh5 Sh8 Sfl
Bgå I Ki`3 Lc3 Be5 Gewinn.
l.Sd2+ Lxd2 2.g6 e4 3.g7 e3 4.

Ü ,_..` p`

3)” f¶

,_ ,__ ii'- 

_~ıı\~¶¦=
,_›"fi M

384

„Sie sind dranlll“ .Ä
` H - - -- --77--7 .iin ff' ı_ ¬  ı

Sg6 e2 S.Sh4+ Kf2 6.g8D e1D 7.
Dg2+ Ke3 8.Dh3+ Ke2 9.Df3
matt.
Wenn 4.g8D e2 5.Sg6 elD 6.Sh4+
Ke2 7.Dg4+ Kd3 und Weiss hat
nur Remis.
2487 Kalandadze. Kf3 Daß Eh? I
Kh3 Dh6 Bf2 Gewinn.
l.Dc8+ Kh2 2.Dc7+ Khl (2.Db8+?
Khl oder 2.Kxh2 Df4+ und Weiss
kommt nicht weiter). 3.Dc1+ Dxcl
4.h8D+ Kgl 5.Dg7+ Kfl 6.Dg2+
Kel 7.Dxf2+ Kdl 8.De2 matt.

Löserliste `
zu den Juli-Studien 1991
M. Imhof (Zürich) 60
R. Gauticr (Mühlberg) 40
M. Richner (Zürich) 50
I-I. Angeli (Bolligen) -
E. Hebel (D) 60
V. Nikimin (SU) --
A. Crisovan (Pfäffikon) 60
R. Benz (Wıesendangen) -
R. Sieberg (Bollingen) 30 (120)

Dem Preisgewinner E. Hebel gratu-
lieren wir recht herzlich!

( 60)
( IU)
( 50)
( 80)
(290)
( 60)
(230)
( 60)

BÜCHERTISCH
Kompositionen und Studien wer-
den oft als „Poesie des Schachs“
bezeichnet. Die Lösung solcher
Aufgaben bereitet ästhetischen Ge-
nuss und tragt zur Vervollkornm-
nung des Schaehspielers bei.
Alle Weltmeister der Schachge-
schichte begeisterten sich nicht
von ungefähr Fir Schaehstudien,
viele von ihnen schufen selbst sol-
che Kunstwerke. Ein Kapitel des
Buches ist deshalb dem komposi-
torischen Schaffen der „Könige“
gewidmet. Darüber hinaus gibt es
eine Vielzahl studienhafter Kompo-
sitionen und Endspiele, darunter
20 meisterhafte Partieschlüsse von
Anatoli Karpow. In diesem Band
fehlt das berühmte Rëti-Manöver
ebensowenig wie 50 interessante
Studien und ihre Lösungen für den
Schachpraktiker.
Dieses Buch der beiden sowjeti-
schen Erfolgsautoren ist kein Lehr-
werk, sondern soll in unterhalten-
der Form Schachfreunden ihre
Spielstärke verbessern helfen.
Diese Zeilen zieren die letzte Um-
schlagseite des Buches von Ana-
rolı' Karpow (Weltmeister und Vize-
weltmeister) und Jewgem' Gik (Au-
tor zahireicher' Schachbücher und
Mitarbeiter von Karpow, Trainer in
der UdSSR). Es handelt sich um
Schaelıstudien der Weltmeister.
136 Seiten mit vielen Diagrammen,



Oktav, broschiert, Preis DM 24,80.
Erschienen im Beyer-Verlag, Lang-
gasse 23, Postfach 1240, D-8607
Hollfeld (ISBN 3-88805-086-3.
Ein lesenswertes Buch, aufgeteilt
in die 5 Kapitel: Ein erstaunliches
Manöver oder die Geometrie des
Schachbretts -~ Studien und Welt-
meister - Quartett-Auswahl -
Fünfzig Studien für den Praktiker
- Lösungen und Kommentare -
Zwanzig studienhafte Endspiele von
Anatoli Karpow.

Ill

Aus der Fülle des Materials bringen
wir zwei Beispiele, nämlich eine
Studie von Aljechin und ein End-
spiel von Tal das er studienhaft
hätte gewinnen können.

Alexander Aljechin
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Weiss zieht und gewinnt

Zum Sieg fiihrt hier der Vormarsch
des a-Bauern, aber das klappt nur,
wenn der weisse Turm sich selbst-
los opfert.
l.a6 Th4 2.Td8! Kxd8 3.a7 und der
Bauer wird zur Dame. Auch andere
Versuche von Schwarz, den Frei-
bauern zu stoppen, sind zum Schei-
tern verurteilt: 1...Tgl 2.a7 Tal 3.
Ta3! bxa3 4.a8D axb2 5.Db7+ und
6.Dxb2.

Moskau 1968
Viktor Kortschnoi
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Michael Tal

In dieser Stellung spielte Weiss 1.
h3 und nach l...Kf6 2.Kf4 e5+ 3.
Ke3 a6 4.b3 Ke6 5.exf5+ Kxf5 6.
f3 Keó 7.g4 f5 8.gxf5+ Kxf5 9.h4
Kf6 lO.Ke4 Ke6 11.a3 b5 l2.cxb5
axb5 13.Kd3 Kd6 endete die Par-
tie remis.
Dieses Bauernendspiel wurde von
etlichen Grossmeistern einer sorg-
faltıgen Analyse unterzogen, und
am Ende gelang es nachzuweisen,
dass Tal mit dem Zug l.e5l auf
studienartige Weise hätte gewinnen
können.
Das Hauptziel von Weiss besteht
darin, den gegnerischen König mit-
tels h2-h4 abzudrängen, mit dem
eigenen König das Feld f4 zu be-
setzen und nach f2 -f3 und g3-g4
einen Freibauern zu schaffen.
1.e5 f6! Schlecht wäre l...h4 2.h3
a6 3.a3 a5 4.a4 Kgó 5.Kf4 Kh5 6.
b3 hxg3 7.fxg3 Kg6 8.g4 t`xg4 9.
Kxg4 usw.
2.h4+ K36 3.Kf4 a6! Eine passive
Taktik hilft nicht: 3...Kf7 4.f3 Kgó
5.a3 a6 6.a4! a5 7.b3 Kf7 8.g4!
fxg4 9.fxg4 fxe5+ l0.Kxe5 hxg4
11.Kf4 und das Spiel ist entschie-
den.
4.a3! Auf 4.f3 folgt 4...b5! 5.cxb5
axb5 6.a3 c4! und im Kampf um
jedes Tempo zeigt sich Schwarz auf
der Höhe. Im Falle von 7.g4 gewinnt
er sogar: 7...fxe5+ 8.Kxe5 fxg4 9.
fxg4 hxg4 l0.Kf4 Khâ usw.
4...b5 5.cxb5 tlxbfi 6.b3l Weiss
möchte überraschend am anderen
Flügel einen Freibauern bilden,
aber auch Schwarz kann dies tun.
6...fxeS+l Jetzt fuhrt das nahelie-
gende 7.KxeS Kf7 S.b4 c4 9.Kd4
e5+ 10.Kc3 Ke6 zum Remis.
7.Ke3! Das feinste Bauernopfer,
das von Smyslow vorgeschlagen
wurde.
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7...Kf6 3.34 bxa4 Nach 8...Ke7 9.
axb5 Kd6 10.f3 Ko? 1l.g4! ver-
wirklicht Weiss seine Anfangsidee.
9.bxa4 Ke7 l0.Kd3 Kd6 ll.Kc4
Kcó l2.aS f4 l3.gxf4 exf4 14.a6
f3! Am hartnäckigsten: nach 14...
e5 15.a7 Kb? l6.Kxc5 e4 l7.Kd4
e3 l8.fxe3 fxe3 l9.Kxe3 Kira?
kommt Schwarz einen Zug zu
spät: 20.Kf4 Kb7 2l.Kg5 K07 22.
Kxh5 Kd8 23.Kg6 Ke8 24.Kg7
usw.
l5.a7 Kb? l6.Kxc5 Kira? 17.Kd6!
Die Stellung hat sich total verein-
facht, aber Fehler kann man noch
immer begehen. Zum Beispiel ergibt
der direkte Weg zum Bauern f3 nur
Remis: l7.Kd4 Kb6 l8.Ke3 Kc5
l9.Kxf3 Kd4 20.Kf4 e5+ 21.Kg5
Ke4 22.Kxh5 Kf3 23.Kg5 Kxf2 24.
Kfâ Kf3! 25.Kxe5 Kg4 und der
Nachziehende rettet sich dank des
Rêti-Manövers.
l7...Kb6 l8.Kxe6 Kc7 l9.l(f5 Kdó
20.Kf4! Die letzte Nuance, denn
2Ü.Kg5 Ke5 2l.Kxh5 Kf5 22.Kh6
Kg4 23.h5 Kh3 24.KgS Kg2 25.h6
Kxf2 26.h7 Kg2 2'7.h8D f2 würde
zum Remis fiihren.
20...Ke6 2l.Kxf3 Kf5 22.Ke3! Kg4
23If4 Kxh4 24.Kf3! Kh3 2515 h4
26.f6 Kh2 27.17 h3 28.f8D und
Weiss gewinnt. Eine einmalige End-
spielstudie!

FERNSCHACH
Medaillen-Turniere (MT) der
Klassen A, B und C
Es kann laufend begonnen wer-
den. Einsatz Fr. 2.- pro Partner
(2 Partien).
Bei 10 Punkten erhält man die
begehrte Medaille. Die erste in
Bronze, die zweite in Silber, die
dritte in Gold.
Thema-'Ibrnier
TT4. Könrgsíndísche Verteidigung
mit 1.d4 Sf6 2.04 g6 3.Sc3 Lg? 4.
c4 d6 5.f4 Die hier angegebe-
nen Züge sind obligatorisch und
bilden das Thema.
Einsatz: Fr. 5.- pro Anmeldung.
Beginn: Laufend.
Teilnehmerzahl: Beschränkt.
Preise: 1. Rang drei Kranzkarten,
2. Rang zwei Kranzkartcn, 3. Rang
eine Kranzkarte. Die Kranzkarten
können gegen Naturalgaben einge-
tauscht werden. Sie haben einen
Wert von je 10 Franken.
Wer aus allen vier Themen am mei-
sten Punkte erreicht, ist Thema-
turnier-Sieger und erhält noch einen
Spczialpreis.
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Der SASB ohne Führung?
Nicht mehr lange und es ist wieder März und der Dclegiertentag des SASB
wird in Basel stattfinden. Nicht mehr lange und der neue Zentrslpriisident
muss gewählt werden.
Zahlreiche Gespräche haben stattgefunden, aber eine Zusage habe ich von
keinem Kandidaten erhalten. Es wäre sehr schade, wenn der SASB 1991 ohne
Zentralpräsident dastehen würde. Ich bin nun bald acht Jahre im Zentralver-
stand, und ich glaube, niemand wird es mir verübeln, wenn ich nun zurück-
trete. Auch die Statuten schreiben mir die Aufgabe des Amtes vor. Ich glaube
einfach nicht, dass es unter unseren 1700 Mitgliedem niemanden hat, der be-
reit und fähig ist, dieses Amt auszuiiben. Ich bin gerne bereit, allen Interes-
senten Auskunfi zu erteilen.
Für die kommenden Festtage wünsche ich allen Mitgliedern und ihren Ange-
hörigen alles Liebe und viel Glück im Jahr 1992.

Euer Zentralpräsident, Peter Kleiner

Anträge und Jahresberichte zuhanden des Delegierlentages sind bis am 31.
Dezember 1991 einzureichen.

Das SSM mit neuer Führung!
Nach 1600 Seiten SSM-Redaktion in den vergangenen vier Jahren verab-
schiede ich mich von meiner Leserschaft als Chefredalctor. Ich mach's für
einmal kurz und sage: Es war eine sehr schöne Zeit ınit sehr guten Lesem und
viel Befriedigung fiir mich: Tschou zäme.
Ab sofort sind alle Einsendungen zu richten an unseren neuen Chefredaktor:
Toni Preziuso, Gnıbenweg 5, 5034 Suhr.

Ich bin übemeugt, dass Toni das SSM noch weiter verbessem Wird, warten
wir deshalb schon jetzt gespannt auf die Januar-Nummer I992. Übrigens ist
der neue Redaktor auch ein lie. phil. I, wie der alte, mit dem kleinen Unter-
schied, dass Toni ein Psychologe ist und ich nun mal ein Historiker. Wir dür-
fen also sicher mit mehr Feingefiihl rechnen!

Matthias Burkhalter (MAFB)
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5309 S. Trommler
Zwickau (D)
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Hilfsmatt in 2 Zügen
b) ohne Bd2

Lösungen
der April-Probleme 1991
Ein Irrtum des „Setzers“ führte
dazu, dass die Lösungen dieses
Monats schlicht und einfach verges-
sen wurden. Wir bitten unsere Lö-
ser um Verzeihung!
5216 Rainer Paslack. l.Lc5! Gibt
das Fluchtfeld e5 frei und droht
durch Verstellung von Dg7, Te8
und Lf4 drei verschiedene Damen-
matts, nämlich: 2.Dd4 I De-4 ,I
Dxdfi matt. Es folgen vier Total-
paraderı mit Stocchi-Blocks: 1...
Dxeå I TXe5 / Lxe5 / dxeå; 2.
Lbl' .F Tdl (_ De4 / Site."-3 matt.
5217 C. Goldschrneding. Wie löst
man die Halbfesselung richtig auf?
1.Sg3? (droht 2.De2 matt) Dame
oder Turm b2! 2.Sd4 / Sg7 matt;
aber l...Tl:›1l Richtig ist 1.Sf4!
(droht 2.Sxg2 matt; 1...Db2 /'1`b.'-Z
2.Sc3 1' Sf6 matt. Ferner 1...Td3 /
gxf-4 2.Dxd3 I Lx.f4 matt.
5218 A. N. Pankratiew. Die Ent-
fesselungsversuche cler weissen Tür-
me mittels l.g3 (T3d5 matt) oder
l.g4 (T7115 matt) scheitern an 1...
d1D I Tdßl Schlüssel: l.Da1!
(droht 2.Dd4 matt); 1...Sf3 /Txd3+
f Sffi 2.T3d5 I Sxcl3 / T7115 matt.
Was Weiss nicht gelang, besorgt nun
Schwarz. Ferner: 1...Txcl3+/ Lxcl'?
I Tc3 I fxeå 2.Sxd3 I Sxd7 /Da7f
Dxeå matt.
5219 A. N. Pankratiew. Satzspicle:
1...Sbxd4 2.Sc5+ dxc5 3.Lxd5 matt;
1...Sfxd4 2.'[äce5+ dxe5 3.LXd5
matt. lm Spiel werden die zweiten
Züge von Weiss vertauscht und es
entstehen neue Matts. 1.Da4i (droht
2.Sg3+ und Lgfi matt); 1...Sbxd4 2.
"[}:e5+ dxeå 3.Sc5 matt; oder 2...
Sxeå 3.Dxd4 matt.
P. Grunder: „Reziproker Wechsel
der zweiten weissen Züge.“

5310 A. Pankratiew IA. Iwunin
(SU)

Ø

EW.
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Ä Q \1?=>//1//e
Hilfsmatt in 3 Zügen
(2 Lösungen)

5220 Dr. B. Kozdom. Der Haupt-
plan 1.De7'? [droht 2.g'i'+ Sing? 3.
Dag? matt; oder 2.g?+ Khff 3.Sf8
matt) scheitert vorerst an 1...c3l
2.g'7+ Kh7l bzw. an 2.LdS? T'b2+
3.Ka1 f Ka3 4.Tb1 J' Tb3+! Des-
halb der Vorplan 1.Di'8! (droht 2.
g'7+ Kh7 3.Ds.f`5 matt. 1...Tb5l
(Tb2+ verzögert nur die Dro-
hung) 2.I..1:l5 Txd5 und nun der
Hanptplan: 3.De'l' Td8 (Ersatz-
Verteidigung A) 4.g',7+ R117 5.Sf8+
Ticfiš 6.gxf8S+ Khö ?.Sg6 matt;
oder Ersatzverteicligung B: 3...Td7
4.Dxd7 o3 5.Ka1 beliebig 6.g7+
Kb? 7.Sf8 matt.
P. Grunder: „Nicht leicht zu ent-
wırrerı.“

Allen
unseren Prebfemfrennden

wünschen wir
eine

schöne Weihnachtszeit
alles Gere

zum Jahreswechsel
und

weiterhin gute Unterhaltung
rnit dem

„Schweizer Schach-
Megezin "

5221 Alois Johandl. l.b4'±" droht
nichts, daher: 1.Sd8l (droht 2.Sc6
matt); 1...I{e5 2.Kg'? (droht erneut
Se6 matt) Lh8l 3.Sf?+ I-((14 4.b4
(jetzt droht Lxcå matt) Le5+
Tempogewinn für Schwarz - 5.Kg8
Ld6 und nun nochmals alles von
vom mit 6.51118 Kefi 'ı'.Kg'l' Lbß 8.
Sf7+ Kd4 9.Lxc5 matt.

5311 S. Trommler
Zwickau (D)

„ta/%/Ø.
/øf /

Ä \`s„\
%'yße =/

Selbstmatt in 4 Zügen

5222 Mikhail Pustilnikow. IA. 1.
Te6 Lc5 2.Ke5 Ti`5 matt: IB. 1.
Sc6 Ld3 2.Se5 Tdó matt; IIC. 1.
Kc4 Tati 2.Kb5 Lcl3 matt; IID. I.
Kd4 'I`i`2 2.Kc3 Lc5 matt.
Alles reine Matts. Die weissen
Läuferzüge der Lösungen A und B
werden in C und D zu Mattziigen.
Mit so wenig Material eine Super-
leistung!

5 223 A. Stepotschkin. Satz: 1.Lxb4
cl1T 2.Se2 matt. Spiel: 1.d1L Se-4
2.Ld2 Lxd2 matt.
A.Bieri: „Verwandlungswechsel zwi-
schen Satz und Lösung, wirkt aber
wegen der Massierung in ,Süd-
westen' ziemlich unästhetisch.“
P. Grunder: „Umwantllungswechsel,
aber was fiir ein lšohlenhaufenl“
5224 Nikolaj Zuew. A. 1.Ka3 Tbl
2.Tb3 Kol 3.Lb4 Tal matt.
B. 1.Lc6 Tb2 2.Tl:›4 Ke2 3.Lb5
Ta2 matt.
Alles um eine Reihe verschoben.
5225 W. I. Schehnonoschko. A. 1.
Tg5 Sg4 2.'Pa5 Sxf2 3.115 Sd3 4.
Db7 Sb4 matt.
B. l.Tg8 Sf3 2.Ta8 Sd-4 3.Dc6 Lxf2
4.Da6 Sc6 matt.
P. Grunder: „Mustermatts aber
schmecken solche Selbstblockierun-
gen nicht etwas fad'?“
5226 Rainer Paslack. l.Lf6l (droht
2.Dd5+ und Se5 matt). l...c6 2.
S116 Sxdó matt; 1...Si`xe3 2.SXe3+
Sxe3 matt. 1...Lxb7 2.De4+ Lxe-4
matt; l...LXf4? 2.Ltll5? Lxc?? 2.
St`xe3 2.c6 Lxc'7!
5227 I. Csak. 1.aBS+ 'Ika8 2.
l:ıxaSS+ Kc6 3.c8D+ Kxdfi 4.
d8D+ Kxe5 5.e8D+ Se? 6.Dc'l+
Kt`6 7.f8D+ LF? 8.g8S+ K56 9.
1183+ Lxh8 matt. l...Kc6 2.cBD+
'lkcß 3.bxc8D+ Kxdó 4. usw. wie
gehabt.
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STUDIEN
2497 M. Dukic (1988)

Weiss zieht und gewinnt
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W A/
Eigentlich ist es ganz einfach. Vor-
ausgesetzt, dass man den richtigen
Weg findet. Das einzige Problem:
der Weg ist ziemlich lang und un-
überschaubar. Führt er uns wirk-
lich zum Ziel?

2498 G. A. Nadareischwili
Weiss am Zug macht remis_ L

, 4,

Ø
Ja, ja, manchmal ist es so. Ich
meine, man muss sich mit weniger
zufrieden geben. Oft gehen Partien
(besonders von mir) verloren, weil
man es nicht wahrhaben will, dass
es „nur“ Unentschieden ist. Ler-
nen wir aus Fehlern von anderen
und geben wir uns mit einem Re-
mis zufrieden.
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2499 L. Saiai (1987)
Weiss zieht und gewinnt
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Zum Abschluss (auch des Jahres)
noch ein Tanz, nicht der Vampire,
der Giganten.

Einsendeschluss: 15. Februar 1992

Lösungen der
August/September-Studien 1991
2488 B. G. Olympiew. Kc5 Se3
Ld5 Bc6 / Ka? Te8 Td3 Gewinn.
l.Sb5+ Kb8 (Kaó 2.Sc7+)
2.c7+ Kc8 3.Kc6 Tc3+ 4.Sxc3 Te3
5.Kb6 Txc3 6.Le6 matt.
Oder 4...'l`e4 5.Kd6 Td4 6.Sb5 und
gewinnt.
Aber nach 4...Te4 5.Sb5 Tc4+ 6.
Kb6 Tc6+ 7.Lxc6 kommt es zum
Patt.
2489 I. Morozow. Kf4 Se6 Bg2 /
Kh4 Lh8 Bf6 h6 Gewinn.
l.Se7 Kh5 2.g3 f5 3.Kxf5 Le5 4.
g4+ Kh4 5.Sg6+ Kg5 6.Sxe5 und
gewinnt.
2.g4+? Kh4 3.Sg6+ Kh3 Sxh8 h5
5.gxh5 Kh4 6.h6 Kh5 7.h7 Kh6
und nur Remis!
Oder 4.Kxe5 Kg5 5.Ke4 Kg4 6.
Sf5 115 7.Ke5 Kg5 8.Ke6 Kg6 9.
Se3 Kg5 10.Sf5 Kg6 und wieder-
um nur ein Remis!
2490 A. Seliwanow. K08 Sb6 Ba5
b5 / Ka7 Ta6 Be6 Gewinn.
l.Sa8 'Ib<a5 2.b6+ Kaô 3.b7 Th5 4.
Sc7+ Ka5 5.Kd8 und gewinnt,
denn auf 5...Th8+ kann 6.Se8
folgen.

im "^ im

Allen
Schachfreunden

wünsche ich
an dieser Stelle

frohe Weihnachten
und

ein glückliches
Neues Jahr!

Löserliste zu den
August/September-Stı.ıdien 1991
M. Imhof (Zürich) 60 (120
R. Gautier (Mühlberg) 60 ( 501
M. Richner (Zürich) 60 (110:
H. Angeli (Bolligen) 60 ( 80:
E. Hebel (D) 60
V. Nikimin (SU) - ( 602
A. Crisovan (Pfäffikon) 60 (290:
R. Benz (Wiesendangen) - ( 602
R. Sieberg (Bellingen) - (150)
Dem Preisgewinner Alex Crisovan
herzliche Gratulation!

s1

( 402

FERNSCHACH

Schweizer
Femschachmeisterschaft
Glanzmann Peter - Nogler Schimun
1:0, Singer Robert - Marty Dome-
nik 1:0.

TT2-Finalrunde
Marty Domenik - Singer Robert
1:0, Joly Remy - Marty Domenik
0:1, Schneeberger Paul - Peter
Josef 1:0, Müller Kurt - Ensmen-
ger Hugo 1:0, Ensmenger Hugo -
Müller Kurt 1:0. -

Medaillenturnier
Die goldene Medaille errangen:
Kurt Müller, Thomas Renggli.
Recht herzliche Gratulation!

Medaillen-Turniere (MT) der
Klassen A, B und C
Es kann laufend begonnen wer-
den. Einsatz Fr. 2.- pro Partner
(2 Partien).
Bei 10 Punkten erhält man die
begehrte Medaille. Die erste in
Bronze, die zweite in Silber, die
dritte in Gold.
Thema-Turnier
TT4. Könígsindische Verteidigung
mit 1.d4 Sf6 2.c4 g6 3.Sc3 Lg? 4.
e4 d6 5.t`4 Die hier angegebe-
nen Züge sind obligatorisch und
bilden das Thema.
Einsatz: Fr. 5.- pro Anmeldung.
Beginn: Laufend.
Teilnehmerzahl: Bescluänkt.
Preise: 1. Rang drei Krarızkarten,
2. Rang zwei Kranzkarten, 3. Rang
eine Kranzkarte. Die Kranzkarten
können gegen Naturalgaben einge-
tauscht werden. Sie haben einen
Wert von je 10 Franken.
Wer aus allen vier Themen am mei-
sten Punkte erreicht, ist Thema-
turnier-Sieger und erhält noch einen
Spezialprcis.

DIE
GESCHICHTE

EINER
VARIANTE

Die Eröffnung des Domenico Lo-
renzo Ponziani (Modena, 9. Novem-
ber l?19 bis 15. Juli 1796) wird
nur noch selten gespielt. Der ver-
storbene Tessiner Fernschach-IM
Plinio Bezzola musste sie in seiner
Fernschachpraxis zweimal als Nach-
ziehender bekämpfen. Zuerst ein-
mal gegen den Fernschachweltnıei-
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